
559

Blick von Nordosten auf Burg und NSG Rauenstein
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Alte Leite C 7

Größe: 32,67 ha Messtischblatt: 5345
Landkreis: Erzgebirgskreis
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Mittleres Erzgebirge
Lage: Das NSG umfasst die überwiegend ost- bis nord-
exponierten Steilhänge auf dem linken Ufer der Flöha ca.
5 km WNW von Olbernhau zwischen Blumenau und der
Nennigmühle in einer Höhe zwischen 420 und 540 m ü NN.
Es liegt im Naturpark Erzgebirge/Vogtland.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung naturnaher struktur-
reicher Laubmischwälder an den Steilhängen der Flöha, der
offenen Felsbildungen im Gebiet und der Ufersäume des Flus-
ses sowie der typischen Tier- und Pflanzenwelt.

Natura 2000: Das NSG dient als Teil des FFH-Gebiets 251 „Flöha-
tal“ v. a. dem Schutz der Lebensraumtypen 9110 Hainsimsen-
Buchenwälder und 9180* Schlucht- und Hangmischwälder. Es
ist außerdem Teil des EU-Vogelschutzgebiets 69 „Flöhatal“.

Geschichte: Die Leitenwälder der Flöha wurden im 16. Jahr-
hundert stark für die Scheitholzflößerei und Köhlerei genutzt.
Die Bestände werden als „verhauen“ beschrieben und waren
mit Birke und Espe bewachsen. Sie haben sich aber danach
naturnah entwickelt. Nach einer einstweiligen Sicherung 1958
erfolgte die Festsetzung als Naturschutzgebiet im Jahr 1961.
Rund 10 Jahre später wurde eine Behandlungsrichtlinie for-
muliert, die aber in wesentlichen Aspekten nicht umgesetzt
wurde.

Geologie: Wie im NSG Rauenstein (C 6) bilden migmatitische
Zweiglimmergneise („Flammengneise“, Rusová-Formation)
den Untergrund und die Felsklippen am Hang. Am steilen
Prallhang der Flöha bildeten sich darüber quartäre Schutt -
decken und Hanglehme heraus. Die holozänen Auensedimente
der Flöha werden im NO berührt.

Wasserhaushalt, Klima: Das Lokalklima im Flöhatal ist relativ
mild, bei südlichen Winden treten deutliche Föhnerscheinun-
gen auf. Die Wasserführung im Gebiet ist fast ganzjährig aus-
geglichen, an den Hängen sind zahlreiche Schicht- und Sicker-
quellen vorhanden.

Böden: Im Prallhangbereich sind auf Gruslehmen bis Lehm-
schutten stark wechselnder Mächtigkeit, über Schutt oder
direkt über Fels, überwiegend (Norm-)Braunerden ausgebildet,
welche in Felsbereichen von Ranker-Braunerden und Rankern,
sowie In Runsen und Nischen mit Hangwasseraustritten von
Hanggleyen und Hangpseudogleyen begleitet sind und im
Übergang zum Mühlbergrücken von Podsol-Braunerden abge-
löst werden. Kleinflächig sind auf Reinschutten Skeletthumus-
böden ausgebildet. Entlang des Talweges werden stellenweise
Auengleye aus Auenschluffen berührt.

Vegetation, Pflanzenwelt: Die beiden bestimmenden Pflan-
zengesellschaften sind der Eschen-Ahorn-Schlucht- und
Schatthangwald (Fraxino-Aceretum pseudoplatani) und der

submontane Hainsimsen-Rotbuchenwald (Luzulo-Fagetum).
Ersterer kommt vor allem in den westlichen Teilen des Gebiets
vor und lässt sich in eine Subassoziation mit Hohlem Lerchen-
sporn (Corydalis cava) und eine mit Ausdauerndem Silberblatt
(Lunaria rediviva) unterteilen. Die Rotbuchenwälder, ebenfalls
im westlichen Teil des NSG, sind teils farnreich ausgeprägt,
teils dominiert das Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea).
Das Baumartenspektrum umfasst Berg- und Spitz-Ahorn (Acer
pseudoplatanus, A. platanoides), Esche (Fraxinus excelsior),
Sommer-Linde (Tilia platyphyllos), Rotbuche (Fagus sylvati-
ca), Hainbuche (Carpinus betulus) und Trauben-Eiche (Quer-
cus petraea) in unterschiedlichen Anteilen. Der östliche Teil
des NSG wird von Waldgesellschaften geprägt, die weniger
klar zu definieren sind oder sich noch in Entwicklung befinden.
Im mittleren Abschnitt des Gebiets dominieren vergleichswei-
se großflächige Fichtenforste (Picea abies). Im Frühjahrs-
aspekt der Krautschicht kommen u. a. Mittlerer Lerchensporn
(Corydalis intermedia), beide Milzkräuter (Chrysosplenium
alternifolium, Ch. oppositifolium), Wald-Goldstern (Gagea
lutea), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Moschuskraut
(Adoxa moschatellina), Aronstab (Arum maculatum), Lungen-
kraut (Pulmonaria officinalis agg.), Wald-Schlüsselblume (Pri-
mula elatior), Ausdauerndes Bingelkraut (Mercurialis peren-
nis), Zwiebel-Zahnwurz (Cardamine bulbifera) und der Wollige
Hahnenfuß (Ranunculus lanuginosus) vor. Damit sind die
Frühjahrsblüher vergleichsweise zahlreich vertreten. Den Som-
meraspekt bestimmen vielfach die Gräser Wald-Schwingel
(Festuca altissima), Waldgerste (Hordelymus europeaus) und
Schmalblättrige Hainsimse (Luzula luzuloides). Bemerkens-
wert sind die Vorkommen von Seidelbast (Daphne mezereum),
Schwarzer Heckenkirsche (Lonicera nigra) und Türkenbund-
Lilie (Lilium martagon). Die Pilzflora ist relativ intensiv unter-
sucht worden. Zwischen 1985 und 1995 wurden 121 Arten
gefunden werden, darunter die Zahnhaut (Dentipellis fragilis).

Tierwelt: Über die Tierwelt im Gebiet ist wenig bekannt. Zu
den Brutvögeln zählt u. a. die Hohltaube (Columba oenas). Der
Uhu (Bubo bubo) wurde mehrfach rufend nachgewiesen. Bei
älteren Untersuchungen wurden seltene Schneckenarten fest-
gestellt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Die westlichen Teile des
NSG sind in einem sehr guten, überwiegend naturnahen
Zustand. Das mittlere Drittel wird erheblich von Fichtenan-
pflanzungen überprägt. Hier ist eine naturschutzgerechtere
forstliche Bewirtschaftung anzustreben. Zum angrenzenden
Ackerland zu fehlen Waldmäntel.

Naturerfahrung: Das Gebiet ist durch einen Wanderweg ent-
lang der Flöha erschlossen.

Literatur: 52, 978, 1587, 2001, 2072
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Das NSG Alte Leite wird von der Flöha begrenzt.
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Rungstock C 10

Größe: 179,86 ha Messtischblatt: 5345
Landkreis: Erzgebirgskreis
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Mittleres Erzgebirge
Lage: Das NSG gehört zu einem Komplex saurer Buchen-
waldgesellschaften der montanen Lagen (540 – 730 m 
ü NN). Es liegt 2,5 km südwestlich von Olbernhau und ist
zugleich Bestandteil des Naturparks Erzgebirge/Vogtland.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines sehr gut ausge-
bildeten Fichten-(Tannen-)Buchenwaldes in einer von Fichten-
forsten dominierten Waldlandschaft. Schutz von wertvollen
Quellbereichen und naturnahen Bachläufen. Sicherung als
Lebensstätte typischer Pflanzen- und Tierarten.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 4 E „Buchen -
wälder und Moorwald bei Neuhausen und Olbernhau“, in dem
es besonders dem Schutz des Lebensraumtyps 9110 Hainsim-
sen-Buchenwälder dient. Zugleich bezweckt es im EU-Vogel-
schutzgebiet 68 „Wälder bei Olbernhau“ den Schutz von
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus)
und Zwergschnäpper (Ficedula parva).

Geschichte: Die Baumarten Buche, Tanne und Fichte, beigemischt
Berg-Ahorn und Berg-Ulme, wurden im Rungstockgebiet auf-
grund des hohen Holzbedarfs im Bergbau durch Flößer und Köhler
genutzt, doch blieb die Baumartenzusammensetzung bis ins
19. Jahrhundert erhalten. Durch Wiederaufforstung mit Fichte ver-
schwand der Buchenmischwald gebietsweise vollkommen. Nam-
haften Förstern des 20. Jahrhunderts wie Schaal oder Graser ist
zu verdanken, dass naturnahe Restbestände hier erhalten blieben.

Geologie: Frühpaläozoischen „Granitgneisen bzw. Gneisgrani-
ten“ des Rotgneiskomplexes von Reitzenhain/Hora Svaté
Katerřiny (Katharinaberg), die im NO an grobflaserige Augen-
gneise und Turmalin führende Flasergneise grenzen, lagern
quartäre Hangschuttdecken auf. Das NSG liegt an einem NO-
exponierten Hang, der von mehreren Bächen zertalt wird.

Wasserhaushalt, Klima: Zahlreiche naturnahe Rinnsale, Bäche
und Quellbereiche sind charakteristisch für das abflussstarke
Gebiet, das in Richtung Nord über den Rungstockbach, Flöha und
Zschopau zur Freiberger Mulde entwässert. Mit einem durch-
schnittlichen Niederschlag von 950 mm und einer Jahresmittel -
temperatur von 5 – 6° C ist das Lokalklima relativ kühl und feucht,
geprägt durch Spätfröste und Nassschnee mit Bruchgefahr.

Böden: Vorherrschend sind auf Schuttsandlehmen über Lehm-
schutt oder Fels podsolige Braunerden, die häufig in Podsol-
Braun erden und im SW in Braunerde-Podsole übergehen. An
Unterhängen und in Hangknicken sind sie von Pseudogley-
Braunerden begleitet und örtlich von Steinschutt mit Skeletthu-
musböden überrollt. In Bachtälchen lagern überwiegend Gleye
auf wechselnden Flusssubstraten. In Quellmulden werden sie
durch Quellengleye und Gley-Braunerden auf Sandlehmen ver-
treten, die stellenweise von Nassgleyen und in Hangnischen von
Hanggleyen abgelöst werden.

Vegetation, Pflanzenwelt: Im NSG dominieren saure, von Natur
aus artenarme Buchenmischwälder (Luzulo-Fagetum) des Berg-
lands. Die Baumschicht besteht hauptsächlich aus Rotbuche
(Fagus sylvatica) und Fichte (Picea abies), die Bodenvegetation ist
meist durch artenarme Dominanzbestände des Wolligen Reitgra-
ses (Calamagrostis villosa) geprägt. Stellen weise treten Purpur-
Hasenlattich (Prenanthes purpurea) und anspruchslose Säure -
zeiger hinzu. Recht selten ist die Schmalblättrige Hainsimse
(Luzula luzuloides), nur an einer Stelle kommt der Sprossende
Bärlapp (Lycopodium annotinum) vor. Durch aktiven Buchen- und
Tannen-Voranbau gelingt es zunehmend, Fichte und Reitgras
zurückzudrängen. Auch die letzten Alttannen (Abies alba) wirken
vital und verjüngen sich gut. Grundfeuchte bis nasse Bereiche
werden durch eine Ausprägung mit Zittergras-Segge (Carex brizoi-
des) charakterisiert. In ihr finden sich kleinflächig anspruchsvolle-
re Arten wie Berg- und Spitz-Ahorn (Acer pseudoplatanus, A. pla-
tanoides), Berg-Ulme (Ulmus glabra), Waldmeister (Galium odo-
ratum), Wald-Flattergras (Milium effusum), Alpen-Hexenkraut
(Circaea alpina), Goldnessel (Galeobdolon luteum), Eichenfarn
(Gymnocarpium dryopteris), Buchenfarn (Phegopteris connectilis)
und Weicher Hohlzahn (Galeopsis pubescens), die bereits auf
Übergänge zum Waldmeister-Buchenwald (Galio odorati-Fage-
tum) hindeuten. Bachbegleitend ist ein Hainmieren-Schwarzerlen-
Bachwald (Stellario nemorum-Alnetum glutinosae) ausgebildet,
für den Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), Wald-Schachtel-
halm (Equisetum sylvaticum), Wald-Schaumkraut (Cardamine
 flexuosa) und Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum) typisch sind.
Im Bach selbst gedeiht vielfach das Große Spaltzahnmoos (Sca -
pania undulata). In Quellmulden ist kleinflächig ein Winkelseggen-
Erlen-Eschenwald (Carici remotae-Fraxinetum) mit Hain-Gilb -
weiderich (Lysimachia nemorum), Winkel-Segge (Carex remota),
Wald-Schachtelhalm und Gegenblättrigem Milzkraut (Chrysos -
plenium oppositifolium) vorhanden.

Tierwelt: Zu den 40 Vogelarten im NSG gehört neben den bereits
genannten Arten auch der Schwarzstorch (Ciconia nigra). Die hier
nachgewiesenen Fledermausarten Fransen- und Wasserfleder-
maus (Myotis nattereri, M. daubentonii), Nordfledermaus (Eptesi-
cus nilssonii), Langohrfledermaus (Plecotus spec.), Rauhaut- und
Zwergfledermaus (Pipistrellus nathusii, P. pipistrellus) sind Zeu-
gen der Naturnähe und des Strukturreichtums der Buchenwälder.
Auch Kreuzotter (Vipera berus) und Ringelnatter (Natrix natrix)
sind präsent. Unter den Käfern sind der Laufkäfer Carabus linnei
sowie die holzbewohnenden Käfer Sinodendron cylindricum und
Tillus elongatus nachgewiesen.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Gebietes ist
gut. Im NSG ist eine 38 ha große forstliche Naturwaldzelle aus-
gewiesen, die unbewirtschaftet bleibt. Durch das Belassen von
Bruch- und Wurfholz der Altbuchen soll der Totholz- und Struk-
turreichtum künftig auch auf weiteren Flächen erhöht werden.
Die Konzeption sieht dafür ca. 100 ha vor. In reinen Fichtenbe-
ständen ist dagegen aktiver Waldumbau nötig.

Naturerfahrung: Das Gebiet ist vom Olbernhauer Ortsteil Rung -
stock aus zugänglich. Ein gut ausgebauter Forstweg (Königs-
weg) führt zuerst am Rand des NSG entlang, durchquert es aber
im oberen Teil, so dass alle Waldfacetten erlebt werden können.

Literatur: 52, 263, 281, 305, 659, 796, 797, 943, 978, 1332,
1381, 2001, 2010
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Blick von Nordosten über die Stadt Olbernhau auf die Buchenwälder im NSG Rungstock
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Bärenbach C 8

Größe: 67,24 ha Messtischblatt: 5346
Landkreis: Erzgebirgskreis
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Mittleres Erzgebirge
Lage: Das bewaldete NSG befindet sich 1 km nordöstlich
von Olbernhau. Es umfasst Teile des Kerbsohlentals des
Bärenbaches in 510 – 650 m ü NN. Das Gebiet liegt im
Naturpark Erzgebirge/Vogtland.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hainsim-
sen-(Tannen-Fichten-)Buchenwälder sowie Erlen-Eschen-
Bach- und Quellwälder mit ihren typischen Pflanzen- und Tier-
arten. Umwandlung der Fichtenforste in Bestände mit natur -
nahen Waldgesellschaften. 

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 4 E „Buchen-
wälder und Moorwald bei Neuhausen und Olbernhau“ und
dient v. a. dem Schutz des Lebenraumtyps 9110 Hainsimsen-
Buchenwälder sowie der Lebensräume vom Großen Mausohr
(Myotis myotis).

Geschichte: Die Waldflächen befinden sich seit 1352 im Besitz
der Familie von Schönberg (Herrschaft Purschenstein). Sie wur-
den 1946 an landarme Bauern aufgeteilt (Bodenreform), aber
weitgehend rückübertragen. Vermutlich wuchsen ursprünglich
Rotbuche (Fagus sylvatica) und Weiß-Tanne (Abies alba) im
Gebiet, die Fichte (Picea abies) ist nur in Bachnähe und auf dem
Plateau anzunehmen. Der Unterschutzstellung 1961 ging 1958
die einstweilige Sicherung als NSG „Am Bärenbach“ voraus.

Geologie: Die neoproterozoischen bis frühpaläozoischen platti-
gen Muskowitgneise („Plattengneise“, Měděnec-Formation) am
Westrand der sogenannten Saydaer Kuppel sind durch Meta-
morphose aus magmatischen Gesteinen hervorgegangen. Dar-
über lagern quartäre Schuttdecken, in den Bachtälern holozäne
Fluss- und Auensedimente.

Wasserhaushalt, Klima: In der am linken Hang befindlichen
Mulde entspringen zahlreiche Hangdruckquellen mit Quellnass-
flächen und Rinnsalen. Im Westteil durchfließt der Bärenbach
das NSG, der über Flöha und Zschopau zur Freiberger Mulde
entwässert. Das Klima ist mit einer durchschnittlichen Jahres-
temperatur von 5,5 – 7,2° C und jährlichen Niederschlagsmen-
gen um 900 mm für die Höhenlage relativ mild und neigt im
Winter zu Nassschnee.

Böden: Vorherrschend sind auf Schuttsandlehmen über Lehm-
schutt entwickelte Braunerden, die auf dem Plateau in Podsol-
Braunerden, in Hangmulden und an Unterhängen in Pseudo-
gley-Braunerden übergehen. Im O sind in Quellmulden auf
sehr tiefgründigen Sandlehmen bis Lehmschluffen Quellen-
gleye und Gley-Braunerden ausgebildet. Auf der Bärenbach-
Talsohle trifft man überwiegend Gleye an, die nur stellenweise
in Gley-Vegen übergehen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Im NSG überwiegt Hain simsen-
(Tannen-Fichten-)Buchenwald (Luzulo-Fagetum), in dem der

dominierenden Rotbuche auch Fichte, Esche (Fraxinus excel-
sior) und Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) einzeln bis grup-
penweise und Berg-Ulme (Ulmus glabra) einzeln beigemischt
sind. Weiß-Tannen wurden jüngst nachgepflanzt. Auf Stein-
schutthängen und frischen bis feuchten Standorten wachsen
Bergahorn-Eschenwälder (Tilio platyphylli-Acerion pseudoplata-
ni). Charakteristische Arten der Krautschicht sind Draht-
Schmiele (Deschampsia flexuosa), Wolliges Reitgras (Calam -
agrostis villosa), Flattergras (Milium effusum), Goldnessel
(Galeobdolon luteum), Breiblättriger Wurmfarn (Dryopteris dila-
tata), Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella), Schattenblume (Mai-
anthemum bifolium), Busch-Windröschen (Anemone nemoro-
sa) und Hasenlattich (Prenanthes purpurea), in Bergahorn-
Eschen-Beständen zusätzlich Nickendes Perlgras (Melica
nutans), Bunter Hohlzahn (Galeopsis speciosa), Mitteres Hexen-
kraut (Circaea intermedia), Seidelbast (Daphne mezereum) und
Einbeere (Paris quadrifolia). In der Bachaue und an Quellstellen
treten kleinflächig Erlen-Eschen-Bachauen- und Quellwälder
(Alno-Ulmion minoris) mit Esche und Schwarz-Erle (Alnus gluti-
nosa) auf, dem Berg-Ahorn beigemischt ist. Die artenreiche
Krautschicht beherbergt u. a. Winkel-Segge (Carex remota),
Gegen- und Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium oppo-
sitifolium, Ch. alternifolium), Berg-Ehrenpreis (Veronica monta-
na), Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Alpen-Milchlattich (Cicer-
bita alpina), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris), Wald-Engel-
wurz (Angelica sylvestris), Mädesüß (Filipendula ulmaria) und
Echter Baldrian (Valeriana officinalis). Naturferne Fichtenforste
nehmen größere Flächenanteile ein. Besonderheiten sind die
Vorkommen von Keulen-Bärlapp (Lycopodium clavatum) und
Trauben-Eiche (Quercus petraea), die hier ihre natürliche Höhen-
grenze im Erzgebirge erreicht.

Tierwelt: Die Vogelwelt ist mit 40 Brutvogelarten artenreich und
durch häufigere Singvogelarten charakterisiert. Besonders wert-
voll sind Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Schwarz-
specht (Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus) und
Wasseramsel (Cinclus cinclus). Im NSG kommen Nordfleder-
maus (Eptesicus nilssonii), Rauhautfledermaus (Pipistrellus
nathusii) und Bartfledermäuse (Myotis brandtii, M. mystacinus)
vor. Der Feuersalamander (Salamandra salamandra) ist ver-
schollen, aber die Kreuzotter (Vipera berus) noch präsent. Über
wirbellose Tiere ist leider wenig bekannt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Gebietes
ist insgesamt befriedigend. Die Buchen- und Edellaubholz -
bestände sind überwiegend in einem naturnahen Zustand, wei-
sen eine gute Naturverjüngung auf und sollen durch pflegliche
Nutzung und natürliche Verjüngung erhalten mit ihrer horizon-
talen und vertikalen Strukturierung und hohem Stark- und Tot-
holzanteil gefördert werden. Die Fichtenbestände werden in
naturnahe Wälder umgewandelt, wobei die stärksten über 175
Jahre alten Fichten des Gebietes im Talgrund erhaltenswert
sind. Die Trauben-Eiche soll erhalten und die Tanne durch Vor-
anbau weiter eingebracht werden. Die Abgrenzung des NSG ist
überarbeitungsbedürftig.

Naturerfahrung: Das NSG ist durch mehrere Waldwege und
einen Naturlehrpfad gut erschlossen. Am Talweg befindet sich
eine Schutzhütte. 

Literatur: 52, 963, 978, 1186, 1719, 1873, 2001, 2010
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Herbststimmung im NSG Bärenbach bei Olbernhau
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Großhartmannsdorfer Großteich C 2

Größe: ca. 155 ha Messtischblätter: 5145, 5146
Landkreis: Mittelsachsen
Unterschutzstellung: 11.09.1967, erweitert 18.12.1997
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG liegt nordöstlich an Großhartmannsdorf
angrenzend in einer flachen Talweitung nahe der Wasser-
scheide zwischen Freiberger Mulde und Flöha/Zschopau in
einer Höhe von 490 – 505 m ü NN. Es ist eingebettet in
das gleichnamige Landschaftsschutzgebiet c 36.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines reich struktu-
rierten Gewässerlebensraumes mit ausgedehnten Verlandungs-
zonen, Gesellschaften des nackten Teichschlammes, Strand-
lingsrasen, Hochmoor- und Zwischenmoorresten mit heide -
artigen Ausbildungsformen und mesotrophen Regenerations-
stadien, offenen und gehölzbestandenen Niedermoorgesell-
schaften mit kleinen Stillgewässern und versumpften Bereichen
einschließlich zahlreicher seltener, gefährdeter und vom Aus-
sterben bedrohter Pflanzen- und Tierarten. Überregionale
Bedeutung für Wasservögel als Brut-, Mauser- und Rastplatz.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 3 E „Freiberger
Bergwerksteiche“, in dem es insbesondere dem Schutz der
Lebensraumtypen 3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer,
91D1* Birken-Moorwälder und 7140 Übergangs- und Schwing -
rasenmoore sowie der Habitate des Scheidenblütgrases (Cole-
anthus subtilis) dient. Darüber hinaus ist es Kern des EU-
Vogelschutzgebiets 67 „Großhartmannsdorfer Groß teich“, u. a.
zum Schutz von Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis),
Knäkente (Anas querquedula), Löffelente (A. clypeata) und
Neuntöter (Lanius collurio).

Geschichte: Der Großhartmannsdorfer Großteich diente als
Wasserspeicher für den Freiberger Bergbau. Bereits 1572
wurde ein 1518 zwischen zwei Hang mooren angelegter Fisch-
teich durch den sächsischen Landesherrn angekauft und als
Bergwerksteich mit Staumauer ausgebaut. Nach mehreren
Dammer höhungen im 18. Jh. erreichte er seine heutige Größe
mit 66 ha Wasserfläche und einem Fassungsvermögen von ca.
1,5 Mio. Kubikmetern. Das Gewässer erfüllte auch nach dem
Erliegen des Bergbaus seine Funktion als Wasserspeicher.
Heute dient der Teich vordergründig zur Brauchwassernut-
zung. Daneben lässt sich die fischereiwirtschaftliche Nutzung
bis in das 16. Jh. zurückverfolgen. Es wurde stets extensive
Karpfenzucht betrieben und in der Regel aller vier Jahre abge-
fischt. Mit der Intensivierung zu Beginn der 1960er Jahre tra-
ten tiefgreifende negative Veränderungen in Fauna und Flora
auf. Der im Gebiet ehemals reichlich vorhandene Torf wurde
bereits im Mittelalter von den Bewohnern der Umgebung
gestochen. Ende des 18. Jh. lebte der Torfabbau auf und hielt
bis nach dem Ersten Weltkrieg an, besonders im östlichen
Moor. Nach 1945 fielen nochmals große Teile des verbliebenen
Hochmoores dem Abbau durch das Moorbad Helbigsdorf zum
Opfer. Erst nach der weitgehenden Erschöpfung des abbauwür-
digen Vorkommens und den Bemühungen von Naturschützern
wurde 1961 die Zer störung eingestellt. Nach weiteren starken
Beein trächtigungen durch zunehmende Erholungs nutzung, u. a.

mit Bade- und Bootsbetrieb, Angelsport und der Anlage von
Wochenendgrundstücken, wurde 1967 das Gebiet mit einer
Größe von 110 ha als NSG geschützt. Eine Erweiterung des NSG
um 45 ha erfolgte 1997. 

Geologie: Das NSG befindet sich in einem schüsselförmig
ausgeweiteten Abschnitt des Großhartmannsdorfer Dorf -
baches. Der Untergrund wird von neoproterozoischen Zwei -
glimmergneisen (Osterzgebirgische Gruppe, Rusová-Formati-
on, Natzschung-Subformation) aufgebaut. Auf den tiefgründig
verwitterten Gneisen bildeten sich weichselkaltzeitlich Frost-
schuttdecken und Gehängelehme heraus, in welche auch Löß
eingearbeitet wurde. Sie kleideten einschließlich aus ihnen her-
vorgegangener (deluvialer) Abschwemmmassen die vorge-
prägte Muldenlage aus. Auf dem so entstandenen Staukörper
bildete sich seit dem Altholozän (Boreal) im Muldeninneren ein
Quellmulden-Hochmoor heraus, von dem nach Torfstichbe-
trieb und Überstauung nur zwei degradierte Reste im SW und
im SO übrig blieben. Die v. a. von Wollgräsern aufgebauten
(Eriophorum-) Torfe erreichen 2 – 3 m Mächtigkeit. Daneben
sind kleinflächig holozäne Kolluvial- und Bachsedimente anzu-
treffen. Teichsedimente bestimmen großflächig die oberflä-
chennahe Ausstattung.

Wasserhaushalt, Klima: Das NSG befindet sich im Einzugs -
gebiet der Freiberger Mulde, in die der Müdis dorf-Weig -
mannsdorfer Dorfbach mündet. Natürliche Zu flüsse bilden der
Kuhbach im Süden und der eigentliche Dorfbach Großhart-
mannsdorf. Eine entscheidende Bedeutung für die Wasser -
bilanz des Teiches hat auch das Kunstgraben-Röschensystem,
dessen Anlage auf den historischen Bergbau zurückgeht und
in das der Großteich eingebunden ist. Die mittlere jährliche
Niederschlagssumme beträgt 878 mm, wobei der meiste Nie-
derschlag in den Monaten Juni bis August fällt. Die Jahresmit-
teltemperatur liegt bei 6,9° C. Insbesondere in Folge der
Höhenlage friert die Wasserfläche des Großteiches durch-
schnittlich von Ende November/ Anfang Dezember bis in die
letzte Märzdekade zu. 

Böden: Am Grund des Teiches ist auf organo-mineralischen
Mudden eine Gesellschaft aus Gyttja begleitet von Dy ausgebil-
det, die auf humusarmen mineralischen Mudden in Proto -
pedon übergeht. Im Bereich der Resttorfkörper treten Hoch-
moore auf, welche in höher gelegenen, langzeitig entwässerten
Bereichen von Erd-Hochmooren und randlich von Moorgleyen
begleitet sind. In Richtung der Hänge schließen sich auf Grus
führenden Sandlehmen und Lehmschluffen gürtelartig Gley-
Pseudogleye an, die schließlich in Pseudogley-Braunerden bis
-Parabraunerden übergehen. Über den im S und W verbreite-
ten schluffig-lehmigen Fluss- und Auensubstraten tritt eine
Gesellschaft aus Auengleyen und Gley-Vegen auf. Einmünden-
de Hangmulden sind durch Kolluvisole charakterisiert.

Vegetation, Pflanzenwelt: In dem gut untersuchten Gebiet
konnten bisher 36 Pflanzengesellschaften sowie über 260
Pflanzenarten nachgewiesen werden, von denen mehrere stark
gefährdet sind. Eine besondere Bedeutung in Sachsen hat das
Gebiet wegen der hier vorkommenden Teichbodenvegetation
und -flora. Herausragend ist dabei die Gesellschaft des nack-
ten Teichschlammes (Eleocharito ovatae-Caricetum bohemi-
cae), insbesondere mit dem Vorkommen des Scheidenblütgra-
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Der Großhartmannsdorfer Großteich ist das bedeutendste Wasservogelgebiet des Erzgebirges.
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ses, das sich auf den Schlammflächen nach spätsommerlicher
Wasser spiegelabsenkung in den flachen westlichen und süd -
lichen Uferzonen in Massenbeständen entwickeln kann. Dieses
in Deutschland nur an wenigen Stellen wachsende Zwerggras
wurde 1904 erstmals hier entdeckt. Zu seinen Begleitarten
zählen u. a. Schlammling (Limosella aquatica), Sumpfquendel
(Peplis portula), Ei-Sumpf simse (Eleocharis ovata), Strahlen-
der Zweizahn (Bidens radiata), verschiedene Lebermoose (Ric-
cia spp.) und Pfeffer-Tännel (Elatine hydropiper). Dagegen sie-
deln am Ostufer des Großteiches im Flachwasser auf sandig-
kiesigem Substrat Rasen aus Strandling (Littorella uniflora)
und Nadel-Sumpfsimse (Eleocharis acicularis), die zum Litto-
rello-Eleocharitetum acicularis gehören. Das Bach-Quellkraut
(Montia fontana) kommt in einer kleinen Population auf dem
Schlamm im Rohrkolben-Röhricht (Typhetum angustifolio-lati-
foliae) vor. Weiterhin sind im Gebiet Braunseggen-Sümpfe
(Caricion fuscae) und die Torfmoos-Schmalblattwollgras-
Gesellschaft (Sphagnum recurvum-Eriophorum angustifolium-
Ges.) bemerkenswert. Diese Moorgesellschaften werden vor
allem im O und SW des Gebietes im Bereich des ehemaligen
Hochmoores angetroffen. Hierbei handelt es sich um unter-
schiedlich stark verlandete einstige Torfstiche und Nieder- bzw.
Übergangsmoor-Regenera tions stadien sowie von Grundwasser
beeinflusste Senken. Charakterarten sind Schmalblättriges
Wollgras (Erio phorum angusti folium), Sumpf-Reitgras (Calam -
agrostis canescens), Grau-, Schnabel- und Wiesen-Segge
(Carex canescens, C. ros trata, C. nigra) sowie Sumpf blutauge
(Potentilla palus tris). Daneben tritt das Scheidige Wollgras
(Eriophorum vaginatum) auf, und an einer Stelle deutet die
Moosbeere (Vaccinium oxycoccos) die Entwicklung zum nähr-
stoffarmen Übergangsmoor an. Die teilweise dichten Torf-
moosdecken werden überwiegend von Sphagnum fallax gebil-
det. Sie sind auch pilzfloristisch bemerkenswert, z. B. durch
den Geschmückten Häub ling (Phaeo galera stagnina). Zu den
Besonderheiten des NSG zählt außerdem ein lichter Moorwald
aus Moor-Birke (Betula pubescens), der sich im Süd- und Ost-
teil in den Bereichen der Hochmoore, die nicht abgetorft, aber
entwässert und ausgetrocknet sind, entwickelt hat. Kennzeich-
nend sind hier Rausch- und Heidelbeere (Vaccinium uligino-
sum, V. myrtillus), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa),
Heidekraut (Calluna vulgaris) und Pfeifengras (Molinia arundi-
nacea). Kleinflächig bestehen  nasse Fichtenforste.

Tierwelt: Das NSG ist im Erzgebirge das bedeutendste Brut-,
Mauser- und Rastgebiet für Wasservögel. Mittlerweile kann
auf eine über 100 Jahre währende Beobachtungstätigkeit
zurückgeblickt werden, mit ca. 260 nachgewiesenen Vogel -
arten. Bemerkenswerte Brutvögel im Gewässerbereich sind
Schwarzhals tau cher und Lachmöwe (Larus ridibundus), die
teils unter starken Bestandsschwankungen kolonieartig, tradi-
tionsgemäß im Südwesten des Gewässers brüten, außerdem
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Schnatterente (Anas stre-
pera), Krickente (A. crecca) und Tafelente (Aythya ferina).
Zudem werden in manchen Jahren Zwergtaucher (Tachybap-
tus ruficollis) und Wasserralle (Rallus aquaticus) zur Brutzeit
angetroffen. Rot halstaucher (Podiceps grisegena) und Tüpfel-
sumpfhuhn (Porzana porzana) wurden schon seit vielen Jah-
ren nicht mehr brütend festgestellt. Eine kleine Kolonie des
Graureihers (Ardea cinerea) besteht etwa seit 1996 in einem
dem Großteich nahe liegenden Gehölz. Unter den im Ufer -
bereich der Teiche und den Moorresten brütend oder brutver-

dächtig nachgewiesenen Singvogelarten sind Beutelmeise
(Remiz pendulinus), Feldschwirl (Locustella naevia), Karmin-
gimpel (Carpodacus erythrinus) und Birkenzeisig (Carduelis
flammea). In der offenen Flur brütet das Braunkehlchen (Saxi-
cola rubetra). Der Weißstorch (Ciconia ciconia) brütet seit
1993 in unmittelbarer Gebietsnähe. Des Weiteren hat das
Gebiet als Mauserplatz für Entenvögel und Blässhühner (Fulica
atra) eine große Bedeutung. Das NSG ist zudem auf Grund des
ausgeprägten Durchzug- und Rastgeschehens bekannt. Meh-
rere Limikolenarten suchen vor allem im Herbst auf den
Schlammflächen des Großteiches nach Nahrung, und ver-
schiedene Enten- und Möwenvögel, Seeschwalben sowie Tau-
cher nutzen das Gewässer als Ruhe- bzw. Nahrungshabitat.
Erwähnenswerte Ansammlungen wurden z. B. bei Pfeifente
(Anas penelope), Krickente, Bekassine (Gallinago gallinago),
Alpenstrandläufer (Calidris alpina) und Trauerseeschwalbe
(Chlidonias niger) festgestellt. Die Lurche und Kriechtiere sind
im Gebiet mit acht Arten vertreten, darunter mit individuen-
starken Vorkommen des Moorfroschs (Rana arvalis) und der
Ringelnatter (Natrix natrix). Die ehemals die Moore bewoh -
nende Kreuzotter (Vipera berus) wurde seit ca. 1960 nicht
mehr gefunden. Zu den nennenswerten Säugetierarten zählen
Große Wasserspitzmaus (Neomys fodiens), Kleine Bartfleder-
maus (Myotis mystacinus), Fransenfleder maus (M. nattereri)
und Großer Abendsegler (Nyctalus noctula). Unter den im NSG
nachgewiesenen Libellenarten sind insbesondere das Massen-
vorkommen der Gefleckten Heidelibelle (Sympetrum flaveolum)
bemerkenswert. Des Weiteren liegen Untersuchungen zu
Fischen, Süßwassermollusken, Webspinnen, Groß schmetter -
lingen, Laufkäfern und Heuschrecken vor. Der Violette Feuer-
falter (Lycaena alciphron) wurde im NSG nachgewiesen.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das Gebiet befindet sich
weitgehend in einem befriedigenden Zustand. Von Bedeutung
ist die Einhaltung eines günstigen Stauregimes. Zur Optimie-
rung des Wasser- und Nährstoffhaushalts im Gebiet besteht
Handlungs-, aber auch Forschungsbedarf. Störungen durch
direkte menschliche Aktivitäten im Schutzgebiet sollen vermin-
dert und die weitere Entwicklung beobachtet werden.

Naturerfahrung: Im NSG sind keine Wander-, Rad- oder Reit-
wege ausgewiesen. Möglichkeiten zur Besichtigung bestehen
am Teichdamm im Norden, am Damm zwischen Satzteich und
Großteich und auf dem Weg entlang des Westufers. Am Ost-
ufer im Gewerbegebiet Heidemühle befindet sich eine Beob-
achtungskanzel, von der die Wasserfläche und die Möwen -
kolonie gut einzusehen sind.

Literatur: 50, 135, 405, 406, 524, 526, 576, 662, 705, 706,
782, 783, 841, 847, 848, 875, 876, 1122, 1216, 1307, 1346,
1424, 1524 – 1527, 1529, 1602, 1603, 1720, 1721, 1726,
1785 – 1787, 1789, 1881, 1882, 1911
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Grenze Naturschutzgebiet

Acker, Sonderkultur

vegetationsarmes Offenland

Wiese, Weide, Ruderalflur

Zwergstrauchheide, 

Borstgras- und Magerrasen

Gebüsche, Feldgehölze, Hecken

Vorwald, Erstaufforstung, 

Saum, Schlagflur

Laubwald

Nadelwald

Mischwald

Auen-, Bruch- und Sumpfwald

Gewässer

Hochmoor, Zwischenmoor

Niedermoor, Sumpf

Felsflur

Siedlung, Gewerbe, Verkehr, Park

außerhalb von Sachsen

Biotop- und Landnutzungstypen im NSG C 2
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Hirschberg – Seiffener Grund C 9

Größe: 172,57 ha Messtischblatt: 5346
Landkreis: Erzgebirgskreis
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Mittleres Erzgebirge
Lage: Das Wald-NSG liegt im Grenzgebiet zur Tschechi-
schen Republik ca. 2 km südwestlich der Gemeinde Seiffen
(533 – 680 m ü NN). Es ist Bestandteil des Naturparks 
Erzgebirge/Vogtland.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung der naturnahen, für
die montanen Lagen des Erzgebirges repräsentativen Reitgras-
Buchenwälder sowie des Eschen-Ahorn-Feuchtwaldes entlang
des Seiffenbaches.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 4 E „Buchenwäl-
der und Moorwald bei Neuhausen und Olbernhau“, in dem es v. a.
den Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwälder schützt. Als
Teil des EU-Vogelschutzgebiets 68 „Wälder bei Olbernhau“ dient
es v. a. dem Schwarzspecht (Dryocopus martius).

Geschichte: Die Buchenwälder im Einzugsbereich der oberen
Flöha wurden schon im frühen 17. Jh. zur Holzgewinnung ge -
nutzt. Die steilen Hänge erschwerten jedoch die Holznutzung,
so dass in der Herrschaft Purschenstein Laub wälder erhalten
blieben. Fichte und Tanne waren stellenweise beigemischt, die
Tanne verschwand jedoch fast völlig. Durch Bewirtschaftung
im Großschirmschlag-Verfahren wurden die reich gegliederten
Bestände in homogene Einheiten umgewandelt.

Geologie: Durch intensive Prozesse während der variszischen
Gebirgsbildung bestehen komplizierte Lagerungsverhältnisse
zwischen verschiedenartigen Gneisen: im O neoprotero-
zoische, aus Sedimentgestein hervorgegange Biotit- und
Zweiglimmergneise (Rusová-Formation), im W neoprotero-
zoische bis frühpaläozoische Muskovitgneise und granatfüh-
rende Zweifeldspatschiefer (Měděnec-Formation), aus magma-
tischen Gesteinen hervorgegange „Rotgneise“ mit eingelager-
ten Dichten Gneisen und im Seiffener Grund Metabasiten
 (Serpentinite). Darüber lagern quartäre Schuttdecken, in den
Bachtälern holozäne Flusssedimente.

Wasserhaushalt, Klima: Die Böden sind speicherarm, jedoch
ist die Wasserversorgung aufgrund der hohen Niederschlags-
menge gut. Am Mittelhang des Seiffengrunds befindet sich ein
ausgedehnter Quellhorizont, dessen Bäche zum Seiffenbach
hin abfließen. Ein am Mittelhang des Hirschbergs entspringen-
der Sturzbach mündet in die Schweinitz, die das NSG über
Flöha und Zschopau in die Mulde entwässert. Das Regional -
klima ist kühl, nass, rau und windreich, insbesondere durch
den „Böhmischen Wind” aus Süd bis Südost.

Böden: An Steilhängen sind auf Grus- bis Schuttsandlehmen
Braunerden entwickelt, die in Hangmulden und an Unterhän-
gen örtlich in Pseudogley-Braunerden und Hangpseudogleye
übergehen und bei Beteiligung von Serpentiniten basen -
begünstigt sind. An Hangschultern oder Kuppen treten klein-
flächig Podsol-Braunerden und in Verebnungs flächen auf Grus

führenden bis Gruslehmschluffen meist Pseudogley-Brauner-
den. In Quellmulden östlich des Seiffener Grundes kommen
auf tiefgründigen Grus führenden Sandlehmen bis Lehm-
schluffen Humuspseudogleye und Gley-Pseudogleye vor. An
Bächen trifft man auf Flusssubstraten überwiegend Gleye an.

Vegetation, Pflanzenwelt: Teile des NSG werden von einem
montanen Fichten-(Tannen-)Buchenwald (Luzulo-Fagetum) ein-
genommen, der v. a. in lichten oder strukturreichen Beständen
Wolliges Reitgras (Calam agrostis villosa), Purpur-Hasenlattich
(Prenanthes purpurea) und Quirl-Weißwurz (Polygonatum ver-
ticillatum) enthält. Am südexponierten, blocküberrollten Hang
des Hirschberges gesellt sich aufgrund der lokalen Wärme -
tönung das Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea) hinzu.
Im S ist die Waldgesellschaft überwiegend in der Verjüngungs-
phase anzutreffen. Nördlich des Ilsenwegs deuten Vorkommen
von Flattergras (Milium effusum) und Ausdauerndem Bingel-
kraut (Mercurialis perennis) auf Übergänge zum Waldmeister-
Buchenwald (Galio odorati-Fagetum) basenreicherer Standorte
mit Grünlicher Waldhyazinthe (Platanthera chlorantha) hin. In
einigen Bereichen ist im NSG der Reitgras-Buchenwald durch
Dominanzbestände der Fichte (Picea abies) ersetzt. Entlang der
Bäche siedeln Eschen-Ahorn-Feuchtwälder. Im Seiffenbachtal
tendieren die Bestände zum Eschen-Ahorn-Schatthangwald
(Fraxino-Aceretum pseudoplatani). Die Baumschicht wird von
Berg- und Spitzahorn (Acer pseudoplatanus, A. platanoides),
Berg-Ulme (Ulmus glabra) und Gemeiner Esche (Fraxinus
excelsior) aufgebaut. In der Krautschicht wachsen u. a. Wald-
Ziest (Stachys sylvatica), Waldmeister (Galium odoratum) und
Mittleres Hexenkraut (Circaea intermedia). In den nur kleinflä-
chigen Eschen-Ahorn-Beständen an Quellaustritten nimmt die
Buche (Fagus sylvatica) hohe Anteile ein. Diese Feuchtwälder
sind außerordentlich strukturreich. Typische Arten sind Gegen-
blättriges Milzkraut (Chrysosplenium oppositifolium), Winkel-
Segge (Carex remota), Quell-Sternmiere (Stellaria uliginosa),
Sumpf-Labkraut (Galium palustre) und Sumpfdotterblume
(Caltha palustris). Auf basenreichen Standorten treten u. a.
Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium)
und Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara) hinzu.

Tierwelt: Zur Tierwelt des NSG ist insgesamt wenig bekannt.
Die strukturreichen Buchenwälder und die Eschen-Ahornbe-
stände weisen jedoch eine sehr arten- und individuenreiche
Tag- und Nachtfalterfauna auf, wobei viele Arten auf die Laub-
bäume spezialisiert sind, z. B. der Schwarzeck-Zahnspinner
(Drymonia melagona). Bemerkenswert im Eschen-Ahorn-
Feuchtwald ist der Kleine Schneckenspinner (Heterogenea
asella). Auch das Braunauge (Lasiommata maera) kommt vor.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG befindet sich in
befriedigendem Zustand. Defizite bestehen in der Baumarten-
zusammensetzung und bei der Struktur. Die Fichtenbestände
müssen in naturnahe Wälder umgebaut werden. Die Struktur-
vielfalt in den Buchenbeständen ist vorrangig durch Naturver-
jüngung zu fördern. Der Totholzanteil ist zu gering.

Naturerfahrung: Das NSG ist vom Seiffener Grund aus gut
zugänglich und durch ein enges Netz von Waldwegen
erschlossen.

Literatur: 380, 898, 1186, 2001, 2010
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Naturverjüngung im NSG Hirschberg – Seiffener Grund
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Trostgrund C 51

Größe: 26,09 ha Messtischblatt: 5247
Landkreis: Mittelsachsen
Unterschutzstellung: 30.03.1987
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG befindet sich 0,5 km südlich von Rechen-
berg-Bienenmühle in einem weiträumigen Waldgebiet und
umfasst v. a. montane Buchenwaldgesellschaften in einer
Höhenlage von 600 bis 720 m. Das Gebiet liegt im Natur-
park Erzgebirge/Vogtland und im Landschaftsschutzgebiet
c 52 Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung naturnaher Buchen-
wälder und Erlen-Eschen-Bach- und Quellwälder mit zahlreichen
naturnahen Mittelgebirgsbächen und Quellgebieten. Schutz der
gebietstypischen und seltenen Tier- und Pflanzenarten.

Natura 2000: Das NSG dient als Bestandteil des FFH-Gebiets
253 „Buchenwälder bei Rechenberg-Holzhau“ v. a. der Erhal-
tung der Lebensraumtypen 9110/9130 Hainsimsen- und Wald-
meister-Buchenwälder sowie 91E0* Erlen-Eschen- und Weich-
holzauenwälder. Es liegt im EU-Vogelschutzgebiet 65 „Wald -
gebiete bei Holzhau“, in dem es v. a. dem Schutz von Sperlings-
kauz (Glaucidium passerinum), Raufußkauz (Aegolius fune-
reus), Schwarzspecht (Dryocopus martius) und Grauspecht
(Picus canus) dient.

Geschichte: Im 16. Jahrhundert wird die Waldbestockung im
heutigen Rechenberger Revier als Buchen-Tannen-Fichtenwald
beschrieben. Mitte des 16. Jahrhunderts begannen an der obe-
ren Freiberger Mulde starke Holznutzungen zur Deckung des
wachsenden Holzbedarfes der Bergwerke und Erzhütten im
Freiberger Raum. Nach der Planung Cottas um 1820 erfolgte
die Nutzung der damals im Gebiet vorhandenen, bis 100 Jahre
alten Buchenbestände im Zeitraum von 1841 – 1860. Die heu -
tigen, bis über 155 Jahre alten Buchenbestände im Gebiet stam-
men aus dieser Zeit. Im SO des Gebietes befindet sich ein bis
etwa 1870 betriebener Köhlerplatz. Seit der einstweiligen Siche -
rung als NSG 1972 erfolgt bis heute eine pflegliche, kahl-
schlagsfreie Holznutzung mit femelartigen Verjüngungshieben
und Förderung naturnaher Bestände mit gruppen- bis horstwei-
ser Naturverjüngung. 1987 folgte die Festsetzung des Gebietes
als NSG.

Geologie: Der überwiegende Teil des NSG liegt innerhalb eines
Amphibolitvorkommens im Grenzbereich von Rotem Musko-
vitgneis und Grauem Biotitgneis. Das NSG erstreckt sich auf
einem nach Norden bis Osten abfallenden Hang und enthält zahl-
reiche mehr oder weniger tief eingeschnittene Bachtälchen. Es
weist v. a. im unteren Teil ein sehr bewegtes Relief auf.

Wasserhaushalt, Klima: Das NSG wird von mehreren von SO
nach NW verlaufenden Bächen durchzogen, die teilweise inner-
halb des Gebietes in Quellmulden und -nischen entspringen und
eine reichliche Wasserführung aufweisen. Im Quellbereichen
kommt es an zahlreichen Stellen zu Versumpfungen. Primär
wird das Gebiet durch den Buchenbach und seine Nebenbäche
entwässert, die sich im NO des Gebietes vereinigen und in den

Trostbach fließen. Der Trostbach entwässert das Gebiet nach
Norden in Richtung Freiberger Mulde. Das Klima ist entspre-
chend der Höhenlage und der Exposition kühl und feucht bei
einer Jahresmittel temperatur um 5,5° C und jährlichen Nieder-
schlagsmengen von etwa 950 mm.

Böden: Skelett- bis blockreiche Berglehme, die zu mehr oder
weniger tiefgründigen nährstoffreichen Braunerden mit z. T. guter
Humusdecke entwickelt sind, prägen das NSG. An den zum Teil
steilen Hanglagen kommen auch flachgründige und skelettreiche
Braunerden vor.

Vegetation, Pflanzenwelt: Verbreitet stocken relativ artenreiche
Hainsimsem-(Tannen-Fichen-)Buchenwäl der (Luzulo-Fagetum)
mit vorherrschender Buche (Fagus sylvatica), beigemischter
Fichte (Picea abies) und einer reichen Bodenflora u. a. mit Quirl-
Weißwurz (Polygonatum verticillatum), Wald-Reitgras (Calam -
agrostis arundinacea) und Hasenlattich (Prenanthes purpurea). In
weiten Bereichen weisen anspruchsvolle Pflanzen wie Goldnessel
(Galeobdolon luteum), Ausdauerndes Bingelkraut (Mercurialis
perennis), Frühlings-Platterbse (Lathyrus vernus) und Waldmeis -
ter (Galium odoratum) auf Waldmeister-Buchenwälder (Galio odo-
rati-Fagetum) hin. Auf den zahlreichen Quell standorten und in
Bachnähe finden sich kleinflächig gut entwickelte Winkelseggen-
Erlen-, Eschen-Bach- und Quellwälder (Carici remotae-Fraxine-
tum) mit dominierender Esche (Fraxinus excelsior), beigemischter
Buche und Fichte und z. T. reichen Vorkommen von Weißer Pest-
wurz (Petasites albus), Alpen-Milchlattich (Cicerbita alpina), Berg-
Ehrenpreis (Veronica montana) u. a. montanen Arten sowie Wald-
Schlüsselblume (Primula elatior) und Sumpfdotterblume (Caltha
palustris). Bemerkenswerte Arten sind Weiß-Tanne (Abies alba),
Berg-Ulme (Ulmus glabra), Türkenbund-Lilie (Lilium martagon),
Sanikel (Sanicula europaea), Zwiebel-Zahnwurz (Dentaria bulbi -
fera) und das Moos Hylocomium umbratum.

Tierwelt: Im NSG sind 56 Vogelarten nachgewiesen, darunter
neben bereits erwähnten Arten auch Wasser amsel (Cinclus cin-
clus), Hohltaube (Columba oenas), Gartenrotschwanz (Phoenicu-
rus phoenicurus) und Fichtenkreuzschnabel (Loxia curvirostra).
Die Blindschleiche (Anguis fragilis) kommt vor, die Kreuzotter
(Vipera berus) ist dagegen verschollen. Über wirbellose Tiere ist
leider wenig bekannt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Gebietes ist
gut. Die Laubwaldbestände sind ausgesprochen naturnah, struk-
turreich und weisen hohe Anteile an stehendem und liegendem
Totholz sowie eine ausgeprägte Naturverjüngung auf. Bemerkens-
wert ist das Vorhandensein von drei Alttannen mit Naturverjün-
gung, die Tanne wird aber auch untergebaut. Zur Erhaltung und
weiteren Entwicklung der naturnahen Waldbestände und der
Lebensräume für gefährdete Tier- und Pflanzenarten ist die Bei -
behaltung der bisherigen naturnahen Bewirtschaftung erforder-
lich. Schutzziele und Abgrenzung des NSG bedürfen der Aktua -
lisierung.

Naturerfahrung: Das NSG ist vom Haltepunkt Rechenberg aus
durch mehrere Waldwege und einen Naturlehrpfad gut
erschlossen, im nordöstlichen Randbereich befindet sich eine
Schutzhütte mit Rastplatz.

Literatur: 744, 745, 850, 1431, 1847, 1984
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Typischer Buchen-Hallenwald im NSG Trostgrund bei Rechenberg-Bienenmühle
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Weißeritztalhänge D 38

Größe: 448,64 ha Messtischblatt: 5047
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Durchbruchstal zwischen Dorfhain, Edle Krone, 
Tharandt und dem südwestlichen Stadtrand von Freital 
mit naturnahen Laubmischwäldern in Höhenlagen von
185 – 380 m ü NN. Kleine Teilflächen liegen im Land-
schaftsschutzgebiet d 21 Tharandter Wald.

Schutzzweck: Erhaltung und Dokumentation eines ausgedehn-
ten, arten- und strukturreichen Leitenwaldkomplexes aus höhen-
stufen- und expositionsbedingt verschiedenen Waldgesellschaf-
ten am Erzgebirgsnordrand. Bewahrung und Entwicklung der
Wilden Weißeritz als Fließgewässer mit naturnaher Struktur und
Gewässerdynamik sowie Erhaltung und Förderung der gebietsei-
genen Pflanzen- und Tierpopulationen ein schließlich ihrer Habi-
tate im überregionalen Verbund. Erhaltung kulturhistorisch wert-
voller Nutzungsrelikte der Niederwaldbewirtschaftung.

Natura 2000: Das NSG liegt im FFH-Gebiet 37 E „Täler von Ver-
einigter und Wilder Weißeritz“ und im EU-Vogelschutzgebiet 64
„Weißeritztäler“. Es dient v. a. dem Schutz der FFH-Lebens-
raumtypen 9110 Hainsimsen-Buchenwälder, 9130 Waldmeis ter-
Buchenwälder, 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchen-Wälder
sowie 9180* Schlucht- und Hangmischwälder. Wertvoll sind die
Vorkommen von Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii),
Großem Mausohr (M. myotis), Mopsfledermaus (Barbastella
barbastellus), Fischotter (Lutra lutra), Westgroppe (Cottus
gobio), Bachneunauge (Lampetra planeri), Spanischer Flagge*
(Euplagia quadripunctaria) und Grüner Keiljungfer (Ophiogomp-
hus cecilia) sowie der Brutvogelarten Eisvogel (Alcedo atthis),
Rotmilan (Milvus milvus), Grauspecht (Picus canus), Schwarz-
specht (Dryocopus martius) und Zwergschnäpper (Ficedula
parva). Balzbeo bachtungen liegen vom Uhu (Bubo bubo) vor.

Geschichte: Bis ins 11. Jh. zählten die Weißeritztalhänge zum
geschlossenen Waldgebiet des Erzgebirges. Tharandt wurde
1216 erstmals urkundlich erwähnt. Der zunehmende Holzbe-
darf der Freiberger Schmelzhütten und der Residenzstadt Dres-
den führte v. a. ab dem 16. Jh. zu Übernutzung und partieller
Entwaldung. Alte Ansichten aus dem 17. Jh. belegen eine Nut-
zung der Hänge um Tharandt als Hutung sowie für Obst- und
Weinanbau. 1521 wurde zum Transport der Stämme die Flöße-
rei auf der Wilden Weißeritz eingerichtet und bis 1875 betrie-
ben. Zahlreiche Stolleneingänge im Weißeritztal zwischen Tha-
randt und Klingenberg bezeugen eine ausgedehnte Bergbau -
tätigkeit vom Mittelalter bis ins 19. Jh. Insbesondere am Süd-
hang zwischen Tharandt und Freital weisen zahlreiche noch
erkennbare Stockausschläge auf die ehemalige Nutzung als
Nieder- und Mittelwald hin. Planmäßige Wiederaufforstungen,
z. T. mit Fichten, Lärchen und Rot-Eichen, erfolgten ab etwa
1800. Im 19. Jh. wurde zwischen Edle Krone und Dresden die
Eisenbahn durch das Weißeritztal geführt. Der Rauch der
Dampfloks führte v. a. bei der Weiß-Tanne zu Schäden. Nach
1945 erfolgten Eingriffe seltener, so dass sich großflächig
naturnahe Laubmischwälder herausbildeten, die inzwischen

teilweise die Alters- und Zerfallsphase erreicht haben. So sind
einzelne Buchenwälder um Edle Krone und am Nordhang zwi-
schen Tharandt und Freital heute über 200 Jahre alt. Der über-
wiegende Teil des NSG wird vom Forstbezirk im außerregel -
mäßigen Betrieb geführt. Entlang von Verkehrstrassen erfolg-
ten mehrfach massive Eingriffe zur Verkehrssicherung.

Geologie: Grundgestein im S ist sehr einheitlich ausgebildeter
neoproterozoischer Metagranodioritgneis der Freiberg-Forma -
tion (Freiberger Kerngneis). Er entstand durch metamorphe
und Deformationsprozesse aus einem magmatischen Tiefenge-
stein (cadomischer Granodiorit). Im NO wird er durch eine
Folge verschiedenartig ausgebildeter, aus ehemaligen Sedi-
mentgesteinen (Grauwacken) hervorgegangener, feinkörnigerer
Gneise (Rusová-Formation, Krřímov-Subformation) abgelöst.
Um Tharandt drangen variszisch rhyolithische Gesteine in den
Gneiskomplex ein (Gangrhyolithe) bzw. durchbrachen ihn
(„quarzarmer Porphyr“ des Tharandter Vulkanitkomplexes).
Charakteristisch dafür ist der Wechsel von Hangrücken mit
Felsrippen und Hangmulden. Ab der Buchenwalddelle (Senken-
randstörung) bei Freital-Heilsberg schneidet sich die Weißeritz
in Rotliegendsedimente der Döhlen-Senke ein, das Tal weitet
sich und die Flanken sind nicht mehr so schroff wie im Gneis-
gebiet. Ein bedeutender Aufschluss dieser Schichtenfolge
(Konglomerate, Rhyolith-Fanglomerate, Sandsteine der Banne-
witz-Formation) befindet sich am Backofenfelsen bei Hains-
berg, der höhlenartiger Verwitterung seinen Namen verdankt.
Jüngere Bildungen sind quartäre Deckschichten der Talhänge
und holozänen Bach- und Auensedimente.

Wasserhaushalt, Klima: Der Oberflächenabfluss erfolgt über die
geschiebegeprägte, nur gering mäandrierende Wilde Weißeritz,
einen Nebenfluss der Elbe. Mehrere Seitenbäche fließen ihr im
NSG zu und haben z. T. tiefe Schluchten in die Hänge eingeschnit-
ten. Das Abflussregime ist durch schmelzwasserbedingte Früh-
jahrsmaxima sowie durch unregelmäßig auftretende regen -
bedingte Hochwasserstände charakterisiert. Eine natürliche Fließ-
gewässerdynamik besteht jedoch durch die flussaufwärts gelege-
nen Talsperren Klingenberg und Lehnmühle nicht mehr. Exposi-
tionsbedingt treten deutliche Unterschiede im Lokalklima auf.

Böden: Die Böden sind vorrangig auf pleistozänen, gebiets -
weise auch holozänen Deckschichten entwickelt, deren Ausbil-
dung in Abhängigkeit von Exposition und Relief stark
schwankt. Auf grobbodenreichen lehmigen, durch Verwitte-
rungsprodukte der Untergrundgesteine geprägten Deckschich-
ten sind meist Braunerden entwickelt. Mit zunehmendem Löß-
einfluss in den Substraten werden sie durch Parabraunerden
abgelöst. Selten sind Hangpseudogleye und auf Hangschutt
(Breiter Grund) Skeletthumusböden. Auf flachgründigen oder
sandigen Substraten entwickelten sich stellenweise Podsol-
Braunerden. Daneben kommen auf Fluss- und Auensedimenten
überwiegend Gleye und Auengleye vor, die nur innerhalb der
Talweitungen in Gley-Vegen übergehen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Durch seine Naturnähe, die Vielzahl
alter Bestände und die Flächenausdehnung zählt der Waldkom-
plex an den Weißeritztalhängen zu den landesweit bedeutsamen
Laubmischwaldgebieten. Die insgesamt dominierenden Hain-
simsen-Buchen wälder (Luzulo-Fagetum) sind als hochkolline
und submontane Höhenform mit überwiegend spärlich ent -
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Blick von Süden auf das NSG Weißeritztalhänge und die Stadt Tharandt
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wickelter Strauchschicht und geringen Deckungsgraden der
Bodenvegetation ausgebildet. Die Rotbuche (Fagus sylvatica)
prägt den Oberstand. Nur noch sehr selten tritt die Weiß-Tanne
(Abies alba) auf, eine Tanne trägt die Tannen-Mistel (Viscum
album ssp. abietis). Ein umfangreiches Vorkommen der Eibe
(Taxus baccata) am Judeich-Denkmal geht auf Pflanzung
zurück. In der Krautschicht herrschen säurezeigende Pflanzen
wie Schmalblättrige Hainsimse (Luzula luzuloides), Wald-Reit-
gras (Calamagrostis arundinacea) und Draht-Schmiele
(Deschampsia flexuosa) vor, teilweise tritt die Heidelbeere (Vac-
cinium myrtillus) flächendeckend auf. Auf besser nährstoff- und
wasserversorgten, luftfeuchten Mittel- und Unterhängen v. a.
am Nordhang (Somsdorfer Leiten) sind mesophile Buchenwäl-
der (Galio odorati-Fagetum) mit Wald-Schwingel (Festuca altis-
sima), Farnen, Goldnessel (Galeobdolon luteum), Wald-Flatter-
gras (Milium effusum) und selten Waldmeister (Galium odora-
tum) anzutreffen. Die Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchen-Wälder
(Galio sylvatici-Carpinetum betuli) auf den Südhängen sind ver-
mutlich Sekundärwälder auf Standorten von Buchenwäldern
und zeigen häufig Merkmale früherer Niederwaldwirtschaft.
Bestandsbildende Baumarten sind Hainbuche (Carpinus betu-
lus), Winter-Linde (Tilia cordata) und Trauben-Eiche (Quercus
petraea), denen z. T. Esche (Fraxinus excelsior) und Vogel-
 Kirsche (Prunus avium) beigesellt sind. In der Bodenvegetation
sind u. a. Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Maiglöckchen
(Convallaria majalis) und selten Frühlings-Platterbse (Lathyrus
vernus) anzutreffen. Häufig kommen jedoch auch Säurezeiger
vor. An trocken-warmen Oberhängen sind bodensaure Hainsim-
sen-Traubeneichenwälder (Luzulo-Quercetum) entwickelt. Die
sehr flachgründigen, felsigen Bereiche sind durch Übergänge zu
Eichen-(Kiefern-)Trocken wäldern charakterisiert, in denen
Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria), Pechnelke (Lych-
nis viscaria), Färber-Ginster (Ge nista tinctoria), Schwarzwer-
dender Geißklee (Cytisus nigricans) und selten Schwarze Plat-
terbe (Lathyrus niger) auftreten. Von Bedeutung sind die
Schlucht- und Hangmischwälder, die drei verschiedenen Gesell-
schaften angehören. In feucht-kühlen Tälchen und Gründen
sowie an steilen, blockreichen, luftfeuchten Unterhängen wach-
sen Eschen-Ahorn-Schlucht- und Schatthangwälder (Fraxino-
Aceretum pseudoplatani) mit Berg-Ahorn (Acer pseudoplata-
nus), Esche, Berg-Ulme (Ulmus glabra) und Spitz-Ahorn (Acer
platanoides) sowie Ausdauerndes Silberblatt (Lunaria rediviva),
Wald-Geißbart (Aruncus dioicus), Großem Springkraut (Impa-
tiens noli-tangere), Hohlem Lerchensporn (Corydalis cava) und
Wald-Bingelkraut (Mercu rialis perennis). An wärmebegünstig-
ten, steinschuttreichen Südhängen treten Ahorn-Sommerlin-
den-Hang schuttwälder (Aceri platanoidis-Tilietum platyphylli)
auf. Prägend sind Winter-Linde, Berg- und Spitz-Ahorn sowie
Hain buche. Auf nährstoff- und basenreichen, durchsickerten
Schwemmkegeln am Unterhang kommt kleinflächig der arten-
reiche Giersch-Ahorn-Eschenwald (Adoxo-Aceretum pseudo-
platani) mit Basenzeigern wie Einbeere (Paris quadrifolia), Bär-
Lauch (Allium ursinum), Haselwurz (Asarum europaeum) und
Aronstab (Arum maculatum) vor. Hainmieren-Schwarzerlen-
Bachwälder (Stellario nemorum-Alnetum glutinosae) sind ent-
lang der Weißeritz nur abschnittsweise als schmale Galerien
entwickelt und wurden nach dem Hochwasser 2002 weiter
zurückgedrängt. Wertvoll sind v. a. montane Hochstauden wie
Breitblättrige Glockenblume (Campanula latifolia) und Akelei-
blättrige Wiesenraute (Thalictrum aquilegiifolium). In Felsspal-
ten können vereinzelt Tüpfelfarn (Polypodium vulgare) und sel-

ten Nördlicher Streifenfarn (Asplenium septentrionale) gedei-
hen. Von den Pilzen sind Kammporling (Albatrellus cristatus)
und Rettich-Schirmling (Lepiota erminea) sowie von Moosen
Blindia acuta bemerkenswert.

Tierwelt: Das NSG zeichnet sich durch eine arten reiche Fleder-
maus-, Brutvogel- und Wirbellosenfauna aus. Neben bereits
genannten Arten beherbergt es Fransenfledermaus (Myotis natte-
reri), Großer und Kleiner Bartfledermaus (M. brandtii, M. mystaci-
nus) und hat hohe Bedeutung als Nahrungshabitat, Fortpflan-
zungstätte und Winterquartier. Die früher in mehreren Erzstollen
überwinternde Kleine Hufeisennase (Rhinolophus hipposideros)
ist seit 1984 verschollen. Die Brutvogelfauna umfasst über 50
Arten, darunter Habicht (Accipiter gentilis), Hohltaube (Columba
oenas), Raufußkauz (Aegolius funereus) und Wasseramsel (Cinc -
lus cinclus). Pastritzbach, Harthenbach sowie die Bäche im
 Breiten und Tiefen Grund sind Larvenbäche des Feuersalaman-
ders (Salamandra salamandra). Unterhalb Edle Krone sind Bach-
forelle (Salmo trutta fario) und Zweigestreifte Quelljungfer
(Cordulegas ter boltoniii) nachgewiesen. Aufgrund des hohen Alt-
und Totholzanteils ist das NSG reich an baum- und pilzbewohnen-
den Käfern: Bemerkenswert sind die Vorkommen zahlreicher sel-
tener Schröter, Bock- und Blatthornkäferarten wie Platycerus
caprea, Aesalus scarabaeoides, Leptura scutellata, Prionus coria-
rius, Plagionotus detritus, Oxymirus cursor, Pogonocherus hispi-
dus und Gnorimus nobilis. An stark verpilzten Rotbuchenstümp-
fen in ostexponierten Lagen zwischen Tharandt und Edle Krone
ist der sehr seltene Baumschwammkäfer Mycetophagus fulvicol-
lis regelmäßig anzutreffen. Die Spanische Flagge hat hier eines
ihrer bedeutendsten Vorkommen in Sachsen. Als bemerkens -
werte Schnecken wurden Cochlodina orthostoma, Daudebardia
brevipes, Petasina unidentata und Vertigo angustior festgestellt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der für erzgebirgische Durch-
bruchstäler repräsentative Leitenwaldkomplex ist insgesamt in
gutem Zustand. Beeinträchtigungen sind v. a. am Rand festzustel-
len. An den Somsdorfer Leiten sollen strukturreiche Waldränder
und -säume zur Minimierung der Nährstoff- und Bodeneinträge
entwickelt werden. Pflegemaßnahmen sollen sich auf die noch
nicht naturnahen Bestände sowie die ehemaligen Nieder- und Mit-
telwälder beschränken. Spalten-, höhlen- und totholzreiche Altbe-
stände bedürfen keiner forstlichen Behandlung und sollen u. a.
aus Gründen des Fledermaus- und Käfer schutzes störungsarm
erhalten werden. Maßnahmen zur Verkehrssicherung dürfen nur
mit größtmöglicher Sorgfalt ausgeübt werden. An der Wilden
Weißeritz bestehen Defizite in Form nicht überwindbarer Quer-
bauwerke. Unterhaltungsmaßnahmen müssen unter Bewahrung
und Entwicklung der naturnahen Gewässerstruktur und Durch-
gängigkeit erfolgen. Ausgewählte Niederwaldrelikte sollten als
Zeitzeugen einer früher verbreiteten Betriebsform durch Nach -
ahmung der historischen Nutzung dauerhaft erhalten werden.

Naturerfahrung: Das NSG ist ein bevorzugtes traditionelles Nah-
erholungsgebiet und über Wanderwege gut erschlossen. Es
besitzt für die Lehre und Forschung an der Fachrichtung Forst-
wissenschaften Tharandt der TU Dresden eine herausragende
Bedeutung.

Literatur: 54, 55, 358, 393, 597, 600, 701, 776, 798, 886, 974,
1067, 1094, 1152, 1160, 1210, 1348, 1435, 1442, 1533, 1831,
1832, 1990, 2024, 2097
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Grenze Naturschutzgebiet

Acker, Sonderkultur

vegetationsarmes Offenland

Wiese, Weide, Ruderalflur

Zwergstrauchheide, 

Borstgras- und Magerrasen

Gebüsche, Feldgehölze, Hecken

Vorwald, Erstaufforstung, 

Saum, Schlagflur

Laubwald

Nadelwald

Mischwald

Auen-, Bruch- und Sumpfwald

Gewässer

Hochmoor, Zwischenmoor

Niedermoor, Sumpf

Felsflur

Siedlung, Gewerbe, Verkehr, Park

außerhalb von Sachsen

Biotop- und Landnutzungstypen im NSG D 38
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Rabenauer Grund D 37

Größe: 97,68 ha Messtischblatt: 5047
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Steilwandiges Durchbruchstal der Roten Weißeritz
mit ausgedehnten Laubmischwäldern zwischen Rabenau
und Freital-Coßmannsdorf in einer Höhenlage von
194 – 330 m ü NN. Das NSG liegt fast ausschließlich im
Landschaftsschutzgebiet d 37 Tal der Roten Weißeritz.

Schutzzweck: Erhaltung und eigendynamische Entwicklung
von naturnahen, eng miteinander verzahnten Laubmischwald-
gesellschaften sowie Bewahrung und Entwicklung der Roten
Weißeritz als Fließgewässer mit naturnaher Struktur und
Gewässer dynamik. Schutz der gebietstypischen Pflanzen- und
Tierarten.

Natura 2000: Das NSG liegt im FFH-Gebiet 36 E „Täler von
Roter Weißeritz und Oelsabach“ und im EU-Vogelschutzgebiet
64 „Weißeritztäler“. Es schützt v. a. die Lebensraumtypen 3260
Fließgewässer mit Unterwasservegetation, 8220 Silikatfelsen
mit Felsspaltenvegetation, 9110 Hainsimsen-Buchenwälder,
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchen-Wälder und 9180* Schlucht-
und Hangmischwälder sowie Mopsfledermaus (Barbastella bar-
bastellus), Großes Mausohr (Myotis myotis), Westgroppe (Cot-
tus gobio), Bachneunauge (Lampetra planeri), Eremit* (Osmo-
derma eremita), Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia), Eis-
vogel (Alcedo atthis), Wendehals (Jynx torquilla), Grauspecht
(Picus canus) und Schwarzspecht (Dryocopus martius).

Geschichte: 1206 ist der sorbische Flussname „Bistrice“, die
Schäumende, urkundlich belegt. Das durch Eisenoxyde aus den
Schellerhauer Zinnwäschen verfärbte Wasser führte später zur
Bezeichnung „Rote Weißeritz“. Holzflößerei ist für das 16. – 19.
Jh. bezeugt. Seit Beginn des 19. Jh. wurden die Hangwälder plen -
terartig bewirtschaftet. Mit einem Fußpfad begann um 1834 die
touristische Erschließung. 1882 nahm die Weißeritztalbahn ihren
Betrieb durch den Talgrund auf.

Geologie: Das steilwandige Kerbtal weist viele Felsdurchragun-
gen und bewaldete Blockschutthalden auf. Die Weißeritz schnei-
det sich in neoproterozoische Granodioritgneise (Freiberg-For-
mation) und feinkörnigere Gneise der Rusová-Formation
(Křímov-Subformation) ein. Interessant sind Metabasitlinsen
(Amphibolite) und dunkle variszische Ganggesteine (Lampro-
phyre). Die Gneise sind großflächig von quartären Deckschich-
ten z. T. ais Blockschutt verhüllt. Am Ausgang der Seitentäler
und Runsen befinden sich holozäne Schuttfächer und auf der
Talsohle Flusssedimente wechselnder Korngröße. 

Wasserhaushalt, Klima: Das quellenreiche NSG wird durch den
bis zu 120 m tief eingeschnittenen Lauf der Roten Weißeritz ge -
prägt, die über die Vereinigte Weißeritz der Elbe zufließt. Der ur -
sprüngliche Wildflusscharakter ist durch die oberhalb gelegene
Talsperre Malter nicht mehr gegeben. Das Klima ist submontan
getönt mit stark wechselnden mikroklimatischen Verhältnissen.
Die jährlichen Niederschläge betragen 720 – 840 mm.

Böden: Die Plateauränder und Hangknicke tragen z. T. pseudo-
vergleyte Para braunerden und Braunerden, lokal Podsol-Brau-
nerden und Hangpseudogleye. Von regionaler Bedeutung sind
die Skeletthumusböden der Blockschutthalden. Am Fuße der
durch Felshumusböden, Ranker und Braunerde-Ranker charak-
terisierten Felsen kommen in Quellnischen Hanggleye vor. Im
Talgrund geht die Bodenentwicklung auf wechselnd kiesig-
schottrigen Flussschluffsanden bis -sandlehmen nicht über
Gleye, selten Auengleye hinaus.

Vegetation, Pflanzenwelt: An den Talhängen herrschen Hainsim-
sen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) mit Wald-Schwingel (Fes -
tuca altissima) oder Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea)
vor. An warmen Oberhängen sind Labkraut-Eichen-Hainbuchen-
Wälder (Galio sylvatici-Carpinetum betuli) entwickelt. Auf flach -
gründigen Böden treten Übergänge zum Färberginster-Traubenei-
chenwald (Luzulo-Quercetum petraeae) auf. Bodensaure Zwerg-
strauchheiden (Vaccinio-Callune tum) besiedeln kleinflächig die
Felsköpfe. Von sehr guter Ausprägung sind die großflächigen
Eschen-Ahorn-Schlucht- und Schatthangwälder (Fraxino-Acere -
tum pseudoplatani). Die namensgebenden Gehölze sind in Schatt-
lagen der schmalen Seitentälchen bestandsbildend. Am Boden
kommen Dorniger Schildfarn (Polystichum aculeatum), Alpen-
Johannisbeere (Ribes alpinum) und viele seltene, die Gneisblöcke
überziehende Moosarten vor, z. B. Thuidium delicatulum, Dicra-
num fulvum. Die typische Gesellschaft trocken-warmer Hänge
süd- und westexponierter Standorte ist der Ahorn-Sommerlinden-
Hangschuttwald (Aceri platanoidis-Tilietum platyphylli). Im NSG
wurden bisher über 370 Gefäßpflanzenarten sowie über 100
Moosarten nachgewiesen. Pflanzengeografisch bedeutsam sind
Alpen-Hexenkraut (Circaea alpina), Ausdauerndes Silberblatt
(Lunaria rediviva) und Hasenlattich (Prenanthes purpurea).

Tierwelt: Kennzeichnende Tierarten sind neben den bereits
genannten Arten Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Fransen-
fledermaus (M. nattereri), Glattnatter (Coronella austriaca), Rin-
gelnatter (Natrix natrix), Bachforelle (Salmo trutta fario) und Aal
(Anguilla anguilla) sowie die holzbewohnenden Käferarten Platyce-
rus caprea, Corymbia scutellata und Exocentrus lusitanus. Bemer-
kenswert ist der für Bergfichtenwälder typische Flachkäfer Ostoma
ferruginea. Die Brutvogelfauna umfasst über 52 Arten, darunter
Sperber (Accipiter nisus) und Wasseramsel (Cinclus cinclus).

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG ist in nur befriedigen-
dem Zustand. Nach der Flut im August 2002 und den folgenden
Baumaßnahmen sind die Erlen-Eschen-Wälder und Hochstauden-
säume an der Weißeritz nur noch fragmentarisch erhalten. Stark
beeinträchtigend wirkten Verkehrssicherungs- und Ausbaumaß-
nahmen am Hauptwanderweg und der Wiederaufbau der Schmal-
spurbahn. Durch Fortsetzung des bereits seit Jahrzehnten prakti-
zierten forstlichen Nutzungsverzichts, naturnahen Waldumbau,
Waldrandgestaltung sowie Verzicht auf weitere Erschließung soll
der naturnahe Charakter erhalten und weiter ausgeprägt werden.
Vorgesehen ist ein 82,6 ha großes Totalreservat.

Naturerfahrung: Das NSG ist über markierte Wanderwege gut
erschlossen.

Literatur: 112, 557, 558, 597, 1067, 1097, 1098, 1310, 1348,
1392, 1393, 1438, 1443, 1615, 1646, 1647, 1846, 1905, 1922,
1990, 2023
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Blick von Norden auf das NSG Rabenauer Grund
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Gimmlitzwiesen D 67

Größe: 1,58 ha Messtischblatt: 5247
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 04.07.1974
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst kleine Wiesenflächen ca. 1,5 km
südwestlich von Hermsdorf im oberen Talabschnitt der
Gimmlitz im Einflussbereich einer Kalklinse in einer
Höhenlage von 705 – 715 m ü NN. Es liegt im
Landschaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines Komplexes
artenreicher und schutzwürdiger Grünlandgesellschaften, insbe-
sondere basenreicher Ausprägun gen von Bergwiesen, Feucht-
wiesen und Kleinseggensümpfen mit einer hohen Zahl stark
gefährdeter und vom Aussterben bedrohter Pflanzenarten.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 83 E „Gimmlitz-
tal“, in dem es v. a. dem Schutz des Lebensraumtyps 6520
Berg-Mähwiesen sowie dem Lebensraum von Groppe (Cottus
gobio) und Bachneunauge (Lampetra planeri) dient.

Geschichte: Die Erschließung des Gimmlitztales erfolgte in Ver-
bindung mit dem Abbau des Kalkvorkommens, das bereits 1540
erwähnt wurde und in dem seit dem 19. Jh. im Bereich des heu -
tigen Kalkwerkes intensiv Kalkstein gefördert wird. Die Talaue
wurde zumindest seit dem 19. Jh. dauerhaft als Wiese genutzt.

Geologie: Im NSG bildet die Gimmlitz die Grenze zwischen
einem neoproterozoischen Gneiskomplex (Osterzgebirgische
Gruppe, Rusová-Formation) im W sowie oberkambrischen
Quarz- und Albitphylliten mit eingeschalteten kristallinen Kalken
und Kalkphylliten (Thum-Gruppe, Herold-Formation) der Herms-
dorf-Rehefelder Phyllitscholle im O. Im äußersten S sind Glim-
merschiefer (Joachimsthal-Gruppe, Breitenbrunn-Formation)
anzutreffen. Die Grundgesteine sind von holozänen Flusssedi-
menten und v. a. im O von pleistozänen Schuttdecken und
Gehängelehmen überlagert.

Wasserhaushalt, Klima: Die Aue wird von der Gimmlitz auf
einer Länge von ca. 500 m durchflossen und ist mit zahlreichen
Quellstandorten durchsetzt. Aus den Quellbereichen am Kalk-
werk gelangt bicarbonatreiches Wasser in die Gimmlitz. Das
Klima ist den mittelhohen Lagen des Osterzgebirges entspre-
chend mit Jahresmitteltemperaturen um 5,5° C und jährlichen
Niederschlägen um 950 mm kühl und regenreich.

Böden: Auf schluffig-lehmigen Flusssubstraten sind entlang der
Gimmlitz Gleye ausgebildet, die nach N in Humus- und Anmoor-
gley übergehen. Nur im O werden Substrate aus periglaziären
Deckschichten berührt. Sie sind meist als Gruslehmschluffe
entwickelt, auf denen Übergänge zwischen Gley-Pseudogleyen,
Pseudo gleyen bis zu Pseudogley-Braunerden auftreten. Durch
aus dem Kalk zufließende carbonatische Hangwässer sind die
Böden mittelbasisch bis basenreich.

Vegetation, Pflanzenwelt: Im NSG kommen sowohl boden -
saure als auch basenreiche Ausbildungen der Goldhafer-Storch-

schnabel-Bergwiese (Geranio sylvatici-Trisetetum) vor. Die Aus-
bildungen über Kalk zählen zu den artenreichsten Bergwiesen in
Sachsen, sind allerdings auf trockenen Hängen unmittelbar
außerhalb des NSG am besten ausgeprägt. Den Artengrund-
stock bilden typische Vertreter der Bergwiesen wie Bärwurz
(Meum athamanticum), Wald-Storchschnabel (Geranium sylva-
ticum), Weicher Pippau (Crepis mollis), Alant-Distel (Cirsium
helenioides) und Hohe Schlüsselblume (Primula elatior). Als
zusätzliche Arten der basenreichen Ausbildung gelten Orchideen
wie Großes Zweiblatt (Listera ovata) und Mücken-Händelwurz
(Gymnadenia conopsea) sowie weitere anspruchsvolle Arten
wie Purgier-Lein (Linum catharticum) und Wiesen-Kümmel
(Carum carvi). Bei der Silberdistel (Carlina acaulis) kann eine
Ansalbung (Anpflanzung) nicht ausgeschlossen werden. Die
bodensauren Bergwiesen gehen in Kreuzblümchen-Borstgrasra-
sen (Polygalo-Nardetum) über und beherbergen u. a. Arnika
(Arnica montana), Behaarte Gänsekresse (Arabis hirsuta) und
Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata). In der feuch-
ten Talaue leiten Kohldistel-Feuchtwiesen (Angelico-Cirsietum
oleracei) mit Bach-Nelkenwurz (Geum rivale) und Bach-Greis-
kraut (Tephroseris crispa) zu Niedermooren über, die wiederum
als bodensaurer Kleinseggensumpf (Carici canescentis-Agros -
tietum caninae) und als basenreicher Herzblatt-Braunseggen -
sumpf (Parnassio-Caricetum fuscae) vorkommen. Sie sind
durch die kleinräumig wechselnden Standortbedingungen sehr
artenreich und beherbergen u. a. Echtes Fettkraut (Pinguicula
vulgaris), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Floh-Segge
(Carex pulicaris), Schmal- und Breitblättriges Wollgras (Erio-
phorum angustifolium, E. latifolium), Schuppenfrüchtige Gelb-
Segge (Carex lepidocarpa), Hartmanns Segge (C. hartmanii)
und Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis). Die
Moosflora dieser Niedermoore enthält Basen- und Kalkzeiger
wie Bryum pseudotriquetrum, Fissidens adianthoides, Leiocolea
bantriensis und Cratoneuron decipiens. Typische Gelbseggen-
Kalk flachmoore, die landesweit nur im Gimmlitztal vorkommen,
wachsen nur in der Umgebung des NSG. Sie werden von der-
selben Kalklinse beeinflusst. 

Tierwelt: Über die Fauna der Wiesen ist bisher noch wenig
bekannt. Unter 24 Tagfalterarten sind Violetter Waldbläuling
(Polyommatus semiargus) und Lilagoldfalter (Lycaena hippo -
thoe) von Bedeutung. Die Gimmlitz selbst bietet Lebensraum
für eine artenreiche Tierwelt aus Wasserkäfern, Eintags-, Stein-
und Köcherfliegen. Wasseramsel (Cinclus cinclus) und
Schwarzstorch (Ciconia nigra) nutzen den Oberlauf der Gimm-
litz zur Nahrungssuche.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand der Wiesen ist
gut. Sie werden jährlich zwischen Spätsommer und Herbst
gemäht, wobei in den Feuchtbereichen auch Brachflächen belas-
sen werden. Das NSG repräsentiert nur sehr unvollständig die
außerordentlich schutzwürdigen Bergwiesen, Feuchtwiesen und
Niedermoore sowie die naturnah und weitgehend ungestört erhal-
tene Talaue der oberen Gimmlitz. Daher kommt der erweiterten
Neufestsetzung als NSG „Gimmlitztal“ landesweite Priorität zu.

Naturerfahrung: Das NSG ist von einem Wanderweg („Schlüssel-
weg“) umgeben, der vom Kalkwerk aus entlang der Talaue der
Gimmlitz verläuft.

Literatur: 143, 144, 373, 379, 527, 590, 597, 1337, 1984
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Blütenbunte Bergwiese im NSG Gimmlitzwiesen
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Schwarzbachtal D 72

Größe: 13,75 ha Messtischblätter: 5147, 5148
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 23.06.1977
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst den oberen Teil des Schwarzbach-
tales südlich von Dippoldiswalde mit steilen, bewaldeten
Talhängen und einer schmalen Wiesenaue in einer Höhen-
lage von 374 – 408 m ü NN. Der Südteil des Gebietes liegt
im Landschaftsschutzgebiet d 78 „Oberes Osterzgebirge“.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen Tal -
abschnittes im Unteren Osterzgebirge im Übergang vom kolli-
nen zum submontanen Bereich mit artenreichen Frisch- und
Feuchtwiesen sowie Eichen-Buchenwäldern sowie den zugehö-
rigen Tier- und Pflanzenarten.

Geschichte: Die Talaue wurde bis zur Mitte des 20. Jh. als ein-
bis zweischürige Heuwiese bewirtschaftet. Die den Bach beglei-
tenden Gehölze wurden regelmäßig zurück geschnitten und die
Nasswiesen durch spatentiefe und spatenbreite Gräben vorsich-
tig entwässert. Im Zuge der Intensivierung der landwirtschaftli-
chen Nutzung im Umfeld fielen die Talwiesen als unrentable Flä-
chen brach und wuchsen von Wald- und Bachrand her mehr
und mehr zu, bis sie ab 1985 wieder gepflegt wurden. Die Alt-
holzbestände an den Talhängen bestehen überwiegend aus
Trauben-Eiche (Quercus petraea) und enthalten bis zu 140 Jahre
alte Einzelbäume. Die Erlenwälder in der Aue sind dagegen erst
30 – 60 Jahre alt.

Geologie: Das NSG liegt im Grenzbereich dreier neoprotero-
zoischer Gneise (Osterzgebirgische Gruppe). Während im N Bio-
titgneise mit eingeschalteten kleinen Metabasitkörpern (Rusová-
Formation, Křímov-Subfor mation) anstehen, sind im Zentrum
Zweiglimmergneise (Rusová-Formation, Rittersberg-Subforma -
tion) anzutreffen, im S Biotitgneise mit Körpern von Muskovit-
Zweifeldspatschiefern (Měděnec-Formation, Schmalzgrube-Sub-
formation). An tektonischen Störungen set zen variszische rhyoli-
thische Ganggesteine (Quarzpor phyrgänge) auf. Die Talhänge sind
durch pleistozäne Schuttdecken verschiedener Mächtigkeit ge -
prägt, die Talaue von holozänen Bachsedimenten.

Wasserhaushalt, Klima: Der Schwarzbach entspringt auf einer
Hochfläche zwischen Obercarsdorf und Reichstädt und durchfließt
das NSG auf einer Länge von ca. 1,4 km. Er entwässert über die
Rote Weißeritz zur Elbe. Innerhalb der Wiesenaue gibt es zahlrei-
che quellige Nassflächen. Das NSG wird durch mittlere Jahrestem-
peraturen von ca. 7,0° C und mittlere Jahresniederschläge um
850 mm charakterisiert. 

Böden: Die Böden der Talaue sind als Gleye und Nassgleye aus
wechselnd kiesigen Flusslehmschluffen bis -sandlehmen ent -
wickelt. In grundwasserferneren Bereichen gehen sie in Vega-
Gleye über. Sehr kleinflächig kommen Niedermoorgleye vor. In
den Hangbereichen dominieren bei mächtiger Deckschichtaus -
bildung aus Grus führendem Lehmschluff Pseudogley-Para -
braunerden, welche in grob bodenreicheren sandlehmigen Partien
in Braunerden übergehen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Die als Grünland genutzte Talaue wird
hauptsächlich von Feuchtwiesen und Hochstaudenfluren einge-
nommen. Artenreiche Wiesen knöterich-Feuchtwiesen (Bistorta
officinalis-Calthion-Gesellschaft) sind durch Wiesenknöterich
(Bistorta officinalis), Großen Wiesenknopf (Sanguisorba officinal-
lis), Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) und Kuckucks-Licht-
nelke (Lychnis flos-cuculi) gekennzeichnet. Stellenweise kommen
seggen- und binsenreiche Nasswiesen mit Breitblättrigem Kna-
benkraut (Dactylorhiza majalis) und Fieberklee (Menyanthes trifo-
liata) vor. Große Flächen werden inzwischen von Mädesüß-
 Brachestadien (Filipendula ulmaria) der Feuchtwiesen eingenom-
men, in denen neben Mädesüß auch Behaarter Kälberkropf (Chae-
rophyllum hirsutum) und Brennnessel (Urtica dioica) dominieren.
Kleine trockene Bergwiesen zeichnen sich durch Bärwurz (Meum
atha manticum), Alant-Distel (Cirsium helenioides) und Perücken-
Flockenblume (Centaurea pseudophrygia) aus. An den Talhängen
wachsen naturnahe bodensaure Eichen-Buchenwälder (submon-
tanes Luzulo-Fagetum), in denen neben der dominierenden Trau-
ben-Eiche auch Rotbuche (Fagus sylvatica), Spitz- und Berg-
Ahorn (Acer platanoides, A. pseudoplatanus) sowie Vogel-Kirsche
(Prunus avium) vorkommen. Typische Arten der Krautschicht sind
Hasenlattich (Prenanthes purpurea), Maiglöckchen (Convallaria
majalis) und Schattenblümchen (Maianthemum bifolium). Auf
einer kleinen aufgeforsteten Fläche in der Bachaue hat sich ein
Erlen-Eschen-Bauchauenwald (Stellario nemorum-Alnetum gluti-
nosae) entwickelt. 

Tierwelt: Im NSG sind etwa 50 Brutvogelarten nachgewiesen,
unter denen die Bewohner naturnaher Laub- und Mischwälder den
größten Anteil ausmachen. Von der Talaue sind etwa 25 Tagfalter-
arten bekannt, darunter gefährdete Arten wie Dukatenfalter (Lycae-
na virgaureae) und Kleiner Schillerfalter (Apatura ilia). Im
Schwarzbach, der in trockenen Sommern streckenweise trocken
fällt, leben Bachforelle (Salmo trutta) und Westgroppe (Cottus
gobio). Das Bachneunauge (Lampetra planeri) wurde zuletzt 1982
nachgewiesen. Zahlreiche alten Eichen sowie einzelne alte Buchen
und Ahorne sind Lebensraum einer artenreichen Käferfauna, dar-
unter des Kragenbocks (Anaesthetis testacea).

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Gebiets ist
befriedigend. Die Wiesenpflege erfolgt über wiegend als einschüri-
ge Mahd. Durch das zwischenzeitliche lange Brachfallen ist der
Anteil magerer Frisch- und Feuchtwiesen zurückgegangen, mehre-
re konkurrenzschwache Arten wie Grüne Hohlzunge (Coeloglos-
sum viride), Arnika (Arnica montana), Stattliches Knabenkraut
(Orchis mascula) und Breitblättriges Wollgras (Eriophorum latifoli-
um) sind verschollen. In den letzten Jahren haben sich die Wiesen
durch späte Mahd und starke Beschattung von den sich ausbrei-
tenden Gehölzrändern her großflächig zu artenarmen Hochstau-
denfluren entwickelt. Um den Wiesencharakter zu erhalten, sind
rechtzeitige Mahd und Zurückschneiden der Gehölzränder erfor-
derlich. Für die Waldbewirtschaftung wurde eine einzelstammwei-
se Nutzung festgelegt. Dabei ist es bisher noch nicht gelungen,
markante Eichen, Buchen und Ahorne über den Vertragsnatur-
schutz dauerhaft zu erhalten. 

Naturerfahrung: Durch das Tal verläuft ein Naturlehrpfad, der
am Naturschutzzentrum Schwarzbachtal in Dippoldiswalde
beginnt und die Tier- und Pflanzenwelt des NSG vorstellt. 

Literatur: 597, 1065, 1067, 1071, 1982
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Das NSG Schwarzbachtal ist ein Sohlental im unteren Osterzgebirge bei Dippoldiswalde.
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Hofehübel Bärenfels D 40

Größe: ca. 71,8 ha Messtischblätter: 5147, 5148, 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961, erweitert 30.10.2001
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG liegt auf einem 200 – 250 m breiten bewal-
deten Rücken zwischen Bärenfels und Kurort Kipsdorf bei
530 – 693 m ü NN. Es befindet sich im Landschaftsschutz-
gebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung eines naturnahen Bergmischwaldes auf
einem wissenschaftlich und landeskundlich bedeutsamen Alt-
Waldstandort des Osterzgebirges und Entwicklung der lebens-
raumtypischen und im Artenspektrum möglichst vollständigen
Lebensgemeinschaften sich natürlich verjüngender und struk-
turreicher Dauerwälder unter besonderer Förderung der Weiß-
Tanne.

Natura 2000: Das NSG dient als Teil des FFH-Gebiets 175 „Pöbel-
bachtal und Hofehübel“ v. a. dem Schutz der Lebensraumtypen
6520 Berg-Mähwiesen und 9110 Hainsimsen-Buchenwälder.

Geschichte: Um 1600 herrschte „ein Mischwald aus Tanne, Fich-
te oder Tanne, Fichte, Buche...“ vor mit eingesprengtem Berg-
Ahorn, Esche, Berg-Ulme, Linde, Kiefer und Birke. Um 1730 gal-
ten die naturnahen Wälder entlang der alten Zinnstraße als
„überhauen“, „sehr licht“ oder gar „verwüstet“. Nur die Alt-
Waldstand orte östlich der Böhmischen Straße blieben von Kahl-
schlägen verschont. Oberforstmeister Hermann Krutzsch (1886-
1952) verwirklichte 1926 bis 1943 die Idee vom „naturgemäßen,
vorratspfleglichen Wirtschaftswald“, wonach der Aufbau eines
horst-, gruppen- bis truppweise ungleichaltrigen gemischten
Waldes aus standortsgemäßen Baumarten auf die nachhaltige
Erzeugung hochwertigen Holzes zielte. Zu diesem etwa 170 ha
großen Dauerwald gehörten die im NSG gelegenen Abt. 61 – 63
und 65 – 67. Seit den 1960er Jahren traten Rauchschäden auf.
Nach einstweiliger Sicherung 1958 wurde 1961 das Wald-NSG
auf einer Fläche von 51,21 ha festgesetzt, bevor 2001 eine
Erweiterung erfolgte, die auch Wiesenflächen einbezog.

Geologie: Das NSG überspannt den Kontakt zwischen neopro-
terozoischen Zweiglimmergneisen (Měděnec-Formation, Jöh-
stadt-Subformation) und variszischen (permokarbonen) mittel-
körnigen Lithiumglimmer-Grani ten (Schellerhauer Granit, jün-
gere Phase) des Schellerhauer Massivs im S und O. Im äußer-
sten SW werden karbone Molassesedimente (Konglomerate)
berührt. Die Untergrundgesteine sind durch quartäre Schutt -
decken von teilweise großer Mächtigkeit verhüllt.

Wasserhaushalt, Klima: Die Standorts- und Klimaverhältnisse
werden durch die 150 bis 200 m tief eingeschnittenen Kerb -
sohlentäler der Roten Weißeritz im Osten und des Pöbelbaches
im Westen geprägt. Eine hohe Abflussneigung der Niederschläge
und ein unausgeglichener Oberflächenabfluss kennzeichnen
den Wasserhaushalt. Am Forstamt wurde ein Laichgewässer
wieder instand gesetzt. Mit einer mittleren Jahresniederschlags-
summe von 890 – 980 mm und Jahrestemperatur von
5,5 – 6,7° C ist das Klima kühl und feucht.

Böden: Im S und W des NSG dominieren auf Grussandlehm bis
Lehmgrus über Schuttlehm aus Gneisen entwickelte Braunerde-
Podsole. Nach N gehen sie in podsolige Braunerden über. Über
Schellerhauer Granit sind auf schuttreichen sandlehmigen bis
lehmsandigen Substraten meist Podsole ausgebildet, die von
Pseudogley-Podsolen begleitet werden.

Vegetation, Pflanzenwelt: Hervorzuheben ist der Fichten-(Tan-
nen-)Buchenwald (Luzulo-Fagetum) mit Fichte (Picea abies), Rot-
buche (Fagus sylvatica) und Weiß-Tanne (Abies alba) sowie
Esche (Fraxinus excelsior) und Berg-Ulme (Ulmus glabra). Auf
das Seltenwerden der Weiß-Tanne wird schon im Wirtschaftsplan
1911 verwiesen, aktuell gibt es noch 33 Alt-Tannen und acht
Bäume im Stangenholzalter. Hinzu kommen zwei Flächen mit
Weißtannen-Anwuchs. Im bodensauren Buchenwald gedeihen
Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Wald-Flattergras
(Milium effusum), Schmalblättrige Hainsimse (Luzula luzuloides),
Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella) und die Moosart Polytrichum
formosum sowie Quirlblättrige Weißwurz (Polygonatum verticilla-
tum) und Purpur-Hasenlattich (Prenanthes purpurea), die als
Berglands pflanzen des Buchenwaldes bemerkenswert sind. Auf
Teilflächen stocken noch Nadelholzforste. Kleinflächig treten
 offene Felsbildungen und Quellfluren auf. Hervorzuhebende
Pflanzenarten der im Wald eingebetteten Berg- und Feuchtwiesen
sind Moor-Labkraut (Galium uliginosum), Wiesen-Margerite
(Leucanthemum vulgare), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-
cuculi) und Hohe Schlüsselblume (Primula elatior).

Tierwelt: Raufußkauz (Aegolius funereus), Hohltaube (Columba
oenas), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Trauer- und
Zwergschnäpper (Ficedula hypoleuca, F. parva), Waldlaubsän-
ger (Phylloscopus sibilatrix), Grauspecht (Picus canus) und
Kleiber (Sitta europaea) gelten als Vertreter gereifter, bodensau-
rer Buchenwälder, während Birkenzeisig (Carduelis flammea),
Fichtenkreuzschnabel (Loxia curvirostra), Tannen- und Hauben-
meise (Parus ater, P. cristatus), Heckenbraunelle (Prunella
modularis), Sommer- und Wintergoldhähnchen (Regulus igni-
capillus, R. regulus), Sing- und Misteldrossel (Turdus philome-
los, T. viscivorus) typische Vogelarten der montanen Fichten-
wälder sind. Unter den vier Lurch- und zwei Kriechtierarten
befindet sich der Feuersalamander (Salamandra salamandra).
Über Waldfledermäuse und Insekten ist leider wenig bekannt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das Gebiet befindet sich in
gutem Zustand. Von herausragendem Wert sind die Altwald-
standorte östlich der Böhmischen Straße mit den Abt. 66 und
67. Zu den Behandlungsgrundsätzen gehören die großflächige
Förderung der natürlichen Dynamik in naturnahen Beständen,
ansonsten der Waldumbau mit Förderung der Naturverjüngung
und die einschürige Mahd der Berg- und Feuchtwiesen. Die Rot-
buche leidet unter den neuartigen Waldschäden (NOx), die Berg-
Ulme unter dem Ulmensterben.

Naturerfahrung: Der Wald ist von Waldwegen aus erlebbar. In
Bärenfels informiert ein Forstmuseum über das Wirken von
 Hermann Krutzsch und die Bärenfelser Waldwirtschaft. Ein Arbo-
retum am Forstsitz Bärenfels zeigt auf einer ca. 1 ha großen Flä-
che 75 Gehölzarten der Waldgesellschaften des Ostergebirges.

Literatur: 118, 119, 281, 469, 517, 663, 910, 995 – 997, 1038,
1067, 1071, 1284, 1585, 1843, 1981, 1982
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Blick vom Spitzberg nordwärts auf den Hofehübel und den Kurort Bärenfels

250 500 750
m 1 : 25 000

0

A
n
te

il 
d
e
r 

B
io

to
p
- 

u
n
d
 N

u
tz

u
n
g
s
ty

p
e
n



586

Weißeritzwiesen Schellerhau D 86

Größe: ca. 23 ha Messtischblatt: 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 18.07.1994
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst feuchte, teilweise moorige Wie-
senbereiche in einem flach nach Nordosten geneigten
Gelände am östlichen Ortsrand von Schellerhau in einer
Höhenlage von 691 – 760 m ü NN. Es liegt im Land-
schaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines Wiesenkom -
plexes mit großflächigen Borstgrasrasen, artenreichen Bergwie-
sen, Nasswiesen, Nieder- und Zwischenmooren als Lebensraum
seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 176 „Bergwiesen
um Schellerhau und Altenberg“, in dem es v. a. dem Schutz der
Lebensraumtypen 6230* Artenreiche Borstgrasrasen, 6410 Pfei-
fengraswiesen, 6520 Berg-Mähwiesen, 7140 Übergangs- und
Schwingrasenmoore sowie 91D1* Birken-Moorwälder dient. 

Geschichte: Die Wiesen bilden Bestandteile lang gestreckter, quer
zum Hang angelegter Waldhufen des 1543 gegründeten Ortes
Schellerhau, die bis in das 20. Jahrhundert feuchte Bereiche mit
Wiesennutzung im heutigen NSG und trockene Hangbereiche mit
Ackerboden oberhalb davon umfassten. Nach 1945 erfolgte
wegen ungünstiger Klima- und Bodenverhältnisse eine zunehmen-
de landwirtschaftliche Nutzungsaufgabe. Stellenweise kam es zu
einer Verbuschung mit Birken. Großflächig bildeten sich Brache-
stadien mit Bärwurz, Borstgras und Pfeifengras aus.

Geologie: Im Untergrund steht variszischer (permokarboner)
kleinkörniger Lithiumglimmer-Granit des Schellerhauer Massivs
(Schellerhauer Granit, ältere Phase) an. Nur im SW wird dessen
Kontakt zum mittelkörnigen Typ (jüngere Phase) überschritten.
Die kesselartige Senke des Gründelbaches entstand durch erosive
Ausräumung über einer Störungszone, auf der auch Grundwasser
zufließt. An den Hängen sind die Grundgesteine von quartären
Schuttdecken verhüllt. Entlang der Roten Weißeritz sowie ihren
kleinen Seitenbächen treten geringmächtige holozäne Flussschot-
ter und -lehme auf.

Wasserhaushalt, Klima: In den Wiesen liegen zahlreiche kleine
Quell- und Moorbereiche sowie die Senke des Gründelbaches zur
Roten Weißeritz. Teilweise wurden entlang der Flurgrenzen kleine
Gräben angelegt. Die Rote Weißeritz bildet die Ostgrenze des NSG
und fließt nach N der Elbe zu. Das NSG zählt zu den kältesten Tei-
len des Osterzgebirges mit mittleren Jahrestemperaturen um 5° C
und mittleren Jahresniederschlägen um 1000 mm.

Böden: Während die Substrate der Oberhänge noch durch lößbe-
einflusste Grussandlehme geprägt sind, auf denen wechselnd
pseudovergleyte Braunerden auftreten, sind am Unterhang im SO
auf mittelgründigen lehmsandigen grobbodenreichen Substraten
bereits Podsole und Pseudogley-Podsole anzutreffen. Im Quell-
kessel des Gründelbaches tritt eine kleinflächig wechselnde
Gesellschaft aus Hanggleyen, Gley-Pseudogleyen und Moorgleyen

auf. Die Tälchen sind von Gleyen aus sehr wechselhaften gering-
mächtigen Flusssubstraten, häufig direkt über Fels, bestimmt.

Vegetation, Pflanzenwelt: Die artenreichen Borstgrasrasen kom-
men je nach Standort als Kreuzblümchen-Borstgrasrasen (Polyga-
lo-Nardetum), Harzlabkraut-Borstgras-Magerrasen (Galium saxa-
tile-Nardus stricta-Violion-Gesellschaft) sowie Torfbinsen-Borst-
grasrasen (Juncetum squarrosi) vor. Neben Charakterarten wie
Gemeines Kreuzblümchen (Polygala vulgaris), Borstgras (Nardus
stricta) und Torfbinse (Juncus squarrosus) sind die reichen Vor-
kommen von Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica) und Großem
Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) bemerkenswert. Seltener
kommt die Niedrige Schwarzwurzel (Scorzonera humilis) vor. Die
Bergwiesen gehören überwiegend einer Borstgras-Ausbildung der
Bärwurzwiese (Festuca rubra-Meum athamanticum-Ges.) mit
zahlreichen Magerkeitszeigern an. Bodensaure Binsen-Pfeifen-
graswiesen (Succisa pratensis-Juncus conglomeratus-Ges.) mit
dichten Vor ommen vom Teufelsabbiss (Succisa pratensis) sind
auf einzelnen Wiesen gut ausgeprägt. Viele Moorstandorte sind
von bodensauren Braunseggen-Sümpfen (Carici canescentis-
Agrostietum caninae) bewachsen, in de nen neben der typischen
Form auch flächige Übergangsmoor-Ausbildungen mit Rundblätt-
rigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), Fettkraut (Pinguicula vul-
garis), Schnabel-Segge (Carex rostrata) und charakteristischen
Torfmoosen wie Sphagnum subnitens, S. papillosum und S. denti-
culatum vorkommen. In den Kleinseggensümpfen sowie ihren
Übergängen zu Waldbinsensümpfen (Crepido-Juncetum acutiflo-
ri) ha ben sich große Bestände von Geflecktem und Breitblättrigem
Knabenkraut (Dactylorhiza maculata, D. majalis) entwickelt. Die
Bodenvegetation der Birkenwäl der wird meist von Pfeifengras
(Molinia caerulea) dominiert. Stellenweise deutet eine Artenkombi-
nation aus Zwergsträuchern (Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea)
sowie Wald-Wachtelweizen (Melampyrum sylvaticum) und Sie-
benstern (Trientalis europaea) auf Standorte des Wollreitgras-
Fichtenwaldes (Calamagrostio villosae-Piceetum) hin. Kleinflächig
gehen sie in Birken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Betuletum pube-
scentis) über, in dem auch Sphagnum fallax wächst.

Tierwelt: Die Moorgewässer sind Lebensraum von Moorlibellen
wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea), Kleiner Moosjungfer
(Leucorrhinia dubia) und Alpen-Smaragdlibelle (Somatochlora
alpestris). In feuchten Wiesen und Niedermoorbereichen kommen
u. a. Lilagoldfalter (Lycaena hippothoe) und Sumpfwiesen-Perl -
mutterfalter (Boloria selene) vor. Die Kreuzotter (Vipera berus) ist
im Gebiet nachgewiesen.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Pflegezustand der Wiesen
hat sich seit Anfang der 1990er Jahre durch Mahd und kleinflächi-
ge Entbuschung sehr gut entwickelt. Dies belegen die Bestandszu-
nahmen der Orchideen sowie weiterer gefährdeter Arten wie Wald-
Läusekraut, Großer Klappertopf und Teufelsabbiss. Diese positive
Entwicklung der auf nährstoffarme Standortverhältnisse angewie-
senen Vegetation der Wiesen und Moorflächen wird an mehreren
Stellen, z. B. am Gründelbach, durch die Einleitung ungeklärter
Abwässer aus privaten Haushalten in das Gebiet gefährdet.

Naturerfahrung: Durch seine zentrale Lage im Erholungsort Schel-
lerhau ist das NSG vielen Besuchern zugänglich. Die Randbereiche
sind durch Wanderwege gut erschlossen. 

Literatur: 424, 944, 975, 976, 1178, 1843, 1949, 1950, 1981, 2060
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Niedermoor im NSG Weißeritzwiesen Schellerhau mit Schmalblättrigem Wollgras und Geflecktem Knabenkraut
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Hemmschuh D 47

Größe: 253,28 ha Messtischblatt: 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961, erweitert 23.06.1983
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG schützt den lang gestreckten Rücken des
bewaldeten Hemmschuh unmittelbar SW von Rehefeld auf
dem Kamm des Ostergebirges an der Staatsgrenze zur
Tschechischen Republik (665 – 846 m ü NN). Es liegt im
Landschaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Bewahrung, pflegliche Nutzung und naturschutz -
gerechte Entwicklung des bewaldeten Hemmschuh-Rückens mit
dem regional größten Komplex montaner Fichten-Tannen-
Buchenwälder auf überwiegend saurem Ausgangsgestein und
einem Quellaustritt im Urkalkgebiet mit den charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten der höheren Lagen des Osterzgebirges.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des EU-Vogelschutzge biets 49
„Weißeritztäler“ und des FFH-Gebiets 40 „Hemmschuh“. Es
schützt v. a. die Lebensraumtypen 6520 Berg-Mähwiesen, 9110
Hainsimsen-Buchen wälder, 9130 Waldmeister-Buchenwälder
sowie 9180* Schlucht- und Hangmischwälder. Als eines der
besten Gebiete in Sachsen hat es Bedeutung für den Zwerg-
schnäpper (Ficedula parva), außerdem für Raufußkauz (Aegolius
funereus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch
(Ciconia nigra), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) und
Wespenbussard (Pernis apivorus).

Geschichte: Der Hemmschuh wurde im 16. Jh. beschrieben als
„mit Buchen und Tannen gut bestockt, viel Kohl- und Floßholz
wurde für die Altenberger und Freiberger Bergwerke geschla-
gen“. 1870 wurde das Rehefelder Revier zum Hofjagdrevier.
1866 bis etwa 1900 gehörte es zum Versuchsrevier der Boden-
reinertragslehre; es wurde Fichte in großen Reinbeständen ange-
baut. Offene Kalkfelsen hinterließ der kleinflächige Gesteins -
abbau am Buchenweg. Nach einstweiliger Sicherung 1958 wur-
den 1961 die NSG Hermsdorf (57,63 ha) und Rehefeld (23,02 ha)
ausgewiesen und 1983 als erweitertes NSG Hemmschuh zusam-
mengefasst. Am 20.06.2002 wurde eine forstliche Naturwald -
zelle mit 43,3 ha Fläche ohne Bewirtschaftung ausgewiesen.

Geologie: Im S und O lagern oberkambrische quarzreiche Phyl -
lite mit Linsen kristalliner Kalke (Thum-Gruppe, Herold-Formation)
der Rehefelder Phyllitscholle. Im N sind Metarhyolithoide und
Glimmerschiefer (Joachimsthal-Gruppe, Breitenbrunn-Formation)
anzutreffen, die nach W an neoproterozoische Gneise (Osterzge-
birgische Gruppe, Měděnec-Formation, Schmalzgrube-Subfor -
mation) grenzen. An tektonischen Störungen setzen variszische
rhyolithische Quarzpor phyrgänge auf. Die Festgesteine sind weit-
gehend von quartären Schuttdecken verhüllt. An Tannenfluß und
Holperbach sind holozäne Bachsedimente entwickelt.

Wasserhaushalt, Klima: Über den Hemmschuh verläuft die Was-
serscheide zwischen Wilder Weißeritz und Freiberger Mulde. Im
NW entspringt der Tannenfluss, im S der Holperbach. Beide mün-
den im NO in die Wilde Weißeritz. Nördlich vom Holperbachweg
treten zahlreiche Quellen aus. Das Klima ist kühl und feucht.

Böden: Im N sind tiefgründige schluffige lößbeeinflusste Deck-
schichten ausgebildet, im Zentrum und SO mittelgründige grus -
reiche lehmige Substrate, auf denen v. a. Podsol-Braunerden, in
günstigen Positionen Braunerden und Pseudogley-Braunerden
auftreten. In Hangmulden und Quell nischen trifft man Hang -
pseudogleye und Hanggleye an. Südlich und östlich des Buchen-
weges kommen basenbegünstigte Humusbraunerden aus Hang-
grusschluff vor. Am Holperbach sind auf grusig-kiesigen Flussleh-
men Gleye, stellenweise Humusgleye entwickelt.

Vegetation, Pflanzenwelt: Den größten Flächenanteil nimmt der
von Natur aus artenarme Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fage-
tum) ein. Größere Bereiche sind noch mit naturfernen Forsten
bestockt. Nur kleinflächig treten am Buchenweg kalkbeeinflusster
Zahnwurz-Buchenwald (Galio odorati-Fagetum) mit Waldmeister
(Galium odoratum), Goldnessel (Galeobdolon luteum), Bingel-
kraut (Mercurialis perennis) und Zwiebel-Zahnwurz (Dentaria bul-
bifera) sowie der Eschen-Ahorn-Schatthangwald (Fraxino-Acere-
tum pseudoplatani) und in den höchsten Lagen der Wollreitgras-
Fichten-Buchenwald (Calamagrostio villosae-Fagetum) auf. Aus-
gedehnte Berg-Mähwiesen (Geranio sylvatici-Trisetetum) mit Bär-
wurz (Meum athamanticum) und Weichhaarigem Pippau (Crepis
mollis) erstrecken sich am Holperbach. Ein ehemaliger Steinbruch
weist Kalkfelsen mit Blasenfarn (Cystopteris fragilis) und das
Moos Pseudoleskeella nervosa auf. 182 Pflanzenarten wurden bis-
her kartiert, darunter Alpen-Milchlattich (Cicerbita alpina), Breit-
blättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Märzenbecher (Leu-
cojum vernum), Platanenblättriger Hahnenfuß (Ranunculus plata-
nifolius), Bach-Greiskraut (Tephroseris crispa) und Moor-Klee (Tri-
folium spadiceum), das Moos Cratoneuron decipiens und die
Flechten Lecanora chlarotera und Xanthoria polycarpa.

Tierwelt: Die Buchenwälder sind Lebensraum für Große und Kleine
Bartfledermaus (Myotis brandtii, M. mystacinus), Nordfledermaus
(Eptesicus nilssonii) und Zweifarbfledermaus (Vespertilio muri-
nus). Unter 64 Brutvogelarten sind neben den bereits erwähnten
Arten Waldlaubsänger (Phylloscopus sibilatrix), Kleiber (Sitta
europaea), Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca), Sumpfmeise
(Parus palustris) und Hohltaube (Columba oenas). Unter den Lauf-
käfern sind Carabus linnei und C. sylvestris erwähnenswert. Im
Mulm alter Bäume leben Kopfhornschröter (Sinodendron cylindri-
cum) und Schwarzflügliger Holz-Buntkäfer (Tillus elongatus).

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG befindet sich in
gutem Zustand. Im oberen Osterzgebirge hat sich allerdings die
Waldschaden-Situation bei Buche und Fichte durch NOx-Immis-
sionen verschlechtert. 68 % der NSG-Fläche sind der Rauch-
schadzone I, der übrige Teil der Rauchschadzone II zuzuordnen.
Das NSG ist von Bodenschutzkalkungen ausgenommen. Zur
Reduzierung der Wilddichte sind Drückjagden nötig. Das Grün-
land soll weiterhin extensiv bewirtschaftet werden. 

Naturerfahrung: Wanderwege und winterliche Loipen zwischen
Rehefeld-Zaunhaus und Neurehefeld erschließen das Gebiet.
Eine Erweiterung der Liftanlage würde das NSG weiter schädi-
gen. Vom Wanderweg oberhalb der Wiesenhänge entlang des
Waldrandes ist die reizvolle Lage von Rehefeld gut erlebbar.

Literatur: 14, 353, 659, 1071, 1230, 1250, 1284, 1381, 1534,
1535, 1949, 1981, 2027
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Blick über die Holperbachwiesen zum NSG Hemmschuh bei Rehefeld
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Luchberg D 39

Größe: 20,10 ha Messtischblatt: 5148
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 22.08.1938 als Naturdenkmal,
30.03.1961 als NSG
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Weithin sichtbare Basaltkuppe westlich von Luchau
mit blockreichen Laubmischwaldbeständen in einer
Höhenlage zwischen 500 – 576 m ü NN. Das NSG liegt im
Landschaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung einer naturnahen
Baumartenzusammensetzung, Alters- und Raumstruktur der
verschiedenartigen, alt- und totholz reichen Waldgesellschaften
sowie Entwicklung der süd exponierten artenreichen Wiesenge-
sellschaften als magere Frischwiesen mit Übergängen zu Berg-
wiesen bzw. Halbtrockenrasen. Schutz der gebietstypischen
Tier- und Pflanzenarten. Erhaltung kulturhistorisch wertvoller
Nutzungsrelikte der Niederwaldbewirtschaftung.

Natura 2000: Das NSG dient als Teil des FFH-Gebietes 178 „Luch-
berggebiet“ v. a. dem Schutz der Lebensraumtypen 6510 Flach-
land-Mähwiesen im Übergang zu 6520 Berg-Mähwiesen, 8210
Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation, 9130 Waldmeister-Buchen -
wälder und 9180* Schlucht- und Hangmischwälder sowie der
Lebensräume des Großen Mausohrs (Myotis myotis).

Geschichte: Vegetationsstruktur und Baumartenkombination
spiegeln die kleinräumig differenzierte und unregelmäßige bäuer -
liche Waldbewirtschaftung der vergangenen Jahrhunderte
wider. Teilflächen wurden bis in das 20. Jh. niederwaldartig
oder als Hutung genutzt. Ein 1881 eingeweihter hölzerner Aus-
sichts turm und ein 1891 errichtetes Versorgungsgebäude wur-
den nach 1900 wieder abgerissen. Ein Basaltsteinbruch am
Nordhang wurde bereits in den 1890er Jahren aufgegeben. Auf
dem Luchberggipfel steht heute ein Fernsehumsetzer. Seit 1938
steht der Luchberg als Naturdenkmal, seit 1961 als NSG unter
Naturschutz.

Geologie: Der Luchberg bildet eine Quellkuppe aus tertiärem
Olivin-Augit-Tephrit. Der Aufstieg des basaltischen Magmas
erfolgte auf einer Störungszone innerhalb neoproterozoischer
Metagranodioritgneise (Freiberg-Formation), die zuvor durch
einen Gangrhyolith ausgefüllt worden war. Bei der Verwitterung
des im Gestein enthaltenen Minerals Nephelin kommt es zur
Volumenvergrößerung, die zu Spannungen und zum Gesteins-
zerfall führt („Sonnenbrennerbasalt“). Die Ab hänge der Basalt-
kuppe sind von quartären Decken, oft als Blockhalden verhüllt.
Durch Erosionsprozesse seit dem späten Tertiär erhebt er sich
heute als landschaftsprägender Kegelberg um ca. 80 m über
das umgebende Oberflächenniveau.

Klima: Der Kegelberg ist intensiven Einstrahlungen und verduns -
tungsfördernden Winden ausgesetzt.

Böden: Die Substrate der Kuppenflanken sind überwiegend als
tiefgründiger Lehmschutt, der häufig in Stein- und Blockschutt
übergeht (Oberlagen) ausgebildet. Die Bodenentwicklung ist durch

mittelbasische bis basenreiche Braunerden bestimmt. Nur im
Kuppenzentrum sind auf schuttreichen Substraten über Fels 
Parabraunerde-Braunerden anzutreffen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Der Luchberg trägt einen edellaub -
holzreichen Laubmischwald mit Stiel-Eiche (Quercus robur), Som-
mer- und Winter-Linde (Tilia platyphyllos, T. cordata), Esche (Fraxi-
nus excelsior), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Berg-Ulme
(Ulmus glabra). Die Rotbuche (Fagus sylvatica) ist im Süden die
vorherrschende Baumart im Waldmeister-Buchenwald (Galio odo-
rati-Fagetum), in dem als charakteristische Arten Waldmeister
(Galium odoratum), Quirl-Weißwurz (Polygonatum verticillatum),
Hasen lattich (Prenanthes purpurea), Ährige Teufelskralle (Phy -
teuma spicatum) und Eichenfarn (Gymnocarpium dryopteris) vor-
kommen. Andererseits erreichen wärmebedürftige Arten wie
 Taumel-Kälberkropf (Chaerophyllum temulum) und Purgier-Kreuz-
dorn (Rhamnus cathartica) hier ihre Höhengrenze im Osterzge -
birge. Letzterer verweist zusammen mit der Schlehe (Prunus spino-
sa) auf die noch bis ins 20. Jh. reichende Hutenutzung. Im Saum
der Dornstrauchbestände tritt das Gewimperte Kreuzlabkraut (Cru-
ciata laevipes) auf, das die wärmeliebenden Saumgesellschaften
der Osterzgebirgsflanke charakterisiert. Bemerkenswert ist das
Holzapfelvorkommen (Malus sylvestris) in südexponierten Lagen.
Von dem bis in die 1960er Jahre dokumentierten Orchideenreich-
tum sind am Waldrand noch Stattliches Knabenkraut (Orchis mas-
cula) und Großes Zweiblatt (Listera ovata) vorhanden. Hier tritt auch
die Herbstzeitlose (Colchicum autumnale) auf. Die artenreichen
submontanen Glatthaferwiesen sind zugleich durch wärmeliebende
Pflanzen wie Körnchen-Stein brech (Saxifraga granulata) und Pech-
nelke (Viscaria vulgaris), andererseits durch Berglandsarten wie
Weichhaarigen Pippau (Crepis mollis), Gebirgs-Heller kraut (Thlaspi
caerulescens) und den Keulenpilz Clavaria incarnata geprägt.

Tierwelt: Die Tierwelt ist ungenügend untersucht. Bis lang wurden
etwa 20 Brutvogelarten festgestellt. An Fledermäusen sind neben
dem Großen Mausohr Bartfledermäuse (Myotis brandtii/mystaci-
nus), Fransenfledermaus (M. nattereri) und Rauhautfledermaus
(Pipistrellus nathusii) hervorzuheben. Der Schrägstreifige Saft-
kugler (Glomeris hexasticha) wurde mit einem hohen Anteil an
rot-gelb gefärbten Individuen festgestellt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der NSG-Zustand ist gut. Die
Laubmischwälder, wärmeliebenden Säume und Magerrasen sind
Vermehrungs- und Rückzugs gebiet seltener und in der Kultur-
landschaft gefährdeter Pflanzenarten. Der auf dem Südhang
stockende naturnahe Buchenbestand muss unter Gewährleistung
eigendynamischer Vorgänge störungsarm bewahrt und weiter
entwickelt werden. Der Bestandseinbruch des Knabenkrauts ist
auf die bis an den Waldsaum reichende Rinderbeweidung zurück-
zuführen. Die wertvollen Saumgesellschaften und Magerrasen
werden durch extensive Pflegemaßnahmen erhalten und weiter
ausgeprägt. Die Niederwaldrelikte sollen als Zeitzeugen einer
historischen Betriebsform durch eine Holznutzung in langjährigen
Abständen dauerhaft erhalten werden.

Naturerfahrung: Der von Luchau aus auf Feldwegen erreichbare
Luchberggipfel ist wegen der dichten Bewaldung der Basaltkuppe
und den fehlenden Aussichtspunkten wenig begangen.

Literatur: 1392, 1393, 1843, 1982, 2061
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Der markante Kegel des Luchberges ist weiterhin sichtbar.
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Am Galgenteich Altenberg D 90

Größe: ca. 13,7 ha Messtischblatt: 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 06.02.1997
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst Wiesenflächen sowie den Bereich
einer ehemaligen Biathlonanlage nördlich des Großen
Galgenteiches ca. 1,5 km westlich von Altenberg in einer
Höhenlage von 774 – 780 m ü NN. Es liegt im
Landschaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines Komplexes aus
artenreichen Bergwiesen, Borstgrasrasen, Kleinseggensümpfen
und halboffenen Sukzessionsflächen mit bedeutenden Orchi-
deenvorkommen auf nährstoffarmen, stellenweise durch Boden-
abtrag beeinflussten Standorten mit ihrer Tier- und Pflanzenwelt.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 176 „Berg -
wiesen um Schellerhau und Altenberg“, in dem es v. a. dem
Schutz der Lebensraumtypen 6230* Artenreiche Borstgras -
rasen und 6520 Berg-Mähwiesen dient.

Geschichte: Im NSG werden Reste eines früher sehr viel größe-
ren Wiesengebietes auf bodensauren, teilweise stark vernässten
Standorten geschützt, das die Altenberger Galgenteiche im N, O
und S umgab. Im Zuge der Entwicklung des Ortes als Winter-
sportgebiet wurde im Gebiet nach 1960 eine Biathlonanlage ein-
gerichtet, aber in den 1980er Jahren wieder abgebaut. Bei der
Errichtung der Anlage wurde stellenweise auch basalthaltiges
Substrat vom Geisingberg in das Gebiet eingebracht. Nach dem
Rückbau der Biathlonanlage verblieben nährstoffarme Roh -
bodenflächen, auf denen sich verschiedene Entwicklungs -
stadien von Wiesen- und Waldgesellschaften eingestellt haben.

Geologie: Vorherrschendes Grundgestein ist variszischer (permo -
karboner) kleinkörniger Lithiumglimmer-Granit (Schellerhauer
Gra nit, ältere Phase) des Schellerhauer Massivs. Nur im NO
wird der Kontakt zur wenig jüngeren einsprenglingsreichen
Varietät (Typ Lugstein) des Teplice-Rhyolith (Teplitzer Quarzpor-
phyr) der Altenberger Scholle überschritten. Die Untergrundge-
steine sind durch quartäre Deckschichten verhüllt.

Wasserhaushalt, Klima: Große Teile des fast ebenen NSG weisen
infolge hoher Niederschläge und teils mooriger Böden hohe
Grundwasserstände auf. Das Gebiet zählt zu den nasskalten
Kammlagen des Erzgebirges. Die Jahresmitteltemperaturen liegen
um 5° C, die mittleren Jahresniederschläge um 1000 mm.

Böden: Die auf grusig-steinigen sandlehmigen bis lehmigen
Substraten im Zentrum verbreiteten Stagnogleye zeigen häufig
Übergänge zu Moorstagnogleyen und im wasserzügigen Bereich
im S zu Gley-Stagnogleyen. Nur im NW treten Braunerde-Pod -
sole auf. Durch Aushub und Verkippung entstanden oft bereits
pseudovergleyte Initial- und Rohböden.

Vegetation, Pflanzenwelt: Auf den Wiesen im O dominieren
Kreuzblümchen-Borstgrasrasen (Polygalo-Nardetum) sowie Borst -
gras-Ausbildungen der Bärwurzwiese (Festuca rubra-Meum atha-

manticum-Gesell schaft). In feuchten Bereichen kommen Wald-
Läusekraut (Pedicularis sylvatica) und Moor-Klee (Trifolium spadi-
ceum) vor, eine Besonderheit ist der Borstige Frauenmantel
(Alchemilla crinita). Nahe der ehemaligen Biathlonanlage wachsen
sehr gut ausgeprägte, lückige Torfbinsen-Borstgrasrasen (Junce-
tum squarrosi) mit großen Vorkommen von Fettkraut (Pinguicula
vulgaris) und Quendel-Kreuzblüm chen (Polygala serpyllifolia). Im
ehemaligen Biathlonstadion wechseln Entwicklungs stadien von
Borstgrasrasen und Heiden auf trockenen Standorten mit boden-
sauren Braunseggen-Sümpfen (Carici canescentis-Agrostietum
caninae) ab. Auf den trockenen, lückigen Standorten kommen
u. a. Steifer Augentrost (Euphrasia stricta) und Isergebirgs-
Habichtskraut (Hieracium iseranum) in großen Beständen vor,
aber auch Arnika (Arnica montana) und Großer Augentrost
(Euphrasia officinalis). In den Braunseggensümpfen wächst neben
den charakteristischen Seggenarten die Gewöhnliche Natternzunge
(Ophioglossum vulgatum). Auf und um eine aufgeschüttete Fläche
blüht das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) mit ca.
10.000 Exemplaren, daneben kommen weitere Orchideenarten wie
Großes Zweiblatt (Listera ovata) und Männliches Knabenkraut
(Orchis mascula) vor. Diese artenreiche, überwiegend als Kreuz-
blümchen-Borstgrasrasen ausgeprägte Fläche zeichnet sich durch
eine Kombination der für Borstgrasrasen typischen Säurezeiger
mit Basenzeigern wie Orchideen und Purgier-Lein (Linum catharti-
cum) aus. Im S der ehemaligen Biathlonanlage wurden Tümpel
geschoben, in denen sich v. a. Zwiebel-Binse (Juncus bulbosus)
und Sumpfbinse (Eleocharis palustris) angesiedelt haben. Im SO
wächst ein montaner Wollreitgras-Fichtenwald (Calamagrostio vil-
losae-Piceetum) in typischer Ausprägung mit Heidelbeere (Vacci-
nium myrtillus), Preiselbeere (V. vitis-idaea), Harz-Labkraut (Gali-
um saxatile) und Wald-Wachtelweizen (Melampyrum sylvaticum).

Tierwelt: Die Fauna ist bisher kaum erforscht. Im NSG lebt die
Kreuzotter (Vipera berus). Die neu angelegten Tümpel sind
Lebensstätten mehrerer Amphibien- sowie Libellenarten gewor-
den, darunter der Glänzenden Binsenjungfer (Lestes dryas) und
der Gefleckten Heidelibelle (Sympetrum flaveolum). Auch Lila-
goldfalter (Lycaena hippothoe) und Violetter Waldbläuling (Poly-
ommatus semiargus) kommen vor.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Gebietszustand ist opti-
mal. Derzeit werden große Teile des Gebietes regelmäßig
gemäht. Durch Entbuschung wird versucht, die Randbereiche
dieser Flächen nach und nach weiter zu entwickeln und mitein-
ander zu vernetzen. In den feuchten Borstgrasrasen werden
außerdem Flächen geplaggt, um Rohbodenstandorte zu erhal-
ten. Durch die regelmäßige Pflege hat sich der Gebietszustand
kontinuierlich verbessert. Dies zeigt sich einerseits an den stetig
wachsenden Orchideenbeständen, andrerseits haben sich die
Borstgrasrasen und Kleinseggenrasen an der ehemaligen
 Biathlonanlage in den vergangenen Jahren ausgebreitet und in
ihrer typischen Artenkombination besser ausgeprägt. 

Naturerfahrung: Durch die Blühaspekte (Orchideen) und die Nähe
von Altenberg mit seinen Erholungseinrichtungen ist das NSG für
Besucher sehr attraktiv. Sie werden auf einem durch Holzabsper-
rungen markierten Weg durch das NSG geleitet, an dem mehrere
Informationstafeln angebracht sind.

Literatur: 20 – 22, 595, 975, 976, 1175, 1735, 1843, 1950, 1981,
2060
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Blick von Osten auf die Galgenteiche Altenberg, das NSG grenzt rechts an.
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Georgenfelder Hochmoor D 46

Größe: 13,55 ha Messtischblatt: 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst Kernbereiche des Georgenfelder
Hochmoores sowie nördlich angrenzende Wiesenflächen
unmittelbar an der Grenze zur Tschechischen Republik
1,5 km sw von Zinnwald bei 863 – 878 m ü NN. Es liegt im
Landschaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung eines bedeutenden Hochmoores in den
Kammlagen des Osterzgebirges mit Moorkiefern- und Fichten-
Moorwäldern sowie Borst grasrasen und ihren typischen Tier-
und Pflanzenarten. Sanierung des Wasserhaushalts.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 174 „Georgen-
felder Hochmoor“, in dem es v. a. dem Schutz der Lebensraum-
typen 6230* Artenreiche Borstgrasrasen, 7110*/7120 Lebende
und Regenerierbare Hochmoore sowie 91D3* Bergkiefern-
Moorwälder dient. Als Birkhuhn-Lebensraum ist es Teil des EU-
Vogelschutz gebiets 63 „Kahleberg und Lugsteingebiet“.

Geschichte: Das Meilenblatt von 1784 weist „Die See“ aus (zum
Namen vgl. Großer Kranichsee, C 48). Zwei Hauptentwässerungs-
gräben aus dem 16. Jh. verlaufen mitten durch das Moor: Neu-
und Grenzgraben. Der Torfabbau wurde bis auf kleinflächige Torf -
entnahmen 1945/46 am Beginn des 20. Jh. eingestellt. 1926
kaufte der Landesverein Sächsischer Heimatschutz das Georgen-
felder Hochmoor. Die Wiesen am Moorrand werden seit dem Ende
des 17. Jh. genutzt. Nach 1960 setzten verstärkt SO2-Immissionen
ein, die v. a. die Fichtenwälder sowie viele Moos- und Flechtenar-
ten beeinträchtigten. Auf tschechischer Seite wurde 2001 das
Cinovecké rašeliniště  (Zinnwalder Hochmoor, ca. 8 ha) geschützt.

Geologie: Dem Teplice-Rhyolith (Teplitzer Quarzporphyr, Typ Lug-
stein) der Altenberger Scholle lagert in einer flachen Senke pleisto-
zäner, wasserstauender Schwemmlehm auf. Im Holozän wuchsen
zunächst Niedermoortorfe auf, später mit mehreren Stillstands-
phasen (Reiser-, Holztorfe) Hochmoortorfe von 2 m, an der
Staatsgrenze 3,5 m Mächtigkeit.

Wasserhaushalt, Klima: Der Moorkomplex, der vom Lugstein
über fast 2 km bis an den Fuß des Pramenáč  (Bornhauberg)
reicht, liegt nur zu etwa 1/10 auf säch sischer Seite. Zwei unab-
hängige Quellmuldenmoore, die durch einen Sattel getrennt
waren, überwucherten diesen und es entstand ein Wasserschei-
denmoor, dessen deutscher Teil überwiegend nach NW zur Wil-
den Weißeritz entwässert, während der tschechische Teil nach
SO zur Bilina (Biela) fließt. Der natürliche Abfluss wurde durch
Gräben und Torfabbau erheblich verändert, die Randflächen
(Ober- und Seitenkantenlagg) so zerstört, dass sich das Sicker-
und Rieselwasser heute vor der Hochfläche in Torfstichen staut
und seitlich abfließt. Um die Torfstiche und Gräben ist der Torf-
körper eingesackt, hier haben sich trockene, sekundäre Rand-
gehänge ausgebildet. Das Moor hat nasskaltes Klima. Es wur-
den eine Jahresmitteltemperatur von 4,3° C und ein mittlerer
Jahresniederschlag von ca. 1000 mm gemessen.

Böden: Es überwiegen Erd-Hochmoore und Hochmoore aus
Hochmoortorfen, die von Moorgleyen und Moorstagnogleyen
begleitet sind. Sie gehen auf den Wiesen N und O des Moores in
Stagnogleye, Podsol-Pseudogleye und Gleypodsole aus Schutt-
lehm sowie im W in Braunerde-Podsole aus Lehmschutt über
Schuttlehm über.

Vegetation, Pflanzenwelt: Nur noch eine 0,4 ha große Fläche im
SW ist als lebendes Hochmoor zu bezeichnen, wobei die Torfmoos-
Wollgras-Rasen (Sphagnum fallax-Eriophorum angustifolium-
Gesellschaft) hier auf Wiedervernässung zurückgehen (Beginn der
Hochmoorentwicklung). Hier und in Torfstichen wachsen Moos-
beere (Vaccinium oxycoccos) und Rundblättriger Sonnentau (Dro-
sera rotundifolia). In Schlenken gedeihen die Torfmoose Sphagnum
cuspidatum, S. fallax und S. tenellum, an trockeneren Stellen S.
capillifolium, S. russowii und S. girgensohnii. Degenerierte Hoch-
moorstadien sind von einer zwergstrauchreichen Gesellschaft des
Scheidigen Wollgrases (Eriophorum vaginatum-Oxycocco-Sphag-
netea-Ges.) bewachsen, ebenso der Rest des offenen Moorkerns,
der noch in den 1970er Jahren von Torfmoosgesellschaften geprägt
war. Der größte Teil des Moores wird heute von Moorkiefern-Moor-
wald (Vaccinio uliginosi-Pinetum ro tundatae) bestimmt, in denen
die Latsche (Pinus rotundata), aber auch viel Moor- und Karpaten-
Birke (Betula pubescens incl. ssp. carpatica) vorkommt. Zwerg-
Birke (Betula nana) und Sumpf-Porst (Ledum palustre) stammen
wohl aus Pflanzungen. Am Moorrand wachsen Fichten-Moorwälder
(Vaccinio uliginosi-Piceetum) und Borstgrasrasen (Violion caninae)
mit Quendel-Kreuzblümchen (Polygala serpyllifolia), Arnika (Arnica
montana), Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica) und Geflecktes
Knabenkraut (Dactylorhiza maculata).

Tierwelt: Das NSG mit seiner Umgebung ist eines der bedeutend-
sten Brutgebiete des Birkhuhns (Tetrao tetrix) im Osterzgebirge.
Auch Raubwürger (Lanius excubitor) und Birkenzeisig (Carduelis
flammea) brüten hier. Die Kreuzotter (Vipera berus) kommt auch
in der schwarzen Form vor („Höllenotter“). Unter den Wirbellosen
sind Alpen-Smaragdlibelle (Somatochlora alpestris), Kleine Moos-
jungfer (Leucorrhinia dubia), Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea)
und Heidelbeeren-Silbereule (Syngrapha interrogationis). 

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Hochmoor-
kerns ist unbefriedigend, da die ehemals offenen Moorbereiche
stark mit Moorkiefern-Moorwald zugewachsen sind. Das Moor wird
aufgrund früheren Torfabbaus und der Gräben zu stark entwässert.
Andererseits regeneriert es sich v. a. am Rand durch Grabenver-
baue. Ringsum fehlt der Wind- und Verdunstungsschutz. Der
Zustand der Borstgrasrasen hat sich durch regelmäßige Mahd ver-
bessert. Die westlichen Teile des Grenzgrabens sind z. T. flurgleich
verlandet, was zu spontaner Wiedervernässung in hangabwärts lie-
genden Moorgehölzen führt. Weitere Maßnahmen des Wasserrück-
haltes sind geplant, auf Grabenräumungen wird verzichtet.

Naturerfahrung: Durch das Georgenfelder Hochmoor führt ein
Holzbohlenweg mit Informationstafeln und Aussichtskanzel. Ein
Informations- und Kassenhäus chen am Lugsteinweg bildet den
Eingang zu diesem Moor-Erlebnispfad.

Literatur: 338, 424 – 426, 521, 523, 525, 613, 667, 669, 670,
723, 791, 855, 860, 975, 976, 1067, 1167, 1176, 1180, 1185,
1251, 1325, 1470, 1472, 1532, 1604, 1659, 1675, 1676, 1735,
1772, 1843, 1871, 1872, 1949, 1981, 2059
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Randbereich des Georgenfelder Hochmoores mit ehemaliger Torfstichkante
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Weicholdswald D 41

Größe: 103,70 ha Messtischblätter: 5148, 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG im Weicholdswald liegt 3 km nördlich von
Altenberg auf mäßig bis stark nach O bis N geneigten
Talhängen zwischen 499 – 687 m ü NN im Landschafts-
schutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines repräsentativen
Ausschnitts naturnaher, alt- und totholzreicher Buchenwaldgesell-
schaften mit hoher Bedeutung für lebensraumtypische Tier- und
Pflanzenarten. Erforschung eigendynamischer Entwicklungspro-
zesse in Naturwäldern.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 38 E „Weicholds-
wald“ sowie des gleichnamigen EU-Vogel schutzgebiets 61. Wich -
tige Lebensraumtypen sind 9110 Hainsimsen-Buchenwälder
(dominierend) und 9130 Waldmeister-Buchenwälder. Es umfasst
Lebensräume von Großem Mausohr (Myotis myotis) und Mopsfle-
dermaus (Barbastella barbastellus) sowie der Brutvogelarten Grau-
specht (Picus canus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Rau-
fußkauz (Aegolius funereus) und Zwergschnäpper (Ficedula parva).

Geschichte: 1449 erstmalig urkundlich erwähnt, bestanden im
„Weygelswald“ (Personenname, wohl südlich des Gebiets) zwi-
schen 1564 und dem 17. Jh. mindestens fünf Höfe samt Wirt-
schaftsflächen zur Versorgung der aufstrebenden Bergmannsstadt
Altenberg. Teilflächen waren in den letzten Jahrhunderten als Jagd-
gebiet wahrscheinlich ständig waldbedeckt. Die Allgemeine Forst-
beschreibung von 1819 hebt die hohe Stetigkeit der Tanne (Abies
alba) hervor. Seit 1866 im Staatsbesitz, wurde der Weicholdswald
1958 als NSG einstweilig sichergestellt und 1961 festgesetzt. Am
20.6.2002 wurde eine 39,3 ha großen Naturwaldzelle eingerichtet.

Geologie: Als Zeuge intensiver variszischer magmatischer Aktivi-
täten (Oberkarbon, Westphalium D) in der Altenberger Scholle
steht porphyrischer Mikrogranit (Altenberger Granitporphyr) an.
Im S wird dessen Kontakt zu wenig älteren, rhyolithischen bis
ignimbritischen Gesteinen des Teplice-Rhyolithkomplexes (Tep -
litzer Quarzporphyr) berührt. Den Gesteinen liegt eine weitgehend
geschlossene quartäre Decke auf. Entwässerungsbahnen sind
durch holozäne Bachsedimente geprägt. Der Härtlingszug ist nur
sehr vereinzelt durch offene Felsen gegliedert.

Wasserhaushalt, Klima: Das NSG entwässert über Große bzw.
Kleine Biela und Müglitz zur Elbe. Die gut durchlüfteten Quellbäche
(z. B. Hirschkopfbach) besitzen eine hohe Selbstreinigungskraft.
Das Lokalklima ist strahlungsreich und für die Höhenlage relativ
trocken.

Böden: Im Zentrum des Höhenrückens sind auf mittel gründigen
grusbetonten Sandlehmen Braunerden aus gebildet, die stellenwei-
se in Podsol-Braunerden übergehen und an den Flanken von
schuttreichen Oberlagen überrollt werden. Inselartig kommen im
S und W schluffreiche, deutlich lößbeeinflusste Substrate (Haupt -
lagen) vor, auf denen ebenfalls Braunerden entwickelt sind. In der

zur Kleinen Biela entwässernden Mulde trifft man über steinig-gru-
sigen Schlufflehmen v. a. Pseudogley-Braunerden an, die in Gefäl-
lerichtung von Humuspseudogleyen, Gley-Pseudogleyen und
schließlich von Gleyen aus Flusslehm abgelöst werden. Böden
flachgründiger Substrate (Ranker, Ranker-Braunerden) kommen
nur an Felsbildungen vor.

Vegetation, Pflanzenwelt: Im natürlichen Areal der Hainsimsen-
Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) des Berglandes umfasst das
NSG mit mehr als 40 ha die ausgedehntesten Buchenaltholzbe-
stände des oberen Osterzgebirges. Neben Rotbuche (Fagus sylva-
tica) kommen auch Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Weiß-
Tanne in der Baumschicht vor. Feuchtkühle Senken und frostge-
fährdete Talhänge sind Wuchsorte der Fichte (Picea abies). Cha-
rakteristische montane Pflanzenarten sind Quirl-Weißwurz (Poly-
gonatum verticillatum) und Hasenlattich (Prenan thes purpurea).
Es dominieren arme Ausbildungen des Waldmeister-Buchenwal-
des (Galio odorati-Fagetum), stellenweise sind aber anspruchs -
vollere Arten wie Waldmeister (Galium odoratum), Quirl- und v. a.
Zwiebel-Zahnwurz (Dentaria enneaphyllos, D. bulbifera) zu finden.
An feuchteren Standorten tritt die Buchenwald-Ausprägung mit
Echtem Springkraut (Impatiens noli-tangere) auf. Quellige Stand-
orte, Sickerhänge und Rinnsale werden von Artengemeinschaften
aus Esche (Fraxinus excelsior), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa),
Winkel-Segge (Carex remota), Wald- und Bitterem Schaumkraut
(Cardamine flexuosa, C. amara), Gegen- und Wechselblättrigem
Milzkraut (Chrysosplenium oppositifolium, Ch. alternifolium)
begleitet, die zu den Winkelseggen- und Schaumkraut-Erlen-
Eschenwäldern (Carici remotae-Fraxinetum, Cardamine amara-
Alnus glutinosa-Gesellschaft) gehören.

Tierwelt: Das NSG beherbergt etwa 45 Brutvogelarten, darunter
typische Leitarten montaner Buchenwälder wie Hohltaube (Colum-
ba oenas), Tannenhäher (Nucifraga caryocatactes) und Waldlaub-
sänger (Phylloscopus sibilatrix). Die Vorkommen von Baummar-
der (Martes martes), Iltis (Mustela putorius) und sieben Fleder-
mausarten, darunter Große Bartfledermaus (My otis brandtii) und
Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), belegen die hohe Bedeu-
tung der Wälder. Von Bedeutung ist der Nachweis der Schimmel-
käfer-Art Cryptophagus deubeli, des pilzfressenden Stäublings -
käfers Mycetina cruciata sowie des Raubplattkäfers Phloeo stichus
denticollis, seltener montaner Arten alter naturnaher Laubwälder.
Auch Kopfhornschröter (Sinodendron cylindricum) und Bergwald-
Laufkäfer (Carabus sylvestris) kommen vor. Bemerkenswert sind
zahlreiche seltene Webspinnenarten.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand ist noch gut. Die
naturnahen Buchenwälder sind durch eine weitgehend ungestörte
natürliche Verjüngung gekennzeichnet. Infolge jahrzehntelanger
immissionsbedingter Bodenversauerung und des nur geringen
Puffervermögens der Granitverwitterungsböden sind fast alle
Bestände floristisch verarmt und mesophile Waldmeister-Buchen-
wälder auf Tallagen zurückgedrängt. Die Rotbuche leidet unter
neuartigen Waldschäden (NOx). Die Bielatalstraße sollte nicht wei-
ter ausgebaut werden.

Naturerfahrung: Der Weicholdswald ist durch Wege und Forst-
straßen gut erschlossen.

Literatur: 263, 578, 597, 659, 892, 964, 1067, 1070, 1071, 1284,
1381, 1843, 1981, 2025
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Das NSG Weicholdswald enthält die ausgedehntesten Buchenaltholzbestände des oberen Osterzgebirges.
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Geisingberg D 98

Größe: ca. 314 ha Messtischblatt: 5248
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961 und 11.09.1967,
Erweiterungen 04.07.1974 und 27.11.2000
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst den bewaldeten Basaltkegel des
Geisingberges ca. 1,3 km nordöstlich von Altenberg sowie
seine überwiegend als Grünland genutzten Hangbereiche.
Es liegt bei 545 – 824 m ü NN im Landschaftsschutzgebiet
d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung, Pflege und Entwicklung eines für das
Osterzgebirge typischen Basaltkegels mit national bedeutsamen,
artenreichen montanen Grünlandgesellschaften wie Bergwiesen,
Borstgrasrasen, Feuchtwiesen und Niedermooren, mit einer gut
ausgeprägten Steinrückenlandschaft sowie artenreichen Laub-
mischwäldern als Lebensräume zahlreicher typischer und
gefährdeter Tier- und Pflanzenarten.

Natura 2000: Das NSG ist Kern des FFH-Gebiets 39 E „Geising-
berg und Geisingwiesen“ und dient v. a. dem Schutz der Lebens-
raumtypen 6230* Artenreiche Borstgrasrasen, 6520 Berg-Mäh-
wiesen, 7230 Kalkreiche Niedermoore, 8150 Silikatschutthalden,
9110/9130 Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwälder sowie
9180* Schlucht- und Hangmischwälder. Das Gebiet gehört zum
EU-Vogelschutzgebiet 62 „Geisingberg und Geisingwiesen“ und
schützt dabei v. a. Wachtelkönig (Crex crex), Neuntöter (Lanius
collurio) und Schwarzspecht (Dryocopus martius).

Geschichte: Die Rodung und Besiedlung der Waldlandschaft um
den Geisingberg erfolgte im Zusammenhang mit dem aufkom-
menden Zinnbergbau nach 1440. In dieser Zeit entstanden die
Siedlungen Altenberg und Geising. Alte Bergbaustollen befinden
sich im S und NW des NSG. Der hohe Holzbedarf im Bergbau
und Hüttenwesen führte zu einer drastischen Übernutzung der
Wälder. Gegen Ende des 18. Jh. waren nur noch wenige Waldbe-
stände an der Geisingbergkuppe und am Hohen Busch erhalten
geblieben. Am Osthang des Geisingberges wurde um 1900 ein
Basaltsteinbruch angelegt. Als Nebenerwerb zur besseren Ver-
sorgung der Bergbauern mit Lebensmitteln wurde fast jedem
Bergbauern ein Stück Feld und Wiese zugeteilt. Vor allem am
Osthang des Geisingberges strukturieren zahlreiche Steinrücken
die Landschaft. An den Hängen war bis Mitte des 20. Jh. die Wie-
senwirtschaft weit verbreitet. Die meisten Wiesen wurden ein-
bis zweischürig gemäht, teilweise auch nachbeweidet. Daneben
ging von den Hofstellen im Bielatal eine Feldgras- und Brache-
wirtschaft aus, bei der Ackerland ein bis drei Jahre lang mit Fut-
tergras bestellt und dann wieder umgebrochen wurde. 1912
begann der Landesverein Sächsischer Heimatschutz, Wiesenflä-
chen für Naturschutzzwecke zu pachten, ab 1925 zu kaufen. Der
Geisingberg wurde 1961, die Geisingbergwiesen 1967 als zwei
getrennte NSG unter Schutz gestellt (zusammen 45 ha). Die Ver-
einigung beider NSG erfolgte unter Einbeziehung angrenzender
schutzwürdiger Flächen am 27.11.2000.

Geologie: Die kegelförmige basaltische Kuppe des Geising -
berges besitzt einen Durchmesser von etwa 500 m und über-

ragt die Umgebung um 70 bis 75 m. Sie besteht aus tertiärem
(Oligozän bis Untermiozän) Olivin-Augit-Nephelinit. Den Unter-
grund der anschließenden Geisingwiesen bilden variszische
vulkanische Gesteine der Altenberger Scholle (Oberkarbon,
Westfalium). Während im S und SW die ältere, einsprenglings-
arme ignimbritische Varietät des Teplice-Rhyolith (Teplitzer
Quarzporphyr) ansteht, wird der O und S vom wenig jüngeren
porphyrischen Mikrogranit (Altenberger Granitporphyr) aufge-
baut. Zwischen beiden Gesteinen liegt ein „Fenster“ neopro -
terozoischer Gneise (osterzgebirgische Gruppe, Rusová-For-
mation). Seine Ostgrenze bildet eine tektonische Störung, die
vermutlich die Aufstiegsbahn der basaltischen Magmen des
Geisingberges war. Die Hänge sind weitgehend durch quartäre,
teilweise blockige Schuttdecken überrollt. Auch die übrigen
Grundgesteine liegen unter quartären Gehängelehmen und
Schuttdecken. In Hangmulden und Rinnen treten holozäne
Umlagerungsprodukte der Deckschichten bis hin zu Bachsedi-
menten auf.

Wasserhaushalt, Klima: Das NSG weist einen ausgeglichenen
Wasserhaushalt auf. In zahlreichen Mulden und Senken treten
nasse bis anmoorige Stellen und kleinere Wiesenmoore auf. Der
Westteil des NSG entwässert über die Kleine Biela und der Ostteil
über das Rote Wasser zur Müglitz, einem Nebenfluss der Elbe.
Ein Bach im S des NSG trocknet im Sommer teilweise aus. Das
Klima ist durch hohe jährliche Niederschläge von ca. 900 mm,
niedrige Jahresmittel temperaturen von 5,0 – 5,4° C sowie hohe
Nebelhäufigkeit und schneereiche Winter geprägt. Innerhalb des
Erzgebirges gehört das Gebiet zu den stärker kontinental gepräg-
ten Bereichen, die sich gegenüber vergleichbaren Höhenlagen
des Westerzgebirges durch geringere Niederschläge, eine höhere
Strahlungsgunst und eine etwas längere Vegetationsperiode
auszeichnen. 

Böden: Im O treten bevorzugt mittel- bis tiefgründige, teilweise
podsolige Braunerden aus grusbetonten sandig-lehmigen Sub-
straten über Verwitterungsgrus aus Granitporphyr auf. An Hän-
gen und in Senken werden sie über verdichteten, als lokale Stau-
körper wirkenden lehmigeren Schichten von Pseudogleyen und
Hangpseudogleyen begleitet. Auf flachgründigen Lockerdecken
kleinflächiger Festgesteinsaufragungen kommen daneben Braun -
erden bis Ranker vor. Die durch Oberlagen aus Nephelinit ge -
prägten, meist pseudovergleyten Braunerden der Kegelflanken
weisen einen erhöhten Basensättigungsgrad von über 25 % bis
zu 60 % auf. Durch aus ihnen zufließende hangwässer liegen die
pH-Werte der Böden artenreicher Bergwiesen zwischen 4,5 und
5,2. An Ober- und Mittelhängen sind häufig kleine Vernässungs-
bereiche mit Hanggleyen, Braunerde-Gleyen und Hangpseudo-
gleyen anzutreffen. Mit ihnen sind in Senken Quellennassgleye
und auf intensiv stauvernässten basenarmen Standorten Stagno-
gleye vergesellschaftet. Durch Humusakkumulation konnten sie
sich örtlich zu Anmoor- und Moorstagnogleyen weiterentwickeln.
Die kleinen Bachtälchen weisen häufig grund- und stauwasserbe-
einflusste Böden aus Kolluvial- und Flusssubstraten auf.

Vegetation, Pflanzenwelt: Der auf blockreichen, meist schatti-
gen Hängen an der Basaltkuppe vorkommende Ahorn-Eschen-
Schlucht- und Schatthangwald (Fraxino-Aceretum pseudopla -
tani) wird überwiegend von Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus),
in forstlich geprägten Bereichen auch von Esche (Fraxinus excel-
sior) dominiert. Im Einflussbereich des Basaltes überwiegt Wald-
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Trollblumenwiese am Geisingberg bei Altenberg
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meister-Buchenwald (Galio odorati-Fagetum), außerhalb dieser
Bereiche zumeist Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum).
Auf den Basaltböden kommen zahlreiche Basen liebende Pflan-
zenarten des Berglandes vor, darunter Dorniger Schildfarn (Poly-
stichum aculeatum), Alpen-Johannisbeere (Ribes alpinum), Sei-
delbast (Daphne mezereum), Breitblättrige Glockenblume (Cam-
panula latifolia), Weiße Pestwurz (Petasites albus), Christophs-
kraut (Actaea spicata) und Quirl-Weißwurz (Polygonatum verti-
cillatum). Auf den Gesteinsblöcken wachsen zahlreiche gefährde-
te Moos arten.
Die verschiedenen Ausprägungen der Goldhafer-Storchschnabel-
Bergwiese (Geranio sylvatici-Trisete tum) am Geisingberg sind
einzigartig. Neben der weit verbreiteten typischen Ausbildung
kommen am Osthang kleinflächig Bestände mit Aufrechter Tres-
pe (Bromus erectus) auf basenreichen trockenen Standorten vor.
Am Nord- und Osthang kommen Bergwiesen mit Arten der
Borstgrasrasen (Nardus stricta-Subassoziation) auf mageren
Standorten vor. Die Ausprägung mit Wiesenknöterich (Bistorta
officinalis) ist auf feuchten Standorten am NW- und N-Hang ver-
breitet. Von Nährstoffzeigern wie Wiesen-Fuchs schwanz (Alope-
curus pratensis) geprägte Bestände sind v. a. auf ehemaligen
Weideflächen anzutreffen. Die Bergwiesen im NSG beherbergen
das bundesweit einzige Vorkommen des Karpaten-Enzians (Gen-
tianella lutescens) sowie zahlreiche weitere Besonderheiten wie
Pyrenäen-Vermeinkraut (Thesium pyrenaicum), Männliches Kna-
benkraut (Orchis mascula), Mücken-Händelwurz (Gymnadenia
conopsea), Berg-Klee (Trifolium montanum), Busch-Nelke (Dian-
thus seguieri) und Große Sterndolde (Astrantia major). Die Berg-
wiesen sind mit zahlreichen Nassstellen und kleinen Niedermoo-
ren sowie trockenen, flachgründigen und nährstoffarmen Erhe-
bungen durchsetzt. Die hier vorkommenden Wiesenknöterich-
und Wiesenseggen-Feucht wiesen (Bistorta officinalis- und Carex
nigra-Calthion-Gesellschaft), bodensauren und Herzblatt-Braun-
seg gensümpfe (Caricion fuscae) sowie Kreuzblümchen-Borst-
grasrasen (Polygalo-Nardetum) beherbergen u. a. Arnika (Arnica
montana), Niedrige Schwarzwurzel (Scorzonera humilis), Moor-
Klee (Trifolium spadiceum), Wald-Läusekraut (Pedicularis sylva-
tica), Rundblättrigen Sonnentau (Drosera rotundifolia), Nordi-
sches Labkraut (Galium boreale), Quellkraut (Montia fontana),
Fettkraut (Pinguicula vulgaris), Sumpf-Greiskraut (Tephroseris
crispa) und Floh-Segge (Carex pulicaris), Gelb-Seggen (C. flava,
C. lepidocarpa) sowie individuenreiche Bestände von Breitblättri-
gem Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) und Trollblume (Trollius
europaeus). Die Steinrücken auf Granit- und Quarzporphyr sind
überwiegend als lichte Ebereschen-Steinrücken ausgeprägt,
während viele Steinrücken aus Basalt artenreiche Bergmisch-
waldstreifen tragen. Floristisch bedeutsam sind v. a. die Feuerlilie
(Lilium bulbiferum) und zahlreiche Moos- und Flechtenarten auf
offenen Gesteinshalden der Basaltkuppe sowie am SO-Hang. 
Insgesamt weist das NSG 346 Gefäßpflanzenarten auf, von
denen 45 in Sachsen gefährdet sind, außerdem 74 Moos- und 48
Flechtenarten. Besonders bedeutsam sind die Moose Bryum mil-
deanum, Calliergon giganteum, Dicranoweisia crispula, Mnium
spinosum, Pseudobryum cinclidioides und Sphagnum subse-
cundum, die Flechten Bacidia bagliettoana, Brodoa intestinifor-
mis, Cladonia arbuscula ssp. mitis, C. cenotea, Leca nora silvae-
nigrae, Miriquidica leucophaea, Peltigera degenii, Protoparmelia
atriseda, Umbilicaria cylindrica und U. hyperborea sowie die Pilze
Camarophyllus russocoriaceus, Cortinarius saniosus, Helvella
ephippium, Hygrocybe fornicata, H. ovina, Lactarius aspideus,
Puccinia astrantiae und Tricholoma atrosquamosum.

Tierwelt: Die Bedeutung der Offenlandstandorte für die Wirbello-
sen wird beispielhaft anhand des Vorkommens von 42 Tagfalter-,
elf Heuschrecken- und 69 Zikadenarten deutlich. Auch seltene
Laufkäfer, holzbewohnende Käfer, Spinnen, Wanzen und Land-
schnecken konnten nachgewiesen werden. Herausragend sind
als Bewohner des Offenlandes der Mattschwarze Ölkäfer (Meloe
rugosa), unter den Tagfaltern Violetter Waldbläuling (Polyomma-
tus semiargus), Lilagold- und Violetter Feuerfalter (Lycaena hip-
pothoe, L. alciphron), und Wachtelweizen-Scheckenfalter (Meli-
taea athalia), unter den Heuschrecken Plumpschrecke (Isophya
kraussii) und Warzenbeißer (Decticus verrucivorus), unter den
Hummeln Bombus norvegicus und B. veteranus sowie unter den
Zikaden Xanthodelphax flaveola, Javesella forcipata und Ribauto-
delphax angulosa. Für die Waldbereiche sind z. B. Braune Schüs-
selschnecke (Discus ruderatus, ein Eiszeitrelikt), Weiße Streifen-
Glanzschnecke (Nesovitrea petronella) und Gedrungene Schließ-
mundschnecke (Pseudofusulus varians) sowie Schluchtwald-
Laufkäfer (Carabus irregularis), Kopfhornschröter (Sinodendron
cylindricum), der Buntkäfer Tillus elongatus und der Stachelkäfer
An aspis ruficollis bemerkenswert. Unter den 55 nachgewiesenen
oder möglichen Brutvogelarten sind viele Wiesenbrüter, die auf
große, extensiv genutzte Feucht wiesen angewiesen sind, darun-
ter Wachtelkönig (Crex crex) und Braunkehlchen (Saxicola rube-
tra). An Steinrücken sowie auf mageren Bergwiesen und Borst-
grasrasen lebt die Kreuzotter (Vipera berus). Nachgewiesen wur-
den auch Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), Fransenfleder-
maus und Bartfledermäuse (Myotis nattereri, M. brandtii/mysta-
cinus)

Gebietszustand und Maßnahmen: Der aktuelle Pflegezustand
kann als beispielhaft für die Bergwiesen des Osterzgebirges
angesehen werden. Dennoch sind einige Arten wie Kugelorchis
(Traunsteinera globosa), Holunder-Knabenkraut (Dactylorhiza
sambucina), Breit blättriges Wollgras (Eriophorum latifolium) und
Korallenwurz (Corallorhiza trifida) durch früher unzureichende
Pflege oder z. B. Bodenversauerung nahezu oder völlig ausge-
storben. Die einzigartige Natur kann langfristig nur durch extensi-
ve nachhaltige Wiesennutzung oder Beweidung mit Schafen und
Rindern, v. a. nach der Mahd, gewährleistet werden. Auch die
Entbuschung von Wiesenrändern und die Holznutzung auf den
Steinrücken müssen fortgesetzt werden. In den letzten Jahren
wurde die Pflege vom Naturschutzgroßprojekt „Bergwiesen im
Osterzgebirge“ unterstützt. Dadurch entwickeln sich auf ehemali-
gen Brach- und Weideflächen wieder großflächig zusammenhän-
gende Bergwiesen. Auch im ehemaligen Intensivgrünland konnte
eine deutliche Artenzunahme registriert werden. Im Wald wird
die Entwicklung zu naturnahen Bergmischwäldern gefördert. 

Naturerfahrung: Der Geisingberg zählt zu den belieb testen Aus-
flugszielen um Geising und Altenberg. Die Geisingbergkuppe mit
historischem Aussichtsturm von 1891 (18 m hoch) und Gast-
stätte ist ein beliebtes Wanderziel. Mehrere gut markierte Wan-
derwege verlaufen durch das Schutzgebiet.

Literatur: 19 – 22, 25, 157, 158, 289, 424, 470, 590, 591, 593,
594, 598, 602, 719, 720, 773, 774, 853, 909, 958, 1067, 1071,
1100, 1146, 1176, 1178, 1391, 1392, 1393, 1469, 1470, 1532,
1770, 1771, 1784, 1829, 1837, 1843, 1845, 1885, 1950, 1981,
2026
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Kartierung: Wolfgang Böhnert & Bernard Hachmöller

Vegetationskarte des NSG D 98
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Grenzwiesen Fürstenau 

und Fürstenauer Heide D 105

Größe: ca. 507 ha Messtischblätter: 5248, 5249
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 23.06.1977 (Fürstenauer Heide) 
und 29.11.2007
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG besteht aus zwei Teilflächen und liegt im
Kammgebiet des Osterzgebirges. Die größere Teilfläche
erstreckt sich zwischen Zinnwald im W, Geising im N und
Fürstenau im O bei 630 – 806 m ü NN entlang der tsche-
chischen Grenze. Die kleine Teilfläche der Fürstenauer
Heide grenzt östlich an Fürstenau. Das NSG liegt im Land-
schaftsschutzgebiet d 78 Oberes Osterzgebirge.

Schutzzweck: Sicherung, Erhaltung, Pflege und teilweise Wie-
derherstellung eines national bedeutsamen, weitgehend
störungs armen Komplexes artenreicher montaner Grünland -
gesellschaften wie Berg- und Feuchtwiesen mit landschaftsty -
pischen Stein rücken, von Nieder-, Zwischen- und Quellmooren,
naturnahen Laub- und Nadelmischwäldern und deren Sukzes -
sionsstadien sowie Moorwäldern am Osterzgebirgskamm als
Lebensraum zahlreicher Tier- und Pflanzenarten.

Natura 2000: Die NSG-Fläche entspricht nahezu dem gleichnami-
gen FFH-Gebiet 44 E, das v. a. dem Schutz der Lebensraumtypen
3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation, 6230* Borstgras-
rasen, 6520 Bergwiesen, 7140 Übergangs- und Schwingrasen-
moore, 91D1* Birken-Moorwälder und 9410 Montane Fichtenwäl-
der sowie als Lebensraum des Hochmoor-Lauf käfers* (Carabus
menetriesi) dient. Außerdem ist es ein wesentlicher Teil des EU-
Vogelschutzgebiets 60 „Fürstenau“, v. a. als Lebensraum des Birk-
huhns (Tetrao tetrix) sowie weiterer Vogelarten des Offenlandes
wie Wachtelkönig (Crex crex), Raubwürger (Lanius excubitor) und
Bekassine (Gallinago gallinago).

Geschichte: Fürstenau, 1324 zuerst erwähnt, zählt zu den ältesten
Siedlungen im Osterzgebirge, wohl wegen des Mückenberger
Passes am Handelsweg Sachsen – Böhmen. Um 1440 kam Zinn-
bergbau auf (Geising, Altenberg, Zinnwald). Zeuge dessen ist der
öffentlich zugängliche „Silberstollen“ im Erdbachtal W Fürste-
nau. Um Geising und Zinnwald war die Landwirtschafts fläche
durch Aufteilung auf zahlreiche Bergbauern stark zersplittert.
Dagegen sind W Fürstenau anhand der Steinrücken die langge-
streckten Waldhufen sichtbar, die von den Höfen des Ortes aus
bewirtschaftet wurden. Ausgedehnte Wiesen befanden sich bis
Anfang des 20. Jh. v. a. in den Bachtälern, entlang der Grenze
sowie um die Fürstenauer Heide. Dort wurde bereits früh
(16. Jh.?) Torf gestochen. Bergbau und Hüttenindustrie führten
seit dem 15. Jh. zu starker Übernutzung der Wälder. Seit dem
19. Jh. vergrößerte sich die Waldfläche durch Aufforstungen,
überwiegend Fichtenmonokulturen, die in den 1980er Jahren
durch SO2-Immissionen stark geschädigt wurden. Zum Schutz
der Fürstenauer Heide wurde 1977 ein kleines NSG (7 ha)
geschaffen, ehe 2007 das heutige NSG eingerichtet wurde.

Geologie: Im NSG steht überwiegend porphyrischer Mikrogranit
(Altenberger Granitporphyr) an. Nur im W auf Zinnwalder Flur

kommt der zuvor aufgedrungene einsprenglingsreiche jüngere Typ
Lugstein des Teplice-Rhyolith (Teplitzer Quarzporphyr) vor. Beide
Gesteine sind Bestandteil einer NW-SO orientierten, calderaartigen
Einbruchsstruktur, die als Altenberger Scholle bezeichnet wird.
Ihre Entstehung verdankt sie variszischen vulkanischen Aktivitäten
(Oberkarbon, Westfalium). Östlich der Traugotthöhe stehen
neoproterozoische Gneise (Osterzgebirgische Gruppe, Freiberg-
Formation) an. Die Grundgesteine sind fast  flächig von quartären
Deckschichten verhüllt, die an der Staatsgrenze im SO mehr als
2 m Mächtigkeit erreichen. Im Holozän entstanden die zahlreichen
Kolluvial- und Bachsedimente sowie Moore. Die Fürstenauer
Heide ist ein 500 mal 200 m großes Hangmoor, das als hangwas-
serbeeinflusstes Hochmoor mit bis zu 2,7 m Torfmächtigkeit aus-
gebildet ist. Eine Stichwand zeigte folgendes Profil (von unten
noch oben): Mudde 0,3 m mächtig, älterer Moostorf mit wenig
Riedgras 0,8 m, Übergangsbereich mit Holz- und Riedgrasresten
0,2 m, jüngerer Moostorf mit „breit- und schmalhalmigen“ Ried-
grasresten 0,8 m, „Abraum“ 0,1 m.

Wasserhaushalt, Klima: Das NSG in den Kammlagen des Erzge-
birges hat feucht-kühles Klima. Die Jahresmitteltemperatur liegt
bei ca. 5° C, die mittleren Jahresniederschläge um 1000 mm.
Bemerkenswert ist die hohe Zahl von über 100 Nebeltagen. Wegen
der hohen Niederschläge und der Geologie neigen v. a. flache Mul-
den zur Vernässung, z. T. ganzjährig. Insbesondere an der Staats-
grenze führte dies zur Ausbildung von Niedermooren, seltener
Übergangsmooren. Die Bachläufe Pfarrwasser und Kalter Brunnen
im W, Hütten- und Erdbach in der Mitte sowie Weiße Müglitz im O
entspringen überwiegend in der Tschechischen Republik. Sie sind
im NSG weitgehend naturnah und unverbaut und gehören zum
Einzugsgebiet der Müglitz und damit der Elbe. Der Aschergraben
entlang der Staatsgrenze wurde 1460 mit geringem Gefälle als
Wasserzufuhr für den Zinnbergbau in Altenberg angelegt und
kreuzt im NSG das Pfarrwasser. Er ist heute ebenfalls naturnah.
Die Fürstenauer Heide wird im SO über den Heidegraben zur Wei-
ßen Müglitz und im N zum Fürstenauer Dorfbach hin entwässert.

Böden: Über Teplice-Rhyolith sind auf wechselnd mächtigen
Schuttlehmen über Lehmschutt v. a. sehr basenarme Podsole bis
Braunerde-Podsole entwickelt. In vernässten Bereichen gehen sie
in Pseudogley-Podsole, Humuspseudogleye und Stagnogleye über.
Dem gegenüber sind Böden über Granitporpyr basenbegünstigt.
Auf Grussandlehmen treten ver stärkt Braunerden auf. Gebiets weise
weisen erhöhte Schluffgehalte auf Lößeinfluss hin. Über Gneisen
treten v. a. wechselnd pseudovergleyte Braunerden auf, z. T. setzt
bereits Lessivierung ein. Hohe Bedeutung hat eine v. a. in Senken,
Mulden und Tälchen im O verbreitete Gesellschaft aus Nassgleyen
und Gley-Pseudogleyen, in die kleinflächig Moorgleye und Über-
gangsmoore eingebettet sind. Talabwärts geht sie in Gleye aus
Flusslehm über. In der Fürstenauer Heide überwiegen Erdhoch-
moore aus Hochmoortorfen, die oberflächennah höhere Zerset-
zungsgrade aufweisen, sich aber sonst in gutem Zustand befinden.
In den ausgetorften Flächen sind neben Humuspseudogleyen z. T.
Moor stagnogleye mit geringmächtigen, erneut aufgewachsenen
Übergangsmoortorfen entwickelt.

Vegetation, Pflanzenwelt: Extensivgrünland findet sich v. a. ent-
lang der Bäche Kalter Brunnen, Hütten- und Erdbach. Deren Ober-
läufe werden von Quellen und Sümpfen begleitet, die in größere
Offenbereiche mit Steinrücken, Bergwiesen und ehemals intensiv
beweidetem Grünland eingebettet sind. Zwischen Erd bach und
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Im NSG Grenzwiesen Fürstenau und Fürstenauer Heide liegt der größte Bergwiesenkomplex des Osterzgebirges.
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Kaltem Brunnen sowie in den Pfarrwiesen liegt der größte Berg-
wiesenkomplex im Osterzgebirge (zusammen mit NSG Geising-
berg, D 98, jedoch meist artenärmer). Je nach Charakterarten wie
Weicher Pip pau (Crepis mollis) und Perücken-Flockenblume
(Cent aurea pseudophrygia) sind sie entweder als Goldhafer-
Storchschnabel-Bergwiese (Geranio sylvatici-Trise tetum) oder als
arten ärmere Rotschwingel-Bärwurz-Magerwiese (Festuca rubra-
Meum athamanticum-Gesellschaft) ausgeprägt. Trotz relativ gerin-
ger  Fläche kommt v. a. den artenreichen Kreuzblümchen-Borst -
grasrasen (Polygalo-Nardetum) mit Quendel-Kreuz blümchen
(Polygala serpyllifolia, hier an der Ostgrenze seiner Verbreitung),
Arnika (Arnica montana), Geflecktem Knabenkraut (Dactylorhiza
maculata) und Busch-Nelke (Dianthus seguieri) eine hohe Bedeu-
tung zu. In feuchten Torfbinsen-Borstgrasrasen (Juncetum squar -
rosi) wächst auch das Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica). Zu
den wichtigsten Feuchtwiesen-Gesell schaften zählen Schlangen-
knöterich-Feuchtwiesen (Polygonum bistorta-Ges.), Waldsimsen-
Sümpfe (Scirpus sylvaticus-Calthion-Ges.) und Waldbinsen-
Sümpfe (Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Ges.). Relativ groß-
flächig sind Braunseggen-Sümpfe (Carici canescentis-Agrostie-
tum caninae) ausgebildet. Daneben kommen artenarme Rasen-
schmielen-Feuchtwiesen (Deschampsia cespitosa-Ges.) vor.
Bedeutsam ist neben Arten wie Breitblättriges Knabenkraut (Dac-
tylorhiza majalis), Bach-Greiskraut (Tephroseris crispa) und Moor-
Klee (Trifolium spadiceum) das Bach-Quellkraut (Montia fontana)
mit den Unterarten ssp. amporitana, fontana und variabilis. Die
Niedermoore weisen eine artenreiche Moosflora auf, darunter Di -
cranella palustris, Pseudobryum cinclidioides und Rhizomnium
pseudopunctatum. In den Quellgebieten von Weißer Müglitz, Erd-
bach und Kaltem Brunnen gibt es kleine Zwischenmoore mit
Moosbeere (Vaccinium oxy coccos), Scheidigem Wollgras (Erio-
phorum vaginatum) und Rundblättrigem Sonnentau (Drosera
rotundifolia), seltenen Torfmoosen, z. B. Sphagnum affine, S. con-
tortum und S. rubellum sowie den Wollgras-Sklerotien becherling
(Myriosclerotinia dennisii). In der Fürstenauer Heide hat sich nach
Torfabbau und Entwässerung ein Moorbirken-Moorwald (Vaccinio
uliginosi-Betuletum pubescentis) mit der südöstlich verbreiteten
Karpaten-Birke (Betula pubescens ssp. carpatica) gebildet, der am
Boden von Zwergsträuchern wie Heidel-, Preisel- und Rausch -
beere (Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea, V. uliginosum) bestimmt
wird. In Torfstichen sind Hoch moor-Regenerationsstadien mit
Scheidigem und Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angusti-
folium) sowie Torfmoose anzutreffen. Die Steinrücken sind oft 
mit Ebereschen-Vorwald (Picea abies-Sorbus aucuparia-Ges.)
bewachsen. Auf lückigen Steinrücken wachsen die Feuer-Lilie
(Lilium bulbiferum) und eine artenreiche Moos- und Flechtenvege-
tation z. B. mit Cladonia cenotea, Parmelia sulcata, Rhizocarpon
oederi, Stereocaulon vesuvianum und Xanthoria candelaria. Der
größte Teil der Waldfläche wird von bis zu 60 Jahre alten Nadel-
holzforsten mit Fichte, Lärche (Larix decidua) und Blau-Fichte
(Picea pungens) gebildet. Teilweise sind Ebereschen-Vorwälder
ausgebildet. Auf einem feuchten Standort am Hüttenbach wächst
ein Wollreitgras-Fichtenwald (Calamagrostio villosae-Piceetum)
mit Heidelbeere, Wolligem Reitgras (Calamagrostis villosa) und
Berg-Holunder (Sambucus racemosa) sowie einer artenreichen
Moosflora.

Tierwelt: Das NSG ist u. a. durch seine einzigartige Vogelwelt
wertvoll. Es ist ein wichtiger Teil des Lebensraumes der größten
Mittelgebirgspopulation des Birkhuhns in Mitteleuropa. Der Wach-
telkönig hat hier seinen größten derzeit bekannten Bestand in

Sachsen. Die Feuchtwiesen gehören zu den wichtigsten Brutge -
bieten der Bekassine in Sachsen. Weitere charakteristische Arten
sind Wiesenpieper (Anthus pratensis), Braunkehlchen (Saxicola
rubetra) und Feldschwirl (Locustella naevia) in den Wiesen sowie
Dorngrasmücke (Sylvia communis) und Neuntöter (Lanius collu-
rio) auf den Steinrücken. Das NSG ist Jagdhabitat für zahlreiche
Fledermausarten, z. B. Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), Klei-
ne und Große Bartfledermaus (Myotis mystacinus, M. brandtii).
Die Kreuzotter (Vipera berus) wurde v. a. in Grenznähe beobach-
tet. Aus der Gruppe der Wirbellosen sind zahlreiche seltene Zika-
denarten nachgewiesen, z. B. auf Bergwiesen Xanthodelphax fla-
veola, in Mooren Sorhoanus xanthoneurus, Cosmotettix caudatus
und C. panzeri. Die Plumpschrecke (Isophya kraussi) besiedelt
hochwüchsige Berg- und Frischwiesen. Bemerkenswert unter 30
Tagfalter-Arten sind Lilagold-Falter (Lycaena hippothoe), Wachtel-
weizen-Scheckenfalter (Melitaea athalia) und Rundaugen-Mohren-
falter (Erebia medusa). Als typische Moorart des Erzgebirges
kommt die Springspinne Heliophanus dampfi vor. Ein Erstnach-
weis für Sachsen gelang mit der subalpinen Spinne Rugathodes
bellicosus am Kalten Brunnen. Hier lebt auch die Alpen-Smaragdli-
belle (Somatochlora alpestris). In der Fürstenauer Heide wurden
49 Arten holzbewohnender Käfer nachgewiesen, darunter der
Schwammkäfer Cis glabratus. Überraschend wurde auch der in
Sachsen verschollen geglaubte Hochmoor-Laufkäfer gefunden.
Weitere bemerkenswerte Käferarten sind der Zylindrische Walzen-
halsbock (Phytoecia cylindrica) sowie die Rüsselkäfer Plinthus fin-
deli und Scleropterus serratus.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG ist in gutem Zustand.
Die einzigartige Natur soll durch eine extensive, naturverträgliche
und nachhaltige Nutzung, v. a. Wiesennutzung sowie Beweidung
mit Schafen und Rindern, meist als Nachbeweidung, erhalten wer-
den. Viele Maßnahmen wurden 2000 – 2008 über das Natur-
schutzgroßprojekt „Bergwiesen im Osterzgebirge“ ge fördert. So
stabilisieren sich die Bestände des Wachtelkönigs durch an seine
späte Brut angepasste Wiesenbewirtschaftung. Der Bestand des
Birkhuhns hat sich zumindest vorübergehend ebenfalls stabilisiert,
Beeinträchtigungen durch die z. T. noch intensive Grünlandwirt-
schaft sollen künftig vermieden werden. Die Entbuschung von
Grünland und die Holznutzung auf Steinrücken sollen fortgesetzt
werden. In den Wäldern haben erste Waldumbaumaßnahmen
begonnen, um langfristig artenreiche Laub- und Mischwälder zu
entwickeln. In den Mooren fanden erste Revitalisierungen (Gra-
benstau) statt. In der Fürstenauer Heide sind An zeichen einer
Moorregeneration v. a. in ehemaligen Torfstichen sichtbar. Hier ist
eine günstige Entwicklung der Einzugsgebiete nötig (keine Ent-
wässerung, Schutz vor unnatürlichen Nährstoffeinträgen). Durch
die Beschränkung von Wanderwegen und Loipen auf touristische
Schwerpunkte sowie durch das Wegegebot sollen Störungen auf
sensiblen Flächen vermieden werden.

Naturerfahrung: Von einem Wanderparkplatz am Hüttenteich aus
gibt es Wege durch das NSG zum Aussichtspunkt Kohlhaukuppe
und weiter nach Zinnwald. Auch vom Wanderparkplatz in Fürste-
nau führen Wege in das NSG. Ein grenzüberschreitender Bergbau-
lehrpfad führt von Geising über das Erdbachtal und Fürstenau bis
zur Tschechischen Republik. 

Literatur: 146, 147, 157, 424, 475, 591, 598, 942, 975, 976,
1067, 1146, 1178, 1784, 1843, 1950, 1981, 2030, 2082
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Müglitzhang bei Schlottwitz D 64

Größe: 77,87 ha Messtischblatt: 5148
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 04.07.1974
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das unmittelbar östlich von Schlottwitz gelegene
NSG (230 – 425 m ü NN) umfasst die westexponierten,
teilweise felsigen Steilhänge des Müglitztals mit eiben -
reichen Steilhangwäldern. Es liegt im Landschaftsschutz-
gebiet d 75 Unteres Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung, Dokumentation und Entwicklung des
größten heimischen Vorkommens der Eibe (Taxus baccata) in
Sachsen sowie des standörtlich vielfältigen und artenreichen
Waldgesellschaftsmosaiks und der offenen Blockhalden als
Lebensraum seltener und typischer Pflanzen- und Tierarten.

Natura 2000: Das NSG dient als Teil des FFH-Gebiets 43 E
„Müglitztal“ v. a. dem Schutz der Lebensraumtypen 8150 Silikat-
schutthalden, 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation und
9180* Schlucht- und Hangmischwälder sowie der Lebensräume
für Großes Mausohr (Myotis myotis), Kleine Hufeisennase (Rhino-
lophus hipposideros) und Spanische Flagge* (Euplagia quadri -
punctaria). Das NSG zählt zum EU-Vogelschutzgebiet 59 „Osterz-
gebirgstäler“. 

Geschichte: Vermutlich sind alle heutigen Bestockungen Regene -
rationswälder bzw. Aufforstungen alter Hutungsflächen. Foto-
grafien um 1910 zeigen die Abhänge am Lederberg als waldfreie
Hutungen mit einzelnen Eiben. Aufgrund des hohen Alters der
Eiben, die ältesten Exemplare sind über 350 Jahre alt, sowie
genetischer Untersuchungen kann man von einem autochthonen
(ortsansässigen) Bestand ausgehen. Die stattlichste Eibe wurde
bereits 1939 als Naturdenkmal ausgewiesen. Belege über mög-
liche Eiben anpflanzungen bzw. -aus saaten im 19. Jh. sind nicht
bekannt. Wegen des bedeutenden Eibenvorkommens erfolgte
1974 die Unterschutzstellung als NSG „Eibensteilhangwald im
Müglitztal“, 1977 wurde das NSG umbenannt.

Geologie: Überwiegend treten neoproterozoische Metagrano-
dioritgneise („Freiberger Kerngneis“, Osterzgebirgische Gruppe,
Freiberg-Formation) auf. Nur ganz im N werden Zweiglimmer -
gneise (Rusová-Formation) erreicht. An älteren Störungszonen
setzen variszische Gänge aus porphyrischem Mikrogranit
(Quarzporphyrgänge) auf. An den felsreichen Steilhängen sind
die Grundgesteine aufgeschlossen. Daneben kommen quartäre
Schuttdecken vor, teilweise als offene Blockhalden. Vereinzelt
sind in Hangmulden holozäne Bachsedimente anzutreffen.

Wasserhaushalt: Die der Elbe zufließende Müglitz bildet teilweise
die W-Grenze des NSG. Die Hangrinnen und steilen Kerbtäler füh-
ren nur zeitweise Wasser. Aufgrund der geotektonischen Struktur
sind im Gebiet mehrfach Kluftwasseraustritte vorhanden.

Böden: Es überwiegen mittelgründige, schuttreiche sandlehmige
Deckschichtsubstrate, auf denen Braunerde-Regosole bis
basenarme Braunerden auftreten. In Verebnungen werden sie
von Braunerde-Podsolen abgelöst. Kluftwasseraustritte sind

durch Hanggleye und -pseudogleye geprägt. An Felsbildungen
treten auf sehr flachgründigen Substraten Ranker, Braunerde-
Ranker und selten Felshumusböden auf. Nahezu feinbodenfreie
blockige Steinschutte gestatten das Entstehen von Skelett -
humusböden. Am Hangfuß und in Hangmulden sind auf
Schwemmlehmen und -schluffen basenbegünstigte Braun -
erden, untergeordnet Kolluvisol-Gleye und Gleye anzutreffen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Hohe Bedeutung haben die eibenreichen
Steilhangwälder und die offenen Blockhalden, die z. T. frei von höhe-
ren Pflanzen sind. Die Eiben wachsen v. a. an den Mittelhängen,
meist vergesellschaftet mit Ahornen, Linden und Ulmen. Dem klein-
flächigen Standortmosaik entsprechend verzahnen sich mehrere
Waldgesellschaften auf engem Raum. Vereinzelt sind Übergänge
zum Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchen-Wald (Galio sylvatici-Carpi-
netum betuli) sowie kleinflächig bodensaure Buchenmischwälder
(Luzulo-Fagetum) ausgebildet. In kleinen kühl-feuchten Seitentäl-
chen sind fragmentarisch Eschen-Ahorn-Schlucht- und Schatt-
hangwälder (Fraxino-Aceretum pseudoplatani) vorhanden. Eine
Besonderheit ist der seltene Ahorn-Sommerlinden-Blockhangwald
(Aceri platanoidis-Tilietum platyphylli). In typischer und in wärme-
liebender Ausprägung ist auch der Hainsimsen-Traubeneichenwald
(Luzulo-Quercetum petraeae) vertreten. In den Eiben-Steilhangwäl-
dern kommen auch Fichtenbestände vor, vereinzelt mit Weiß-Tanne
(Abies alba). An den Unterhängen wachsen z. B. Leberblümchen
(Hepatica nobilis), Süße Wolfsmilch (Euphorbia dulcis) und Bär-
Lauch (Allium ursinum), wärmeliebende Arten wie Schwärzender
Geißklee (Cytisus nigricans) und Wachholder (Juniperus commu-
nis) dagegen an den Oberhängen. Weitere Besonderheiten sind
Großblütiger Fingerhut (Digitalis grandiflora), Nördlicher Streifen-
farn (Asplenium septentrionale) und die Moosart Porella platyphyl-
la. Besonders wertvoll sind die in Sachsen seltenen kieselhaltigen
Schutthalden mit Acker-Hohlzahn (Galeopsis ladanum).

Tierwelt: Zu den Charakterarten des NSG zählen die Fledermäuse
sowie etwa 35 Brutvogelarten. Der Feuersalamander (Salamandra
salamandra) wird nur noch selten im N und S des NSG gefunden.
Im NW des NSG gibt es gute Populationen von Spanischer Flagge
und Pfaffenhütchen-Wellrandspanner (Artiora evonymaria). Von
den holz- und baumpilzbewohnenden Käfern sind für das NSG 63
Arten aus 27 Familien bekannt, darunter der Schwammkäfer Cis
dentatus, der Kopfhorn schröter (Sinodendron cylindricum) und
der Halsbock Strangalia attenuata. Hervorzuheben ist das Relikt-
vorkommen des Weberknechts Nemastoma triste.

Gebietszustand und Maßnahmen: Die aktuelle Waldvegetation
entspricht größtenteils der potentiellen natürlichen Vegetation und
ist in sehr gutem Zustand. Zur Sicherung der eibenreichen Steil-
hangwälder bleiben Blockhalden, Steilhänge und Felsnasen unbe-
wirtschaftet. Ein erforderlicher Umbau der Fichtenforste in natur-
nahe Bestände soll durch vorsichtige Entnahme unter Schonung
jeglicher Verjüngung oder durch Ringelung erfolgen.

Naturerfahrung: Das NSG ist von Schlottwitz aus gut zu erwan-
dern. Der schön gelegene Wanderweg mit zahlreichen Ausblicken
führt oberhalb des Orts am Hang entlang. Auch die über 500-jähri-
ge Naturdenk mal-Eibe kann dabei besichtigt werden.

Literatur: 194, 458, 936, 1056, 1067, 1071, 1521, 1590, 1843,
1982, 2029, 2095
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Am steilen Müglitzhang bei Schlottwitz wachsen mehrere Laubwaldgesellschaften und viele alte Eiben.
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Trebnitzgrund D 49

Größe: 40,98 ha Messtischblatt: 5148
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das naturnah bewaldete NSG erstreckt sich in einer
Höhenlage zwischen 280 – 415 m ü NN über den steilen
bis schroffen rechten Trebnitzhang südlich von Schlottwitz
sowie den Herrenmüllerberg zwischen Oberschlottwitz
und Berthelsdorf. Es liegt ca. 3 km östlich von Glashütte
im Landschaftsschutzgebiet d 75 Unteres Osterzgebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines naturnahen
Osterzgebirgstales mit einem Komplex charakteristischer Wald-
gesellschaften, alt- und totholzreichen Beständen, gut ausgebil-
deten Blockhalden und angrenzenden Saum- und Grünland -
gesellschaften mit Quellbereichen. Schutz der gebietstypischen
Tier- und Pflanzenarten. Bewahrung der Trebnitz als Fließgewäs-
ser mit naturnaher Struktur und Gewässerdynamik.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebiets 41 E „Trebnitz-
tal“ und des EU-Vogelschutzgebiets 59 „Ost erzgebirgstäler“.
Lebensraumtypen sind v. a. 3260 Fließgewässer mit Unterwas-
servegetation, 9110 Hainsimsen-Buchenwälder und 9180*
Schlucht- und Hangmischwälder. Das NSG ist Lebensstätte von
Westgroppe (Cottus gobio), Spanischer Flagge* (Euplagia qua-
dripunctaria) und Grauspecht (Picus canus) sowie Nahrungs -
habitat des Schwarzstorches (Ciconia nigra).

Geschichte: Der Beginn bäuerlicher Rodungen lässt sich in das
12. Jh. zurückdatieren. Vegetationsstruktur und Baumarten -
zusammensetzung einzelner Waldbestände weisen noch heute
auf ehemalige Niederwaldnutzung hin. Der Eisenhammer bei
Schlottwitz und die Existenz von etwa 100 Zechen im Spätmit-
telalter rund um Glashütte lassen auf erhebliche Eingriffe in den
Wald schließen. Nach einstweiliger Sicherung als NSG 1958
wurde das Gebiet 1961 als NSG „Herrenmüllerberg und Treb-
nitzgrund“ festgesetzt und 1983 umbenannt.

Geologie: Das Kerbsohlental ist in neoproterozoischen Metagrano-
dioritgneisen (Osterzgebirgische Gruppe, Freiberg-Formation,
„Freiberger Kerngneis“) angelegt, die an Störungszonen von varis-
zischen Gängen aus porphyrischem Mikrogranit (Quarzporphyr)
und einem überwiegend aus Quarz bestehenden Mineralgang
durchbrochen sind. Zahlreiche Gesteinsklippen und Felsdurchra-
gungen untergliedern die steil nach W ge neigten Talhänge. Das
Grundgebirge wird weitgehend von quartären, teilweise blockrei-
chen Schuttdecken verhüllt. Die Talsohlen der Trebnitz und einiger
Seitentälchen sind von holozänen Bachsedimenten bedeckt.

Wasserhaushalt, Klima: Die zur Müglitz entwässernde Trebnitz
ist durch naturnahe Strukturen, gute Wasserqualität und häufige
Sommerhochwässer gekennzeichnet. Die jährliche Nieder-
schlagssumme beträgt 770 – 790 mm. Die Winter sind nieder-
schlagsarm. Häufige Schönwetterlagen prägen das Lokalklima.

Böden: Die Talhänge tragen auf skelettreichen sand- bis schluff -
lehmigen Substraten v. a. Braunerden und Pseudogley-Brauner-

den. Nur an Felsbildungen treten Ranker und Braunerde-Ranker
auf. Auf der Talsohle dominieren Vega-Gleye, nur in kleinen Tal-
weitungen Gley-Vegen aus Auenlehmschluff.

Vegetation, Pflanzenwelt: Charakteristisch für feucht-kühle
nordexponierte Schatthänge ist der Eschen-Ahorn-Schlucht- und
Schatthangwald (Fraxino-Acere tum pseudoplatani) mit Wald-
Geißbart (Aruncus dioicus), Mondviole (Lunaria rediviva) und
Christophskraut (Actaea spicata). Übergänge bestehen an abson-
nigen Standorten zum Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fa -
getum) mit Wald-Schwingel (Festuca altissima), Wald-Reitgras
(Calam agrostis arundinacea), Schmalblättriger Hainsimse (Luzula
luzuloides) und Hasenlattich (Prenanthes purpurea). Der Ahorn-
Sommerlinden-Hang schuttwald (Aceri platanoidis-Tilietum pla-
typhylli) ist an warmen süd- und westexponierten Talhängen ver-
breitet. An Oberhängen treten Trauben-Eiche (Quercus petraea)
und Hainbuche (Carpinus betulus) hinzu. Da mit bestehen Über-
gänge zum Waldlabkraut-Eichen-Hainbuchen-Wald (Galio sylva -
tici-Carpinetum betuli), z. B. mit Sanikel (Sanicula europaea). Nur
kleinflächig sind Fichtenbestände eingestreut. An frischen, nähr-
stoffreichen Waldrändern tritt der Gewürz-Kälberkropfsaum
(Chaerophylletum aromatici) auf. Die Nasswiesen am Trebnitz-
bach sind durch Mädesüß (Filipendula ulmaria), Gilbweiderich
(Lysimachia vulgaris) und Kohl-Distel (Cirsium oleraceum)
geprägt. Zu den botanischen Besonderheiten des NSG gehören
Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides), Neunblättrige
und Zwiebel-Zahnwurz (Dentaria enneaphyllos, D. bulbifera),
Leberblümchen (Hepatica nobilis) und Eibe (Taxus baccata)
sowie das Moos Porella cordaeana.

Tierwelt: Die Brutvogelfauna umfasst über 25 Arten, darunter
Sperber (Accipiter nisus) und Wasseramsel (Cinclus cinclus).
Bemerkenswert sind die Vorkommen von Kreuzotter (Vipera
berus), Bachforelle (Salmo trutta fario) und Großem Schillerfalter
(Apatura iris). In einem Seitengrund lebt der Feuersalamander
(Salamandra salamandra). Der naturnahe Bachlauf der Trebnitz ist
Lebensraum vieler Insekten mit seltenen Arten wie den Steinflie-
gen Brachyptera risi, Dinocras cephalotes und Protonemura nitida
sowie der Köcherfliege Hydropsyche tenuis. 102 Arten holz -
bewohnender Käfer wurden nachgewiesen, darunter Seltenheiten
wie der Variable Stubbenbock (Stenocorus meridianus), der Bunt-
käfer Tillius elongatus, der Blatthornkäfer Gnorimus nobilis und
der Schwammkäfer Cis glabratus.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Trebnitzgrund ist in sehr
gutem Zustand. Durch pflegliche Nutzung soll der Charakter der
naturnahen Laubwaldgesellschaften erhalten und als Vermeh-
rungs- und Rückzugsgebiet seltener und gefährdeter Arten wei-
ter ausgeprägt werden. Die Trebnitz und ihre Nebenbäche sollen
als naturnahe Mittelgebirgsbäche mit hoher Wasserqualität und
wertvoller Gewässermorphologie bewahrt werden. Die
Niederwald relikte sollten als Zeitzeugen einer historischen
Betriebsform durch eine Holznutzung in langjährigen Abständen
dauerhaft erhalten werden. Künftig soll das NSG erweitert und
eine Fläche von ca. 70 ha als Totalreservat festgelegt werden.

Naturerfahrung: Das traditionelle Naherholungsgebiet ist v. a.
von Oberschlottwitz aus auf Wanderwegen gut erreichbar.

Literatur: 193, 597, 633, 902, 1067, 1127, 1129, 1227, 1245,
1291, 1333, 1334, 1843, 1886, 1887, 1982, 2095
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Oelsen D 50

Größe: 128,47 ha Messtischblätter: 5149, 5249
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 11.09.1967
Naturraum: Osterzgebirge
Lage: Das NSG umfasst 16 Wald- und Wiesen flächen um
Oelsen an den Talhängen zur Gottleuba und zum Mord-
grundbach nahe der Grenze zur Tschechischen Republik.
Es liegt im Landschaftsschutz gebiet d 75 Unteres Osterz-
gebirge in Höhenlagen von 428 – 625 m ü NN.

Schutzzweck: Erhaltung, Dokumentation und partielle Rekon-
struktion eines bedeutsamen Komplexes submontaner und
montaner Grünlandgesellschaften und Laubmischwälder ver-
schiedener Feuchte- und Trophie grade sowie einer gut ausge-
prägten Steinrückenlandschaft als Lebensraum gefährdeter und
vom Aussterben bedrohter Tier- und Pflanzenarten.

Natura 2000: Das NSG ist Bestandteil des FFH-Ge biets 42 E
„Mittelgebirgslandschaft um Oelsen“, in dem es insbesondere
dem Schutz der Lebensraumtypen 6230* Artenreiche Borst-
grasrasen, 6410 Pfeifengraswiesen, 6520 Berg-Mähwiesen,
9110 Hainsimsen-Bu chenwälder und 9180* Schlucht- und
Hangmischwälder dient. Außerdem stehen die Lebensräume
von Großem Mausohr (Myotis myotis), Bechsteinfledermaus
(M. bechsteinii), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) und
Dunklem Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous)
unter Schutz. Das NSG repräsentiert als Teil des EU-Vogel-
schutzgebiets 59 „Osterzgebirgstäler“ v. a. Brutvorkommen von
Uhu (Bubo bubo), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Schwarz-
specht (Dryocopus martius) und Grauspecht (Picus canus).

Geschichte: Oelsen, 1169 erstmals erwähnt und an einer alten
Handelsstraße nach Böhmen gelegen, ist eine der ältesten Sied-
lungen im Osterzgebirge. Die meisten der heute geschützten
Wiesen wurden bereits jahrhundertelang als Grünland genutzt,
da sie zu nass waren. Waldflächen waren auf die steilen, z. T. fel-
sigen Hänge von Gottleuba und Mordgrundbach beschränkt, die
wesentliche Teile des NSG ausmachen. Sie wurden früher als
Nieder- und Mittelwald genutzt. Seit etwa 1850 vergrößerte sich
der Waldanteil ständig, es entstanden zusammenhängende
Hochwälder an den Tal hängen. Die Grünlandnutzung erfolgte
traditionell durch ein- bis zweischürige Mahd oder extensive
Beweidung, so konnten sich artenreiche Wiesen ausbilden. Die
über Jahrhunderte gewachsenen landschaftsprägenden Lese-
steinrücken markieren alte Flurgrenzen. Zwischen 1931 und
1945 kaufte der Landesverein Sächsischer Heimatschutz insge-
samt 282,5 ha Land im Mordgrund, um die Oelsener Höhe, am
Hutstein, die Moggenswiese und die Pfarrwiesen für Natur-
schutzzwecke. Es entstand das damals zweitgrößte Schutzgebiet
in Sachsen nach dem Basteigebiet (Sächsische Schweiz), doch
ohne Rechtsverordnung. 1945/46 wurden die Flächen wider-
rechtlich als Boden reformland aufgeteilt. Wertvolle Reste konn-
ten erst 1958 als Naturdenkmal und 1967 als NSG ausgewiesen
werden. Ab 1974 pflegten ehrenamtliche Helfer und Studenten
der TU Dresden unter Leitung von Prof. Dr. Siegfried Sommer
die Wiesen. Auf tschechischer Seite schließt sich seit 1997 das
Gebiet „Špičák u Krásného Lesa“ (73,91 ha) an.

Geologie: Den Untergrund bilden neoproterozoische Metagra-
nodioritgneise (Osterzgebirgische Gruppe, Freiberg-Forma -
tion, „Freiberger Kerngneis“) mit im N eingeschalteten Meta-
basitkörpern. Nur vereinzelt drangen an Störungszonen im S
und O variszisch Magmen auf, die als granitische und rhyoli-
thische Ganggesteine vorliegen. Tertiäre basaltoide Gesteine
treten vereinzelt außerhalb des NSG sowie südlich der Staats-
grenze am Špičák (Sattelberg) auf. Im SO erreicht eine alte
tonig-lehmige Verwitterungsdecke das NSG. Sie ist der Erosi-
onsrest einer vor der Oberkreide unter tropischem Klima ent-
standenen Landoberfläche (präcenomaner „Rotlehm“). Die
Grundgesteine sind durch quartäre Schuttdecken verhüllt.
Holozäne Bach- und Kolluvialsedimente finden sich in flachen
Mulden in der Hochfläche, z. B. an der Oelsener Höhe und im
Gottleubatal.

Wasserhaushalt, Klima: Teilflächen des NSG grenzen direkt an
die Gottleuba, einen Nebenfluss der Elbe, die übrigen Bereiche
liegen in den Einzugsgebieten von Gottleuba und Mordgrund-
bach. Die Bäche sind nur gering belastet, große Teile des NSG
sind Trinkwasser schutzgebiet. Es zählt zu den Gebieten mit der
höchsten Grundwasser-Neubildungsrate in Sachsen. Das Mittel-
gebirgsklima wird durch die Nähe des wärmebegünstigten Elb-
hügellandes und durch einen natürlichen Föhnkanal (Nollendor-
fer Pass) gemildert, ein leicht subkontinentaler Einfluss macht
sich bemerkbar. Im etwas tiefer gelegenen Bad Gottleuba betra-
gen die Jahresmitteltemperaturen (1951 – 80) 7,6° C und die
mittleren jährlichen Niederschläge 762 mm. 

Böden: Die Böden im NW (Gottleubatal) ähneln denen im NSG
Trebnitzgrund (D 49). An den Plateaurändern und in Verebnun-
gen der Hänge treten bereits Podsol-Braunerden auf. Am
Scheitel des Rückens zwischen Oelsener Höhe und Hackhübel
dominieren mittel- bis tiefgründige steinig-grusige Sandlehme
mit Braunerden, an dessen Flanken tief- bis sehr tiefgründige,
Grus führende, lößreiche Schlufflehme über Lehmgrus lagern.
Hier treten Lessivierung (Tonverlagerung: Parabraunerde-
Braunerden und Braun erde-Parabraunerden) sowie Staunässe
(Pseudovergleyung) auf. Bei stärkerer Hangneigung gehen sie
in Hangpseudogleye über. Über Hangwasseraustritten sind
Gley-Pseudogleye und Humusgleye anzutreffen. Im S bewir-
ken fersiallitische Unterbodenhorizonte („Rotlehm“) ebenfalls
die Ausbildung von Pseudogleyen. Mächtige (20 – 30 cm)
Oberbodenhorizonte deuten in einigen Teil flächen auf früheren
Ackerbau hin.

Vegetation, Pflanzenwelt: Das Gebiet umfasst insgesamt
15,8 ha große, über das Gesamtgebiet verstreute Wiesenflä-
chen, drei floristisch bedeutsame Steinrücken sowie ca. 110 ha
naturnahe Wälder im Oelsengrund und am westlichen Hang des
Mordgrundes. Die Wiesen sind besonders artenreich und wert-
voll. So weisen die Bergwiesen (Geranio sylvatici-Trisetetum)
eine einzigartige Zusammensetzung auf, die sich u. a. im Auf -
treten mittel- bis osteuropäisch verbreiteter Arten wie Kugelige
Teufelskralle (Phyteuma orbiculare), Schlitzblättriger Hain-Hah-
nenfuß (Ranunculus polyanthemophyllos), Busch-Nelke (Dian-
thus seguieri) und Große Sterndolde (Astrantia major) sowie
wärme- und basenliebender Arten wie Sonnenröschen (Helian-
themum nummularium), Aufrechte Trespe (Bromus erectus)
und Wiesen-Schlüsselblume (Primula veris) zeigt. In flachen
Mulden mit basenreicheren Böden gehen die Bergwiesen in
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montane Pfeifengraswiesen (Molinietum caeruleae) über, die für
mehrere gefährdete Arten einen wichtigen Verbreitungsschwer-
punkt bilden, z. B. Preußisches Laserkraut (Laserpitium pruteni-
cum), Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica), Färber-Scharte (Ser-
ratula tinctoria) und Nordisches Labkraut (Galium boreale).
Zudem zeigen die Bergwiesen die typische Verzahnung mit
Kreuzblümchen-Borstgrasrasen (Polygalo-Nardetum), verschie-
denen Quell- und Feuchtwiesen (Calthion palustris) und Braun-
seggensümpfen (Carici canescentis-Agrostietum caninae).
Unter den hier vorkommenden gefährdeten Pflanzenarten sind
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Trollblume
(Trollius europaeus), Arnika (Arnica montana), Niedrige
Schwarzwurzel (Scorzonera humilis), Großer Klappertopf (Rhi-
nanthus angustifolius) und Floh-Segge (Carex pulicaris). In den
Hangwäldern wechseln submontane und montane Hainsimsen-
Buchenwälder (Luzulo-Fagetum), Hainsimsen-Traubeneichen -
wälder (Luzulo-Quercetum petraeae) und Ahorn-Eschen-
Schlucht- und Schatthangwälder (Fraxino-Aceretum pseudopla-
tani) je nach Exposition und Standort miteinander ab. Die arten-
reiche Krautschicht der Ahorn-Eschenwälder enthält große
Bestände von Ausdauerndem Silberblatt (Lunaria rediviva) und
Wald-Geißbart (Aruncus dioicus) sowie Haselwurz (Asarum
europaeum), Bingelkraut (Mercurialis perennis), Einbeere (Paris
quadrifolia), Ähren-Christophskraut (Actaea spicata), Hohe
Schlüsselblume (Primula elatior) und Neunblättrige Zahnwurz
(Dentaria ennea phyllos). Die Steinrücken sind je nach Basen-
und Nährstoffgehalt der Böden mit Eberesche (Sorbus aucupa-
ria) oder mit artenreichen Bergmischwaldstreifen aus Berg-
Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Esche (Fraxinus excelsior)
bewachsen. An den Rändern der Steinrücken und Wiesen wach-
sen mehrfach Türkenbund- und Feuer-Lilie (Lilium martagon, L.
bulbiferum). Insgesamt weist das NSG mit etwa 400 Gefäß-
pflanzenarten, von denen 40 in Sachsen gefährdet sind, eine
sehr reichhaltige Flora auf. Von den 67 Moos- und 17 Flechten-
arten des Gebietes sind in Sachsen insgesamt 19 Arten gefähr-
det. Besonders hervorzuheben sind die Moose Scapania paludi-
cola, Hypnum pratense, Calliergon giganteum, Sphagnum con-
tortum und S. warnstorfii. Auch die Pilze wurden gründlich
untersucht.

Tierwelt: Das NSG beherbergt 74 nachgewiesene oder wahr-
scheinliche Brutvogelarten. Hervorzuheben sind die Wiesen-
und Heckenbrüter sowie die Bewohner altbaumreicher, felsiger
Bergwälder und naturnaher Bachtäler. Die Buchenaltbestände
beherbergen u. a. Dohle (Corvus monedula) und Hohltaube
(Columba oenas). Charakteristische Vögel des Offenlandes sind
z. B. Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Neuntöter (Lanius collu-
rio), Schlagschwirl (Locustella fluviatilis) und Wachtel (Coturnix
coturnix). Überwiegend als Nahrungsgast tritt das Birkhuhn
(Tetrao tetrix) auf, das ebenso wie Einzelnachweise des Luchses
(Lynx lynx) auf relative Störungsarmut vor dem Bau der Auto-
bahn A 17 hindeutet. In den Wäldern wurden zahlreiche Fleder-
mausarten nachgewiesen, darunter neben bereits genannten
Arten auch Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Großer
Abendsegler (Nyctalus noctula), Fransenfledermaus (Myotis
nattereri) und Bartfledermäuse (M. mystacinus/brandtii). Auf
Äckern an der Oelsener Höhe kam bis Anfang der 1960er Jahre
das Ziesel (Spermatophilus citellus) vor.
Aus der Insektenfauna wurden u. a. 159 Totholz bewohnende
Käferarten, 45 Tagfalter-, 13 Heuschrecken- und etwa 100 Zika-
denarten nachgewiesen. Zu den wertvollsten Bereichen für Tot-

holz bewohnende Käfer wie den Schwarzen Bergbock (Sapha-
nus piceus), den Kurzflügler Phyllodrepa linearis, den Schim-
melkäfer Caenoscelis sibirica sowie den Moderkäfer Corticarina
obfuscata zählen Altbuchenbestände im Mordgrund und an der
Talsperre Gottleuba sowie Schluchtwälder im Gottleubatal. Cha-
rakteristische Bewohner der Berg- und Feuchtwiesen sind u. a.
Violetter Waldbläuling (Polyommatus semiargus), Lilagoldfalter
(Lycaena hippothoe), Wachtelweizen-Scheckenfalter (Melitaea
athalia) und Rostbraunes Wiesenvögelchen (Coe nonympha gly-
cerion) sowie Plumpschrecke (Isophya kraussii), Sumpfgras-
hüpfer (Chorthippus montanus) und Sumpfschrecke (Stetho-
phyma grossum). Auch Großer Schillerfalter (Apatura iris) und
Großer Eisvogel (Limenitis populi) kommen vor. Gefährdete
Zikadenarten auf mageren Bergwiesen und Borstgrasrasen sind
Xanthodelphax flaveola, Streptanus confinis, Kelisia vittipennis
und Cicadula saturata.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Gebietszustand ist ins-
gesamt gut. Einerseits sind bis Anfang der 1990er Jahre Pflan-
zenarten wie Kugelorchis (Traun steinera globosa), Holunder-
Knabenkraut (Dactylorhiza sambucina), Sumpf-Herzblatt (Par-
nassia palustris) und Berg-Klee (Trifolium montanum) ver-
schollen und weitere vom Aussterben bedroht, andererseits ist
der Zustand durch engagierte Pflege in den letzten Jahren
erheblich verbessert worden. Eine nachhaltige, naturverträgli-
che und extensive land- und forstwirtschaftliche Nutzung ist
erforderlich. Diese sieht im Offenland neben der bisherigen
Pflegemahd eine zusätzliche Beweidung vor, möglichst mit
Schafen, ferner Bodenverwundung, regelmäßigen Gehölz-
schnitt an Wiesenrändern sowie das Auf-den-Stock-Setzen der
Steinrückengehölze. In den Wäldern sollen Nadel- und Laub-
baumbestände zu naturnahen Bergmischwäldern um gebaut
und gepflegt werden. In älteren Laubwäldern sollen alte Baum-
gruppen und höhlenreiche Bäume belassen werden. Dazu muss
auch die Jagd optimiert werden. Auf großen Flächen im NSG
und dessen Umfeld wurden in den letzten Jahren Pflege- und
Entwicklungsmaßnahmen durch zwei Projekte zur „Wiederher-
stellung artenreicher Bergwiesen“ sowie zur „Hochwasser- und
naturschutzgerechten Behandlung um weltgeschädigter Wälder
und Offenlandbereiche“ unterstützt, die sich v. a. der Regenera-
tion und Renaturierung naturfernerer Bereiche widmeten.
Durch Aushagerung, Bodenverwundung, Mähgutauftrag und
Wie dervernässung konnte eine Regeneration und Vernetzung
der artenreichen Bergwiesen um die Oelsener Höhe eingeleitet
werden. Waldumbau und -pflege fördern die Entwicklung zu
naturnahen Laubmischwäldern an den Talhängen von Gottleuba
und Mordgrundbach. Die vorgesehene Erweiterung des NSG
soll ein großräumig zusammenhängendes, naturnahes und stö-
rungsarmes Schutzgebiet schaffen. 

Naturerfahrung: Weite Teile des NSG sind durch Wanderwege
erschlossen, darunter den Fernwander weg Eisenach-Budapest.
Besucher finden an mehreren Stellen Informationstafeln, auf
denen das Gebiet vorgestellt wird.

Literatur: 189, 310, 354, 560 – 564, 590 – 592, 597, 599, 616,
621, 638, 665, 718, 732, 840, 850, 854, 862 – 866, 905, 944,
958, 975, 976, 1035, 1067, 1071, 1100, 1119, 1120, 1125,
1128, 1178, 1249, 1391, 1467, 1468, 1521, 1532, 1537, 1564,
1614, 1620, 1658, 1660, 1716, 1784, 1828, 1830, 1837, 1838,
1886, 1887, 1949, 1950, 1979, 1981, 2028, 2095



Blick von Süden auf Oelsen und die Talsperre Gottleuba

Stockwiese mit Sibirischer Schwertlilie Trollblumenbestand auf den Hinteren Wiesen
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Nationalpark Sächsische Schweiz

Größe: 9.350 ha
Messtischblätter: 5050, 5051, 5052, 5151, 5152
Landkreis: Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 01.10.1990 und 23.10.2003
Naturraum: Sächsische Schweiz, im Norden auch
Westlausitzer Hügel- und Bergland
Lage: Der Nationalpark Sächsische Schweiz besteht aus
zwei charakteristischen Teilflächen der Wald-Fels-
Landschaft im rechtselbischen Elbsandsteingebirge sowie
flächenmäßig kleineren Bereichen des Westlausitzer
Hügel- und Berglandes zwischen 116 m und 556 m ü NN.

Schutzzweck: Erhaltung oder Wiederherstellung der Eigenart,
Schönheit und naturräumlichen Vielfalt von Bereichen des Elb-
sandsteingebirges einschließlich Übergangslagen mit entspre-
chendem Standorts- und Vegetationsmosaik in naturnahem
Zustand. Sicherung eines von menschlichen Eingriffen weitge-
hend ungestörten Wirkens der Naturprozesse und der unge-
störten Dynamik von Lebensgemeinschaften. Soweit es der
Schutzzweck erlaubt, soll der Nationalpark auch dem Naturer-
lebnis der Bevölkerung, der naturkundlichen Bildung und der
wissenschaftlichen Umweltbeob achtung dienen.

Natura 2000: Der Nationalpark ist in seinen Grenzen als FFH-
Gebiet 1 E geschützt. Es kommen insgesamt 16 verschiedene
Lebensraumtypen vor, von denen 8220 Silikatfelsen mit Fels-
spaltenvegetation, 9110 Hainsimsen-Buchenwälder, 9130
Waldmeister-Buchen wälder sowie 3260 Fließgewässer mit
Unterwasservegetation den größten Anteil haben. Weiterhin
sind die Lebensräume von Prächtigem Dünnfarn (Trichomanes
speciosum), Kleiner Hufeisennase (Rhinolophus hipposide-
ros), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Großem
Mausohr (M. myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastel-
la), Lachs (Salmo salar), West groppe (Cottus gobio), Bach-
neunauge (Lampetra planeri) und Fischotter (Lutra lutra) zu
erwähnen. Der Nationalpark ist zugleich EU-Vogelschutzgebiet
57, in dem er v. a. als eines der besten Gebiete in Sachsen für
Grauspecht (Picus canus), Raufußkauz (Aegolius funereus),
Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Uhu (Bubo bubo),
Wanderfalke (Falco peregrinus) und Zwergschnäpper (Ficedula
parva) sowie zur Stärkung der regionalen Mindestrepräsentanz
von Eisvogel (Alcedo atthis), Neuntöter (Lanius collurio),
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia
nigra), Wachtelkönig (Crex crex) und Wespenbussard (Pernis
apivorus) Bedeutung hat.

Geschichte: In den Wald-Fels-Gebieten der hinteren Säch-
sisch-Böhmischen Schweiz sind menschliche Ansiedlungen
schon seit dem Mesolithikum nachgewiesen (Zeidlerbachtal).
Zum Ausgang des Mittelalters bestanden verschiedene höl -
zerne Felsenburgen sowie Warten und ein Netz von kleineren
Handelswegen durchzog das Gebiet, ohne tief greifende Spu-
ren zu hinterlassen. So war die zerklüftete Landschaft immer
weitgehend unbesiedelt, lediglich einige Mühlen und Forsthäu-
ser waren und sind vorhanden. Diese werden heute zumeist
touristisch genutzt. Intensive Holznutzungen setzten ab dem
16. Jh. ein und führten ab dieser Zeit zu einer deutlichen Über-

nutzung der Waldbestände. Auf einem Teil der Fläche kam es
zu gravierenden Vegetationsveränderungen und eine Verhei-
dung größerer Wald-Fels-Bereiche begann (ABRAHAM 2006). Ab
dem 19. Jh. setzte dann die geregelte Forstwirtschaft ein, die
zu den Fichten-Monokulturen weiter Bereiche der Sächsischen
Schweiz führte. Zu etwa diesem Zeitpunkt erfolgte dann auch
die Entdeckung der Sächsischen Schweiz durch den Fremden-
verkehr. Das führte zu einer rasanten Entwicklung des Wander-
tourismus, des Sommerfrischebetriebes und Kurwesens und
ab dem Ausgang des 19. Jh. auch des Bergsteigens (Felsklet-
terns).
Nachdem 1938 das Basteigebiet (786 ha) und 1940 der Cañon
des Polenztales (91 ha) als Naturschutzgebiete ausgewiesen
wurden, kam es ab 1961 zur Ausweisung der NSG Zeschnig -
leiten (99 ha), Kirnitzschklamm (53 ha) und Großer Winter-
berg mit Zschand (1069 ha). Desweiteren sind die 1979
(Böses Horn, 44 ha) und 1983 (Dachsenhälter, 28 ha) einge-
richteten streng geschützten Totalreservate zu erwähnen.
Bereits 1953 wurde eine Diskussion um die Ausweisung eines
Nationalparkes Sächsische Schweiz geführt, die aber damals
an den politischen Gegebenheiten scheiterte. 1956 erfolgte
ersatzweise die Ausweisung des Landschaftsschutzgebietes
Sächsische Schweiz auf 36.810 ha. Ab 1985 erfolgte der Auf-
bau einer hauptamtlichen Naturschutzverwaltung, die ab 1987
als „LSG-Inspektion Sächsische Schweiz“ für die Umsetzung
der Naturschutzaufgaben zuständig war. Mit der im Herbst
1989 in Ostdeutschland eingeleiteten politischen Wende wurde
die Durchführung eines im Folgejahr beschlossenen National-
park-Programmes möglich. In einem Zeitraum von nur vier
Monaten wurde der Nationalpark Sächsische Schweiz ausge-
wiesen. Dabei wurden die ehemaligen NSG aufgehoben und in
den Nationalpark integriert.

Geologie: Unter den deutschen Mittelgebirgen nimmt das Elb-
sandsteingebirge eine Sonderstellung ein. Es bildet als klein-
flächiges Felsengebirge eine Erosionslandschaft, die aus
einem stark zergliederten, etwa 600 m mächtigen Sandstein-
block besteht. Die Sedimente wurden in der Elbezone, einem
eingesenkten Bereich zwischen den Sudeten im Osten und
dem Erzgebirge im Westen abgelagert.
Beginnend vor ca. 100 Mio. Jahren in der oberen Kreidezeit,
wurde die Elbezone mehrfach vom vordringenden Kreidemeer
überflutet. Die Meeresablagerungen sind vorwiegend als reine
Quarzsandsteine überliefert. Die Sandsteinpakete werden
durch feinkörnigere, tonig-schluffige Sedimente getrennt und
ermöglichen so eine morphologische Gliederung der Ablage-
rungen. Nach dem Rückzug des Meeres in der höheren Ober-
kreide schob sich das ältere (cadomische) Lausitzer Granodio-
ritmassiv teilweise auf die Kreideschichten (Lausitzer Über-
schiebung) auf. Infolge der tertiären Hebung des Erzgebirges
wurden die Sandsteinschichten leicht nach NO geneigt. Diese
tektonischen Vorgänge sind für die Lagerungsverhältnisse
sowie die Klüftung des Sandsteins und damit für die Erosions-
vorgänge, die später die Modellierung der Sandsteinlandschaft
zur Folge hatten, von großer Bedeutung. Der tertiäre Vulkanis-
mus hinterließ seine Spuren in Form der heute bekannten
„Basaltberge“ und einer Reihe kleiner, häufig gangförmiger
Vorkommen im Sandsteingebiet.
Die Inlandeismasse des 1. Vorstoßes der Elster-Kalt zeit über-
fuhr das Gebiet mit Ausnahme des äußersten Osten vollstän-
dig, nur Höhen von mehr als ca. 400 m ü. NN ragten heraus.
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Das Eis des 2. Vorstoßes streifte nur noch den elbtalnahen
Bereich. Während der langen eisfreien Zeitabschnitte führte die
Wassererosion zur weiteren Einschneidung der Elbe und ihrer
Nebenflüsse. Als Folge erhielten das Elbtal und die Ebenheiten
ihre heutige Gestalt. So lässt sich heute die stark zergliederte
und formenreiche Sandsteinlandschaft deutlich in drei Land-
schaftsstockwerke unterteilen:
– oberes Stockwerk (250 – 556 m ü NN): Steine, Felsreviere,

Riffe, Randebenheiten, Basaltberge;
– mittleres Stockwerk (200 – 260 m): Ebenheiten;
– unteres Stockwerk (116 – 350 m): Schluchten, Felsgründe

und Bachtäler.
Die Sandsteinfelsen der Sächsischen Schweiz unterliegen
zahlreichen physikalischen und chemischen Verwitterungsvor-
gängen, die zu einer großen Formenvielfalt der Gesteinsober-
fläche und erosiver Kleinformen, z. B. Brauneisenbänder, -röh-
ren und -schwarten, Wabenverwitterungen, Schichtfugen und
Sanduhren führte. Im N des Nationalparkes stehen verschiede-
ne Magmatite des Lausitzer Granodioritmassives an, die mit
anderen Landschaftsformen verbunden sind. Unter Dauer-
frostbedingungen der Weichsel-Kaltzeit konnten Schuttdecken
und Gehängelehme entstehen. Löß wurde angeweht und prägt
heute besonders die Ausstattung der Ebenheiten. Auch im
Holozän setzen sich die landschaftsverändernden Verwitte-
rungs- und Erosionsvorgänge fort. Kolluvial- und Hangsedi-
mente entstehen, Bach- und Auensedimente werden ab- und
umgelagert.

Wasserhaushalt, Klima: Infolge der Wasserdurchlässigkeit
des Sandsteines ist die Versickerung in der Sächsischen
Schweiz hoch und das Vorkommen von natürlichen Quellen
gering. Deshalb sind kleinere Fließgewässer im Sandstein oft
temporär und führen nur im Frühjahr oder nach starken Nie-
derschlägen Wasser, es kommt zur Herausbildung so genann-
ter Trockentäler. Trotzdem zeichnet sich die Sächsische
Schweiz durch eine relativ hohe Fließgewässerdichte von
durchschnittlich 0,95 – 1,70 km/km² aus. Die Fließgewässer
haben ihre Quellbereiche fast gänzlich im angrenzenden Granit
oder im Kontaktbereich des Basaltes. Die zentralen Fließge-
wässer des Nationalparkes sind im hinteren Teil die Kirnitzsch
(Länge im Natinalpark: 26 km) und im vorderen Teil die Polenz
(8 km). Beide Fließgewässer besitzen in Teilbereichen einen
noch naturnahen Zustand und haben Wildbachcharakter, bis
sie bei Bad Schandau zum Lachsbach zusammenfließen und in
die Elbe münden, die den Nationalpark im Süden streckenwei-
se begrenzt. Größere Standgewässer fehlen. Erwähnenswert
sind die Staugewässer Obere Schleuse und der Amselsee, der
mit 1,2 ha die größte Fläche besitzt. Die Grundwasserstände
liegen im durchlässigen Sandstein auf einem sehr niedrigen
Niveau, es tritt erst zwischen 20 m und 100 m unter Gelände
auf.
Das Klima der Sächsischen Schweiz ist infolge seiner geogra-
phischen Lage sowie der geringen Höhenlage als collin bis
submontan zu bezeichnen. Während große Teile des Gebietes
bei einer Höhenlage von 200 bis 400 m eine durchschnittliche
Jahrestemperatur von 7 – 8° C und Jahresniederschläge von
700 mm aufweisen, sind höher und östlicher gelegene Berei-
che deutlich kühler und niederschlagsreicher. Hier fallen die
Jahresmittelwerte der Temperatur auf etwas unter 7° C und die
Niederschläge steigen auf 900 mm. Die geomorphologischen
Formen schaffen geländeklimatische Sonderverhältnisse, die

ein ausgeprägtes Mikroklima hervorbringen. In den Talsohlen
und unteren Bereichen der Gründe und Schlüchte kommt es
dabei zur Herausbildung eines vegetationsprägenden Eigen -
klimas. Dieses „Kellerklima“ ist gekennzeichnet durch Som-
merkühle und hohe Luftfeuchte aufgrund begrenzter Sonnen-
einstrahlung. Es herrscht insgesamt ein sehr ausgeglichenes
Klima, bei dem die Temperatur im Tagesverlauf nur um wenige
Grade schwankt. Die oft nur gering entfernten Felsbereiche
sind klimatisch sehr stark exponiert. Auf diesen Felsstandorten
erreicht die Bodentemperatur im Sommer sehr hohe Maxima
und im Winter sehr tiefe Minima.

Böden: Direkt aus den Verwitterungsprodukten des Sandsteins
hervorgegangene, wechselnd steinig-grusi ge, häufig auch
blockige, sandige Deckschicht- und Hangsubstrate nehmen
innerhalb des Nationalparks den höchsten Flächenanteil ein.
Über ihnen sind meist Podsole und Braunerde-Podsole ausge-
bildet. Innerhalb der Felsbildungen treten auf sehr flachgründi-
gen Substraten über anstehendem Fels Podsol-Ranker, Ranker
und Felshumusböden auf. Günstigere Nährstoffverhältnisse
sind auf lößlehmbeeinflussten Substraten vorhanden. Hier fin-
den wir basenarme Braunerden vor. Auf Verebnungen treten
mächtige Deckschichten aus Lößlehm auf. Die Bodenentwick-
lung wird hier durch wechselnd pseudovergleyte Parabrauner-
den bestimmt. In Mulden, Senken und feuchten Schlüchten
und Gründen kann es infolge stauender Schichten und austre-
tenden Hangwassers zur Ausprägung von Pseudogleyen und
Stagnogleyen, im grundwassernahen Bereich von Gleyen,
kommen. Über ihnen ist häufig Feuchtrohhumus ausgebildet,
der sich zu Torf weiterentwickeln kann. Auf schuttbetonten
Decken über anstehendem Basalt treten die typischen basen-
begünstigten Braunerden und Humusbraunerden auf. Bei tief-
gründiger und skelettärmerer lehmiger Substratausbildung
gehen sie in Pseudogleye über, die an Quellaustritten anmoori-
gen Charakter besitzen können. Die Bodenentwicklung über
Granodiorit erfolgt auf grusbetonten schluffig-lehmigen Sub-
straten und ist je nach lokaler Position durch Braunerden, Par-
abraunerden und Pseudogleye bestimmt. Innerhalb der Bach-
täler kommen auf lehmsandigen bis schluffigen Flusssubstra-
ten überwiegend Kolluvisol-Gleye und Gleye vor, welche in
kleinen Talweitungen in Auengleye und Gley-Vegen übergehen
können.

Vegetation, Pflanzenwelt: Der Nationalpark ist zu 92 %
(8.600 ha) bewaldet, davon würden als Leitgesellschaft etwa
80 % Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) verschie-
dener Ausprägungen einnehmen. Infolge frühzeitiger und
intensiver Holznutzungen ist der größte Teil dieser Bestände
durch Fichtenforste ersetzt worden. Naturnahe Hainsimsen-
Buchenwälder nehmen heute nur noch etwa 10 % der Fläche
ein. Naturnahe Waldbestände finden wir vor allem im Granitbe-
reich (Arnstein, Zeschnigleiten, Kirnitzschleiten), auf den
Basaltbergen sowie in den tief eingeschnittenen Schluchten.
Diese Waldgesellschaften zeichnen sich durch eine wenig dif-
ferenzierte vertikale Struktur aus. In der Baumschicht domi-
niert Rotbuche (Fagus sylvatica). Das Vorkommen von Weiß-
Tanne (Abies alba) bleibt gering, in tieferen Lagen können
auch Winter-Linde (Tilia cordata) und Trauben-Eiche (Quercus
petraea) beigemengt sein. Die Fichte (Picea abies) und damit
die montane Ausbildungsform des Luzulo-Fagetum kommt
autochthon eher selten in diesen Gesellschaften vor. Ihr natür-
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In der Kirnitzschklamm bildet der Bach ein beeindruckendes, nicht begehbares Felsental.

Sandstein-Felsformationen im Kleinen Zschand Blick vom Basteimassiv ins Elbtal
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liches Vorkommen ist hier auf einzelne Schluchten bzw. klima-
tisch kalte Standorte beschränkt. An Bodenpflanzen finden wir
an diesen Standorten montane bzw. submontane Arten wie
Tannen-Teufelsklaue (Huperzia selago), Sprossenden Bärlapp
(Lycopodium annotinum) oder Siebenstern (Trientalis euro-
paea) sowie den in Mitteleuropa hochmontan verbreiteten
Knotenfuß (Streptopus amplexifolius). Als Eiszeitrelikt stellt
das subarktisch-subalpin verbreitete Zweiblütige Veilchen
(Viola biflora) eine Besonderheit dar, welches im Elbsandstein-
gebirge seine in Mitteleuropa tiefsten Fundorte hat. Weiterhin
ist das Gebiet bekannt durch seinen außerordentlichen Reich-
tum an Farnen (Pteridophyta). Insgesamt kommen noch 21
Arten der in Sachsen aktuell nachgewiesenen 25 Farnarten vor.
Sieben Arten sind erloschen, darunter auch der atlantisch ver-
breitete Englische Hautfarn (Hymenophyllum tunbrigense).
Die höher gelegenen und stark exponierten Felsbereiche wei-
sen eine große Zerklüftung auf. Die extreme Flachgründigkeit
der Böden sowie ein Minimum an Bodenfeuchtigkeit und Fein -
erde charakterisieren diese Felsstandorte. Hier bilden sich auf
Grund ihrer trockenwarmen Gegebenheiten natürliche Wald-
grenzstandorte heraus. Wo sich auf den Felsplateaus eine
Nadelstreudecke bilden kann, beginnt ein langsamer Übergang
zur Felsheide (Kiefernreliktstandorte). Wird die Bodenbildung
stärker, kommt es zur Herausbildung eines Weißmoos-Kiefern-
waldes (Dicrano-Pinetum). Pflanzengeographisch besitzt er
eine deutlich boreale (kontinentale) Artenstruktur. Heidekraut
(Calluna vulgaris), Heidel- und Preiselbeere (Vaccinium myrtil-
lus, V. vitis-idaea) gehören zum festen Arteninventar dieser
Gesellschaft. Die Baumschicht wird durch Wald-Kiefer (Pinus
sylvestris) und Hänge-Birke (Betula pendula) gebildet, verein-
zelt tritt auch Eberesche (Sorbus aucuparia) hinzu. An den
Nordkanten der Felsriffe kommt es infolge von nässestauen-
den Tonbankungen zu sickerfeuchten Rohhumus-Torfauf lagen.
Auf diesen Sonderstandorten finden wir als Besonderheiten
Krähenbeere (Empetrum nigrum) und Sumpf-Porst (Ledum
palustre) in eigenen Vergesellschaftungen. Als Baumart tritt
hier die Moor-Birke (Betula pubescens) hinzu. Auf den Basalt-
bergen wachsen oft nur kleinflächig krautreiche Buchenwälder,
lediglich auf dem Großen Winterberg nimmt er eine größere
Fläche (90 ha) ein. In der Bodenvegetation sind anspruchsvol-
le Laubwaldarten wie Waldmeister (Galium odoratum), Gold-
nessel (Galeobdolon luteum), Wald-Bingelkraut (Mercurialis
perennis), Einblütiges Perlgras (Melica uniflora), Waldgerste
(Hordelymus europeaus), Wald-Zwenke (Brachypodium sylva-
ticum) und Wald-Flattergras (Milium effusum) anzutreffen. Ein
Frühjahrsaspekt mit Hohlem Lerchensporn (Corydalis cava) ist
nur schwach entwickelt. Pflanzensoziologisch sind die meisten
Bestände dem Perlgras-Buchenwald (Melico-Fagetum) zuzu-
ordnen. 
In den Kerbtälern des Granits auf felsdurchsetzten Steilhangla-
gen und mineralreichen Silikatböden kommt ein kleinflächig
ausgeprägter Schuttwald vor. In der Baumschicht herrschen
Berg- und Spitz-Ahorn (Acer pseudoplatanus, A. platanoides),
Hainbuche (Carpinus betulus), Esche (Fraxinus excelsior) und
z. T. auch Berg-Ulme (Ulmus glabra) vor. Neben der Hasel
(Corylus avellana) sind Ausdauerndes Silberblatt (Lunaria
rediviva) und Wald-Geißbart (Aruncus sylvestris) zu erwähnen.
Unter den Bächen haben die Kirnitzsch und die Polenz eine
größere Bedeutung. In ihrer Wasservegetation finden sich Flu-
tender Hahnenfuß (Ranunculus fluitans) und Haken-Wasser-
stern (Callitriche hamulata), unter den Moosen Fontinalis anti-

pyretica, Amblystegium fluviatile, Brachythecium rivulare und
auch eine seltene Rotalge (Batrachospermum spec.), die alle
als Zeiger für saubere Gewässer gelten.
Rund 700 ha der Nationalpark-Fläche (8 %) werden als Offen-
land genutzt, davon etwa 60 % als Grün- und 40 % als Acker-
land. Hierbei sind artenreiche Wiesen im Hinterhermsdorfer
Gebiet hervorzuheben, die den Glatthaferwiesen (Arrhenatheri-
on elatioris elatoris) zuzuordnen sind.
Mooskundlich besitzt die Sächsische Schweiz eine überregio-
nale Bedeutung. Im Nationalpark wurden insgesamt 371
Moosarten erfasst, so siedeln in den Schluchten arktisch-alpi-
ne Silikatmoose, die sonst erst in höheren Gebirgslagen auf-
treten. Bedeutsam sind das seltene Lebermoos Hygrobiella
laxiflora (derzeit einziges Vorkommen in Deutschland) sowie
montan-alpine Arten wie Anastrophyllum michauxii, Mylia tay-
lorii, Odontoschisma denudatum, Kurzia sylvatica und Lopho-
zia longifolia. An den seltenen Kalksandsteinstellen wurden
Arten wie z. B. Neckera crispa, Orthothecium intricatum und
Gymnostomum aeruginosum nachgewiesen. Im Nationalpark
konnten bisher 176 verschiedene Flechtenarten festgestellt
werden. Da der Erforschungsgrad nur mäßig ist, kann man mit
dem Vorhandensein einer ganzen Reihe weiterer Arten rech-
nen. Charakteristisch sind neben der Schwefelflechte (Chryso-
thrix chlorina) Arten wie Racodium rupestre, Cystocoleus ebe-
neus und die boreale Parmelia incurva. Von den seltenen
Flechtenarten sind die endemische Sudetenart Pertusaria ocel-
lata, die ozeanische Lecanactis premnea sowie die Wolfsflech-
te (Letharia vulpina) zu nennen.
Im Nationalpark wurden bisher etwa 1.000 Pilzarten festge-
stellt, wobei die Basaltberge und die tief eingeschnittenen
Schluchten eine herausragende Bedeutung für die Artenvielfalt
haben. Erwähnenswert sind u. a. Amylostereum chailletii, Plu-
teus luctuosus, Ramularia caduca, Milesia kriegeriana, Ustilen-
tyloma brefel dii, Phyllotus porrigens, Rutstroemia bulgarioi-
des, Lactarius lignyotus, Bondarzewia montana und Hericium
flagellum.

Tierwelt: Der Nationalpark als Felsenlandschaft mit seinen
sehr speziellen Lebensräumen und Strukturen besitzt eine eng
daran angepasste Tierwelt. So sind 35 % aller Brutvögel (30
Arten) Felsbrüter. Darunter sind Arten wie Schwarzstorch mit
drei Brutpaaren (BP), Wanderfalke: zwölf Brutpaare, Uhu mit
8 – 10 BP, Hohltaube (Columba oenas) mit zehn von 50 BP,
Dohle (Corvus monedula) mit 50 BP und Kolkrabe (C. corax)
mit acht BP erwähnenswert. Der Mauersegler (Apus apus) tritt
in den Felskiefernwäldern als Baumbrüter mit etwa 25 Brut-
paaren auf. Der Wanderfalke ist nach der 1989 begonnenen
Wiederansiedlung seit 1993 wieder Brutvogel. Der Würgfalke
(Falco cherrug) war von 1997 bis 2001 mit einem Brutpaar
vertreten, dieses Brutvorkommen war das einzige in Deutsch-
land. Erwähnenswert sind weiterhin die hohen Siedlungsdich-
ten von Sperlingskauz mit 15 BP, Raufußkauz mit 0 – 20 BP,
Schwarzspecht mit 12 – 15 BP, Wasseramsel (Cinclus cinclus)
mit 24 BP. Insgesamt sind 84 Brutvogelarten nachgewiesen,
wobei weitere Arten wie Grauspecht, Zwergschnäpper, Hals-
bandschnäpper (Ficedula albi collis) und Grünlaubsänger
(Phylloscopus trochiloides) bedeutsam sind. Die großen
unzerschnittenen Waldgebiete sind seit jeher Lebensraum des
Rothirsches (Cervus elaphus). Die Gemse (Rupicapra rupica-
pra) wurde in den Jahren 1907 – 1911 (16 Tiere) im grenzna-
hen böhmischen Raum sowie 1937 – 1939 (sieben Tiere) in
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der hinteren Sächsischen Schweiz eingebürgert und ist heute
im Gebiet sporadisch anzutreffen. Mit Gartenschläfer (Eliomys
quercinus), Siebenschläfer (Glis glis) und Haselmaus (Mus-
cardinus avellanarius) kamen immerhin drei Schläferarten im
Nationalpark vor, seit 1995 liegen für den Gartenschläfer keine
sicheren Nachweise mehr vor. Die Felsreviere der Sächsischen
Schweiz besitzen als Winterquartier für die artenreiche Fleder-
mausfauna (15 Arten) eine überregionale Bedeutung. Im
Nationalpark wurden auch Zweifarbfledermaus (Vespertilio
murinus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Große und
Kleine Bartfledermaus (M. brandtii, M. mystacinus) nachge-
wiesen. Der Fischotter besiedelt mit einer stabilen Population
von 5 – 7 Tieren die Fließgewässer des Nationalparkes. Vom
seit den 1930er Jahren in Einzeltieren eingewanderten Luchs
(Felis lynx) sind seit etwa einem Jahrzehnt keine sicheren
Nachweise mehr erbracht worden, nachdem mehrere sichere
Nachweise zwischen 1960 und 1990 vorliegen. Insgesamt
wurden im Nationalpark 53 Säugetierarten nachgewiesen. Von
den insgesamt 14 Arten der Lurche und Kriechtiere sind vor
allem Feuersalamander (Salamandra salamandra) und Kreuz-
otter (Viperus berus) zu nennen. Außerdem ist das Vorkom-
men des Springfrosches (Rana dalmatina) erwähnenswert, der
auf dem Großen Winterberg bei 500 m Höhenlage noch ein
Laichgewässer besitzt. In den naturnahen Fließgewässern des
Nationalparkes wurden bisher 15 Fisch- und Rundmäulerarten
nachgewiesen. Als Besonderheiten sind der Atlantische Lachs,
der seit 1994 wieder eingebürgert wurde, und die Westgroppe
zu erwähnen. Ebenso besitzt die Kirnitzsch als Gewässer für
das Bachneunauge überregionale Bedeutung.
Die Wirbellosen-Fauna ist im Nationalpark sehr differenziert
bearbeitet. So liegen für einige Käfergruppen (Lauf- und Rüs-
selkäfer) tiefergehende Untersuchungen vor. Aktuelle Nachwei-
se liegen für holzbewohnende Käfer vor. Hier ist bemerkens-
wert, dass immerhin sieben „Urwald-Reliktarten“ nachgewie-
sen werden konnten. Bei Untersuchungen der Bodentiere in
den Fließgewässern des Nationalparkes wurde die hohe
Bedeutung der Kirnitzsch als eines der saubersten Gewässer
von Sachsen deutlich. In der Kirnitzsch konnte die Steinfliegen
Isoperla oxylepis und Taeniopteryx aubertii, im Knechtsbach
die Steinfliegen Leuctra prima und Nemoura uncinata nachge-
wiesen werden. An der Mündung der Sebnitz kommt Perla
marginata vor. Trotz der lückenhaften Kenntnisse ist festzustel-
len, dass der Nationalpark eine hohe Bedeutung für die Wirbel-
losenfauna hat.

Gebietszustand, Maßnahmen: Im Nationalpark umfassen die
naturnahen Bereiche überwiegend die Felsgebiete mit ihren
Reliktkiefernwäldern, die Buchenwälder auf den Basaltkuppen
oder Granitlagen sowie die Fichten-Schluchtwälder. Der Natio-
nalpark ist ein Entwicklungs-Nationalpark, wo die Wälder
schrittweise in einen naturnahen Zustand gelenkt und dann
abschnittsweise dem Prozessschutz überlassen werden.
Gegenwärtig erfolgt auf 4.960 ha (57 %) keine forstwirtschaft-
liche Nutzung mehr (Behandlungseinheit A). Auf weiteren
3.710 ha (43 %) werden die noch naturfernen Waldbestände
(Fichtenforste) mit lenkenden Eingriffen in einen naturnäheren
Zustand versetzt. Eingeschlossen sind darin auch 140 ha
(2 %) Waldflächen in der Pflegezone, in der eine dauerhafte
Pflege gewährleistet wird, z. B. in touristischen Schwerpunkt-
zonen. Ziel ist die Naturentwicklung auf mindestens 75 % der
Nationalparkfläche gemäß den internationalen Kriterien.

Beim Tourismus in der Sächsischen Schweiz ist neben seiner
starken saisonalen Ausprägung als weiteres Merkmal seine
quantitative Stärke bzw. Intensität (2,5 Millionen Besucher) zu
nennen. Dies stellt das flächenmäßig kleine Gebiet des Natio-
nalparkes Sächsische Schweiz schon immer vor große Pro -
bleme, wobei es v. a. um die teilweise Ruhigstellung des
Schutzgebietes geht. Während das Wandern auf den Wegen
eine linienförmige Beanspruchung der Landschaft ist, stellt
das Klettern eine flächenhafte Belastung dar, deren Folgen Ero-
sionsschäden, Trittschäden an der Vegetation oder konkrete
Artenschutzkonflikte sind. So wird der Besucherlenkung und
der Schutzgebietsbetreuung (Rangersystem) auch künftig eine
hohe Bedeutung zukommen, um größere Beeinträchtigungen
vom Nationalpark abzuhalten. Eng mit dieser touristischen
Nutzung ist ein hohes Verkehrsaufkommen mit all seinen
bekannten Problemen (Lärm, Abgase, parkende PKW usw.)
verbunden. Ein weiteres Problem stellt die intensive Landwirt-
schaft in den angrenzenden Gebieten des Nationalparkes dar.
Diese Offenlandbereiche sind Nahrungshabitate von Arten im
Nationalpark, z. B. dem Uhu. So wäre hier eine extensivere
Nutzung, wie sie zum Teil in der hinteren Säch sischen Schweiz
schon praktiziert wird, wünschenswert. 
Der Nationalpark Sächsische Schweiz ist eingebettet in das
gleichnamige Landschaftsschutzgebiet (287 km²) und bildet
mit diesem zusammen die Nationalparkregion Sächsische
Schweiz. In Tschechien schließt sich unmittelbar der im Jahr
2000 ausgewiesene Nationalpark České Švýcarsko (80 km²)
an, mit deren Verwaltung eine enge Zusammenarbeit besteht.

Naturerfahrung: Der Nationalpark ist zugänglich und soll der
Erholung, der naturkundlichen Bildung und dem Naturerleben
dienen. Hierzu verfügt er, auch schon aufgrund seiner frühen
touristischen Erschließung, heute 625 km nutzbare Wege,
davon 400 km als gekennzeichnete Wanderwege. Das Radwe-
genetz beträgt 50 km. Desweiteren befinden sich 755 Kletter-
gipfel (68 % aller Klettergipfel der Sächsischen Schweiz) im
Nationalpark. Seitens des Nationalparkes bestehen umfangrei-
che und differenzierte Informations- und Bildungsangebote,
die dessen Schutzzweck unterstützen und bei der Bevölkerung
Verständnis für die ungestörten Naturabläufe wecken sollen.
Diesem Zweck dient auch das seit dem Jahr 2001 in Bad
Schandau befindliche Nationalparkzentrum.

Literatur: Eine umfangreiche Bibliographie befindet sich in
WÄCHTER & BÖHNERT 1998. Hervorzuheben sind 2, 78, 154,
169, 531, 539, 659, 784 – 786, 828, 858, 912, 970, 971, 1072,
1126, 1213, 1381, 1523, 1688, 1694, 1704, 1752, 1814,
1823, 1976, 1977, 2008
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Uhu (Bubo bubo) am Nistplatz auf einem Felsband

Streifenfarn (Asplenium trichomanes ssp. pachyrhachis) Tannen-Stachelbart (Hericium flagellum)
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Wesenitzhang bei Zatzschke D 63

Größe: 8,78 ha Messtischblatt: 5049
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 04.07.1974
Naturraum: Sächsische Schweiz
Lage: Das NSG liegt 0,5 km nordwestlich des Pirnaer
Ortsteils Zatzschke in einer Höhenlage von 
124 – 169 m ü NN innerhalb des Landschaftsschutz -
gebietes d 24 Sächsische Schweiz.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung artenreicher Laub-
mischwälder über kleinflächigen Vorkommen von Tonmergel
am Ausgang des Liebethaler Wesenitz-Durchbruchtales auf
einem NW-exponierten Steilhang.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 162 „Wesenitz-
hang unterhalb Buschmühle“, in dem es v. a. dem Schutz der
Lebensraumtypen 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchen-Wälder
und 9180* Schlucht- und Hangmischwälder sowie des Eremits*
(Osmoderma eremita) dient. Weiterhin ist es Bestandteil des EU-
Vogelschutzgebietes 26 „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg“.

Geschichte: Das Gebiet war noch bis Anfang des 20. Jh. nur
schütter mit Laubbäumen bewaldet und von kleineren Wiesen
durchsetzt, die bis in die 1960er Jahre Bestand hatten. Auch
beiderseits des Baches prägten größere offene Wiesen die
Wesenitz aue. Auf Vorschlag des damaligen Kreisnaturschutzbe-
auftragten Dietrich Graf wurde das Gebiet 1974 als NSG unter
Schutz gestellt. Seit 1973 erfolgt keine forstliche Nutzung mehr.
Die ältes ten Eichen sind fast 150 Jahre alt.

Geologie: Der Festgesteinsuntergrund des durch quartäre Locker-
sedimente verhüllten Steilhanges wird von einer Schichtenfolge
oberkreidezeitlicher Sedimente der Strehlen-Formation (Ober-
Turonium bis Unter-Coniacium) gebildet. Die Schichtenfolge
beginnt mit einem etwa im Wesenitzniveau ausstreichenden Ton-
mergelstein, der von Quarzsandsteinen (Herrenleite-Sandstein)
überlagert ist und wiederum von einer 12 m mächtigen Tonmer-
gelschicht (Mergel von Zatzschke) bedeckt wird. Am Übergang
zur Ebenheit im O sind die Kreidesedimente von Kiessanden
(elster-2-kaltzeitliche Nachschüttbildungen) und geringmächti-
gem weichselkaltzeitlichem Lößlehm verhüllt. Zwischen dem
Hangfuß und den holozänen Auensedimenten der Wesenitz ist
ein schmaler Streifen saalekaltzeitlicher Schmelzwassersande
(Heidesand) erhalten.

Wasserhaushalt, Klima: Die Hangbereiche werden von mehre-
ren kleineren Quellbächen durchzogen. Durch die Tonmergel-
schichten am Hangfuß besitzt das Gebiet hier einige Quellhori-
zonte, die dann im Auenbereich in Grundwassernassflächen
übergehen. Die Jahresmitteltemperatur beträgt etwa 9° C, die
Jahresniederschläge liegen bei 650 mm.

Böden: Kleinflächig wechseln periglaziäre Deckschichten und
Hangsubstrate sowie die durch Quellhorizonte geprägten Was-
serverhältnisse. Die kalkhaltigen Tonmergelsteine und entspre-
chende Bodenwässer verursachen eine Basenbegünstigung.
Neben Braunerden, z. T. Kalkbraunerden, sind häufig Kolluvisole

und Gley-Kolluvisole aus sandlehmigen Substraten anzutreffen.
Nur am Oberhang treten Parabraunerden und Pseudogley-Para -
braunerden aus Kies führendem Lehm schluff auf. An den Quell-
horizonten und am Hangfuß haben sich Gleye und Humusgleye
entwickelt, die teilweise schon zu Kalkanmoorgleyen tendieren.

Vegetation, Pflanzenwelt: Die Laubmischwälder am linken
Wesenitzufer gehören zu den artenreichsten Wäldern im Elbhü-
gelland. Die schwer zu differenzieren den Waldgesellschaften
gruppieren sich um grundwassernahe Eichen-Hainbuchen-
 Wälder (Stellario holo steae-Carpinetum betuli) und bilden im
SW Bergahorn-Gründchenwälder (Adoxo moschatellinae-Acere-
tum pseudoplatani). Im O sind kleinflächig auch Hainsimsen-
Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) anzutreffen. Die Wälder sind
infolge der ausgebliebenen Nutzung sehr struktur- und totholz-
reich. Die Baumschicht setzt sich artenreich aus Spitz-Ahorn
(Acer platanoides), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Hainbu-
che (Carpinus betulus), Stiel-Eiche (Quercus robur), Rotbuche
(Fagus sylvatica), Winter-Linde (Tilia cordata), Hänge-Birke
(Betula pendula) und Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) zusam-
men. Seltener treten Berg- und Flatter-Ulme (Ulmus glabra,
U. laevis), Esche (Fraxinus excelsior) und Feld-Ahorn (Acer
campestre) hinzu. In der Strauchschicht herrschen Hasel (Cory-
lus avellana) und verschiedene Weißdornarten (Crataegus laevi-
gata, C. monogyna, C. x media) vor. Auch die Bodenflora des
NSG ist sehr artenreich, insgesamt wurden 139 Gefäßpflanzen-
arten nachgewiesen (T. STURM). Bemerkenswert sind die hier in
guten Populationen vorkommenden Laubwaldarten Sanikel
(Sanicula europea), Einbeere (Paris quadrifolia), Märzenbecher
(Leucojum vernum), Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus lanugi-
nosus), Leberblümchen (Hepatica nobilis), Frühlings-Platterbse
(Lathyrus vernus) und Einblütiges Perlgras (Melica uni flora).
Naturschutzfachlich bedeutsam ist das sporadische Vorkom-
men vom Elbe-Sitter (Epipactis albensis).

Tierwelt: In dem nur kleinen Schutzgebiet brüten aktuell immer-
hin etwa 27 Vogelarten mit überdurchschnittlicher Siedlungs-
dichte. Bemerkenswerte Arten sind Mäusebussard (Buteo
buteo), Grünspecht (Picus viridis) und Kleinspecht (Dendroco-
pos minor). Desweiteren kommen Elbebiber (Castor fiber) und
Fischotter (Lutra lutra) an der Wesenitz im angrenzenden Bereich
des NSG vor. Untersuchungen zu wirbellosen Tieren sind in
Arbeit, u. a. wurde der Eichen-Blütenbock (Grammoptera ustula-
ta) nachgewiesen.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG befindet sich in
sehr gutem Zustand. Es ist zu empfehlen, aufgrund der quelli-
gen und nassen Standorte und der mit der forstlichen Nutzung
verbundenen Schäden an Boden und Bestand von einer Bewirt-
schaftung des Gebietes weiterhin abzusehen. Ein Rückbau der
nicht mehr benötigten Brunnen sowie der wasserwirtschaft -
lichen Anlagen wäre wünschenswert. Die Abgrenzung des NSG
ist vor allem hinsichtlich der sinnvollen Einbeziehung von Auen-
bereichen über arbeitungsbedürftig.

Naturerfahrung: Das NSG ist nur durch den Zugangsweg zum
Wasserwerk erschlossen, der das Schutzgebiet quert. Weitere
Wege sind nicht vorhanden.

Literatur: 533, 1718, 1983, 2091
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Frühjahrsaspekt im NSG Wesenitzhang bei Zatzschke mit Hohlem Lerchensporn
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Pfaffenstein D 91

Größe: ca. 39,5 ha Messtischblätter: 5050, 5150
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 26.06.1997
Naturraum: Sächsische Schweiz
Lage: Das NSG umfasst einen Tafelberg aus kreidezeit -
lichem Sandstein und liegt etwa 1 km südlich von Pfaffen-
dorf in einer Höhenlage von 298 – 430 m ü NN im Land-
schaftsschutzgebiet d 24 Sächsische Schweiz.

Schutzzweck: Naturgeschichtliches und geologisches Denkmal
mit für Mitteleuropa einzigartigen Erosionsformen des kreidezeit -
lichen Sandsteines. Erhaltung und Entwicklung von Lebensge-
meinschaften der offenen Felsbildungen, der Kiefern-Birkenwälder
und der bodensauren Eichen-Buchenwälder.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 185 „Tafelberge
und Felsreviere der linkselbischen Sächsischen Schweiz“, in
dem es besonders dem Schutz des Lebensraumtyps 8220 Sili-
katfelsen mit Felsspaltenvegetation dient. Als Teil des EU-Vogel-
schutzgebietes 58 „Linkselbische Fels- und Waldgebiete“
schützt es v. a. einen Brutplatz des Wanderfalken (Falco peregri-
nus). Obwohl der Brutplatz 29 Jahre unbesetzt war, ist er seit
1993 wieder mit jährlich 2 – 3 Jungvögeln bestätigt.

Geschichte: Der Pfaffenstein ist schon frühzeitig durch seine
archäologischen Funde bekannt geworden. Von der etwa 3.000
Jahre alten befestigten Höhensiedlung der Bronzezeit (Lausitzer
Kultur) zeugen ein 200 m langer Schutzwall an der Westseite
und prähistorische Funde vom Plateau des Felsens. Die touris -
tische Erschließung des Pfaffensteines begann schon Anfang
des 19. Jh. Bereits 1852 wurde eine erste kleine Restauration auf
dem Berg errichtet. 1880/90 wurde die Berggaststätte gebaut,
1904 der steinerne Aussichtsturm. Die Erschließung der 31 Klet-
tergipfel begann 1905. Im März 1990 erfolgte eine einstweilige
Sicherstellung als NSG, die 1997 in die Festsetzung mündete.

Geologie: So geschlossen die 60 m hohen Felswände aus der
Ferne wirken, so zerklüftet erweisen sie sich aus der Nähe.
Besonders die W- und N-Flanken (Wetterseiten) des Pfaffensteins
sind so stark in Einzelfelsen, Türme und Wände gegliedert, dass
man von einer „Sächsischen Schweiz im Kleinen“ sprechen kann.
Drei tiefe Schluchten teilen das 620 m lange und 340 m breite
Felsplateau. Deutlich hebt sich aus dem bewaldeten Fußhang die
steil aufragende Felskrone heraus. Der Fußhang besteht aus den
kleinbankigen Kreidesandsteinstufen c1/c2 (Mittelturonium,
Postelwitz-For mation), die Felskrone dagegen aus den großban -
kigen Stufen c3, d und e (Mittelturonium-Unterconiacium,
Schrammstein-Formation), die an den Grenzhorizonten tiefe
Schichtauswitterungen, Bänder und zurücksprin gende Wandpar-
tien sowie Trümmer- und Klufthöhlen aufweisen. An der Südspitze
des Felsmassivs befindet sich die 43 m hohe schlanke Felsnadel
der Barbarine (Geologisches Naturdenkmal), das Wahrzeichen
der Sächsischen Schweiz (Titelbild). Die Fußhänge werden von
mächtigen quartären Schuttdecken verhüllt. Auf dem Pfaffen-
steinplateau trifft man an zwei Stellen Erosionsreste einer etwa
1,5 m mächtigen Schichtenfolge aus pleistozänen Schottern mit
geringmächtigen weichselkaltzeitlichen Lößlehmauflagen an.

Wasserhaushalt, Klima: Der Wasserhaushalt des NSG wird
hauptsächlich durch Niederschläge geprägt. Als Besonderheit ver-
ursachen eiszeitliche Lößlehm auflagen an zwei Stellen infolge
ihrer Wasserundurchlässigkeit zum Teil deutliche Wasseransamm-
lungen. Die Jahresmitteltemperatur liegt etwa bei 8° C, die Jahres-
niederschläge liegen bei 700 mm.

Böden: Innerhalb der Felsformationen überwiegen (neben ausge-
dehnten Bereichen ohne Bodenentwicklung) auf flachgründigen
Substraten über Sandstein entwickelte Felshumusböden, Ranker,
Podsol-Ranker und Podsole geringer Entwicklungstiefe. Der Fuß-
hang ist neben einem Saum von Skeletthumusböden auf Block-
schutt v. a. durch Podsole aus sandigen Hangsubstraten charak -
terisiert. In Mulden und Rinnen kommen Kolluvisole aus Kolluvial-
sand vor. Über den Pleistozänresten des Plateaus sind Pseudo-
gley-Para braunerden bis Parabraunerde-Pseudogleye aus Kies
führendem Lehmschluff über Sandgeröll ausgebildet.

Vegetation, Pflanzenwelt: Auf dem Tafelbergplateau stockt ein
reich strukturierter Birken-Eichenwald (Vaccinio vitis-idaeae-Quer-
cetum) mit einzelnen Rotbuchen (Fagus sylvatica), der an Fels -
söllern und -kanten in einen Riff-Kiefernwald übergeht. Die typi-
schen Baumarten sind Trauben-Eiche (Quercus petraea), Hänge-
und Moor-Birke (Betula pendula, B. pubescens), Wald-Kiefer
(Pinus sylvestris), Eberesche (Sorbus aucuparia) und Rotbuche
(meist auf Lößlehm). Die Bodenvegetation besteht überwiegend
aus Säurezeigern wie Heidekraut (Calluna vulgaris), Adlerfarn
(Pteridium aquilinum), Heidel- und Preiselbeere (Vaccinium myr-
tillus, V. vitis-idaea) sowie Draht-Schmiele (Deschampsia flexuo-
sa). Die Waldbestände des Hangfußes und Schuttkegels sind im O
und SW forstlich überprägt mit hohem Anteil der Fichte (ca.
30 %), im W und N bestehen sie jedoch überwiegend aus den
genannten Baumarten der natürlichen Vegetation. Die Säume der
N-Seite des Pfaffensteins zur Feldflur hin sind sehr gut ausgebil-
det. Die Bodenflora enthält mehrere submontane Arten.

Tierwelt: An Säugetieren sind bisher u. a. Hermelin (Mustela
erminea), bis in die 1960er Jahre der Gartenschläfer (Eliomys
quercinus) und als Besonderheit auf dem Gipfelplateau (!) der
Maulwurf (Talpa europaea) beobachtet worden. An Kriechtieren
kommen Blindschleiche (Anguis fragilis) und Waldeidechse
(Lacerta vivipara) vor. Vielfältig ist auch die Vogelwelt. Außer dem
Wanderfalken brüten hier Turmfalke (Falco tinnunculus, bis 8
Brutpaare), Hohltaube (Columba oenas, 3 – 5 Brutpaare), Wald-
kauz (Strix aluco) und Kolkrabe (Corvus corax, je 1 Brutpaar).
Brutvögel sind auch Grauspecht (Picus canus), Schwarzspecht
(Dryocopus martius) und Buntspecht (Dendrocopos major). An
Singvögeln sind bisher ca. 30 Arten nachgewiesen.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG befindet sich in
gutem Zustand. Die hohe touristische Frequentierung führt
jedoch in verschiedenen Bereichen des NSG zu nicht unerheb -
lichen Trittschäden an der Vegetation und kleinflächigen Erosions -
erscheinungen. Hier ist eine bessere Besucherlenkung nötig.

Naturerfahrung: Der Pfaffenstein ist durch drei Aufstiegswege und
mehrere Bergpfade und Kletterzugänge erschlossen. Es besitzt eine
sehr hohe touristische Bedeutung als Wanderziel und Klettergebiet.

Literatur: 872, 916, 1512, 1976, 1978, 2062
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Blick von Osten zum Pfaffenstein, einem typischen Tafelberg

100 200 300
m 1 : 10 000

0

A
n
te

il 
d
e
r 

B
io

to
p
- 

u
n
d
 N

u
tz

u
n
g
s
ty

p
e
n



626

Unger D 54

Größe: 48,23 ha Messtischblätter: 4951, 5051
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961, Erweiterung 23.06.1977
Naturraum: Oberlausitzer Bergland
Lage: Etwa 2 km südlich von Neustadt (Sachsen) gelegen,
umfasst das NSG Laubmischwälder am Nordhang des
Ungers in einer Höhenlage zwischen 385 und 510 m ü NN.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines bodensauren
Hainsimsen-Buchenwaldes in den Nordlagen des Oberlausitzer
Berglandes. Diese naturnahen Restbestockungen des hier
ursprünglichen Bergmischwaldes sind in den Waldgebieten des
Lausitzer Berglandes äußerst selten und besitzen somit einen
hohen Weiserwert.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 164 „Unger“,
das v. a. dem Schutz des Lebensraumtyps 9110 Hainsimsen-
Buchenwälder dient.

Geschichte: Der Unger war lange Zeit bäuerlicher Besitz und
verdankt auch seinen Namen seinem früheren Besitzer, einem
Rugiswalder Bauern. Frühzeitige Eingriffe in die ursprüngliche
Bewaldung sind wahrscheinlich, da eine alte Handelsstraße
nach Böhmen das Gebiet quert. Noch Ende des 16. Jahrhun-
derts wurden für das benachbarte und ähnlich gelegene Neu-
städter Wäldchen nur „Tannen und Buchen“ angegeben. Teile
der Forstabteilungen 490 und 494 mit einer Fläche von etwa
33,32 ha wurden 1958 als NSG einstweilig gesichert und 1961
unter Schutz gestellt. 1977 erfolgte eine Erweiterung des NSG
in östlicher Richtung. 

Geologie: Der Höhenzug des 537 m hohen Unger wird aus
cadomischem Zweiglimmer-Granodiorit („Anatexit“) gebildet.
Das anstehende Gestein ist durch stellenweise über 2 m mäch-
tige quartäre Schuttdecken verhüllt. Der über 20 % steile Nord-
hang zeichnet sich durch einen hohen Blockanteil aus, der hier
und da sogar kleine Blockfelder entstehen ließ.

Wasserhaushalt, Klima: Fünf kleine Quelladern bzw. Bäche, die
alle im Nordhang des Ungers entspringen, vereinigen sich am
Langburkersdorfer Anbau und bilden das Otterwasser, das über
die Polenz zur Elbe entwässert. Das südwestlich gelegene Ober-
lausitzer Bergland besitzt ein submontanes Klima. Die mittleren
Jahresniederschläge liegen zwischen 750 und 900 mm, die
mittlere Jahrestemperatur bei 7 – 8° C.

Böden: Im NSG kommen auf flachem Schuttlehmschluff über
Grussandlehm v. a. Braunerde-Para braunerden vor. Die Unter-
böden sind häufig staunass und leiten zu den im NO verbreite-
ten Pseudogley-Parabraunerden über. Bei Stein- bzw. Block-
schuttüberlagerung sind sie von Skeletthumusböden und im
Bereich der Quellaustritte kleinflächig von Hanggleyen und
Gley-Pseudogleyen begleitet.

Vegetation, Pflanzenwelt: Auf großen Teilen des kühlen Nord-
hanges wächst ein Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)
mit einem hohen Anteil von Fichte, welche durch die Forstwirt-

schaft eingebracht wurde. Die Weiß-Tanne (Abies alba), die von
Natur aus in diesen Wäldern einen hohen Anteil hatte, war noch
etwa bis 1960 vereinzelt anzutreffen, ist heute im Ungergebiet
jedoch sehr selten. Neuerdings bemüht sich die Forstverwal-
tung erfolgreich um ihre Wiedereinbringung. Unterhalb des Mit-
telweges sind noch sehr schöne, ca. 1890 begündete Altbu-
chenbestände (Fagus sylvatica) mit Eschen (Fraxinus excelsior)
und Bergahorn (Acer pseudoplatanus) vorhanden. Die Hainsim-
sen-Buchenwälder auf Granit sind artenreicher als die z. B. auf
Sandstein wachsenden. Vertreter der typischen Bodenflora sind
Frauenfarn (Athyrium filix-mas), Breitblättriger Dornfarn (Dry-
opteris dilatata), Hasenlattich (Prenanthes purpurea), Behaarte
Hainsimse (Luzula pilosa), Waldreitgras (Calamagrostis arundi-
nacea), Waldflattergras (Milium effusum) und die Drüsige
Brombeere (Rubus pedemontanus). Bemerkenswerte Arten
sind weiterhin Waldschwingel (Festuca altissima) als ein Zeiger
für Buchenwälder, Alpen-Hexenkraut (Circaea alpina), Bergfarn
(Lastrea limbosperma), Hain-Gilbweiderich (Lysimachia nemo-
rum), Wald-Segge (Carex sylvatica) sowie Winkel-Segge (Carex
remota).

Tierwelt: Die Brutvogelwelt wurde 1982 von CREUTZ untersucht
und dabei 34 Brutvogelarten sicher festgestellt. In neuerer Zeit
wurden Hohlaube (Columba oenas), Waldkauz (Strix aluco),
Schwarzspecht (Dryocopus martius) und Kleinspecht (Dendro-
copos minor) nachgewiesen. Im Rahmen von FFH-Untersu-
chungen konnte die Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)
sowie das Großes Mausohr (Myotis myotis) im NSG bestätigt
werden. Vom Feuersalamander (Salamandra salamandra) und
der Kreuzotter (Vipera berus) konnten in den letzten Jahrzehn-
ten keine Nachweise mehr erbracht werden.

Gebietszustand und Maßnahmen: Das NSG ist in einem guten
Zustand. Wo die natürliche Laubwaldbestockung vorhanden ist,
entspricht sie in großen Teilen der potentiellen natürlichen
Vegetation und damit der Zielstellung. Die besonders im südli-
chen oberen Bereich noch dominanten Fichtenbestände sollen
durch die Einbringung von Rotbuche und Weiß-Tanne in Laub-
mischbestände umgewandelt werden. In der Abteilung 494
wurde im Jahre 2007 eine Fläche von 3,5 ha aus der Bewirt-
schaftung genommen, um die Alters- und Zerfallsphase zuzu-
lassen, was für den Schutz des Reservates bedeutsam ist. Die
gelegentliche Kalkung der Bäche schadet der Ökologie der klei-
nen Quellbäche des Nordhanges und sollte unterbleiben.

Naturerfahrung: Das NSG ist durch einen Hauptwanderweg
(Neustadt-Unger) und mehrere Forststraßen gut erschlossen.
Auf dem Unger-Gipfel befindet sich ein 33 m hoher Aussichts-
turm mit einer bemerkenswerten Rundsicht.

Literatur: 533, 534, 1295, 1977, 1988, 2056
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Blick von Neustadt (Sachsen) aus nach Südosten auf den Laubwald im NSG Unger
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Gimpelfang D 56

Größe: 10,29 ha Messtischblatt: 5051
Landkreis: Sächsische Schweiz – Osterzgebirge
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Oberlausitzer Bergland
Lage: Das bewaldete NSG Gimpelfang liegt 1,5 km östlich
der Stadt Sebnitz in einer quelligen Talaue im unteren
Bereich des Sebnitzer Waldes in einer Höhenlage zwischen
365 und 430 m NN.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung von naturnahen
Ahorn-Eschen-Wäldern in enger Verzahnung mit Hainsimsen-
Buchenwäldern.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 165 „Sebnit-
zer Wald und Kaiserberg“ und schützt besonders die Lebens-
raumtypen 9110 Hainsimsen-Buchenwälder und 91E0* Erlen-
Eschen- und Weichholzauenwälder.

Geschichte: Die Bezeichnung Gimpelfang weist auf die bis ins
17. Jh. ausgeübte und einst verbreitete Vogelstellerei hin. Die
unterwuchsreichen Waldbestände in den Talstandorten wur-
den in damaliger Zeit als Niederwald bewirtschaftet. Noch die
Forsteinrichtung von 1817 hielt einen 15-jährigen Umtrieb der
Laubholzbestände fest. 1862 war der größte Teil des Nieder-
waldes durch Fichtenaufforstungen ersetzt worden. Der heu -
tige Laubholzbestand hat jedoch ein Alter zwischen 144 und
164 Jahren. Bereits 1952 bemühten sich Sebnitzer Natur- und
Heimatfreunde des Kulturbundes bei Max Seydewitz, damals
Ministerpräsident des Landes Sachsen, erfolgreich um Unter-
schutzstellung des Gebietes (Kreistagsbeschluss). 1958 wurde
das Gebiet einstweilig gesichert und 1961 endgültig als NSG
ausgewiesen.

Geologie: Der Untergrund wird von cadomischem Biotitgrano-
diorit Typ Zawidów (Seidenberger oder Ostlausitzer Granodio-
rit) gebildet. Innerhalb der Hangbereiche ist er von quartären
lößlehmbestimmten Gehängelehmen überlagert. In der Aue
des Mannsgrabens abgelagerte holozäne Bachsedimente
bestimmen oberflächennah das NSG. Das Schutz gebiet liegt
auf dem auslaufenden Westhang des Sebnitzer Waldes, der
hier von der weiten Talwanne des Mannsgrabens gebildet wird.

Wasserhaushalt, Klima: Der Mannsgraben, der in seinem öst-
lichen Teil mehrere kleinere Zuflüsse besitzt, durchfließt als
naturnahes Fließgewässer das Schutzgebiet und mündet in die
Sebnitz, die zur Elbe fließt. Die submontanen Verhältnisse
 werden durch entsprechende Klimadaten verdeutlicht: Die
 Jahresmitteltemperatur beträgt etwa 7° C, die Jahresnieder-
schläge liegen zwischen 800 und 900 mm.

Böden: Die Böden der kurzen Hangbereiche der SW-Flanke
werden auf Grus führenden Lehmschluffen über tiefen Grus-
sandlehmen v. a. durch Parabraunerde-Pseudogleye bestimmt.
Im S bzw. SO erfolgt unter Mächtigkeitsabnahme der lößlehm-
bestimmten Deckschicht (Hauptlage) und Zunahme des
Skelett gehaltes ein Übergang zu Pseudogley-Parabraunerden
bis Para braunerde-Braunerden. Entlang des Mannsgrabens,

im Zentrum und im W des NSG trifft man Gleye aus grusig-
kiesigem Schwemm- und Flusslehm bis -schluff an, die stel-
lenweise in Humusgleye und Gley-Pseudo gleye übergehen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Das Naturschutzgebiet Gimpelfang
ist mit verschiedenen, in der Regel nur kleinflächig auftreten-
den und zum Teil schwer einzuordnenden Laubwaldgesell-
schaften bestockt. Das wertvolle Herzstück bildet ein Erlen-
Eschen-Bachwald (Carici remotae-Fraxinetum). Dieser häufig
nur kleinflächig vorkommende und in Sachsen seltene Erlen-
Eschen-Quellwald ist in ozeanisch beeinflussten Gebieten
Europas an quellige und versumpfte Standorte gebunden und
zeichnet sich vor allem durch häufiges Auftreten der Esche
(Fraxinus excelsior) aus. Pflanzenarten wie Sumpf-Pippau
(Crepis paludosa), Wald-Schaumkraut (Cardamine flexuosa),
Wald-Schachtel halm (Equisetum sylvaticum), Winkel-Segge
(Carex remota), Rauhaariger Kälberkropf (Chaerophyllum hir-
sutum), aber auch das Vorkommen der Hasel (Corylus avella-
na) sind für diese Waldbestände charakteristisch. Im S und O
des NSG wächst ein bodensaurer Buchenwald (Luzulo-Fage-
tum), der Übergänge zu den krautreichen mesophilen Buchen-
wäldern (Galio-Fagetum) aufweist. Typische Buchenwaldarten
wie das Einblütige Perlgras (Melica uniflora), Waldmeister
(Galium odoratum), Hasenlattich (Prenanthes purpurea) und
Frühlings-Platterbse (Lathyrus vernus) charakterisieren diese
Standorte. Bemerkenswert ist das von STIEHLER 1909 vom
Gimpelfang angegebene Vorkommen der Orchideenarten Blatt-
loser Widerbart (Epipogium aphyllum) und Große Händelwurz
(Gymnadenia conopsea), die heute im NSG fehlen.

Tierwelt: In dem nur kleinen Schutzgebiet brüten aktuell
immerhin 25 Vogelarten (J. SCHWEDLER, pers. Mitt.). Bemer-
kenswerte Arten sind Mäusebussard (Buteo buteo), Hohltaube
(Columba oenas), Waldkauz (Strix aluco), Schwarzspecht
(Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus), Grauschnäp-
per (Muscicapa striata) und Kernbeißer (Coccothraustes coc-
cothraustes). Die Fledermausarten Großes Mausohr (Myotis
myotis) und Bechsteinfledermaus (M. bechsteinii) besitzen im
NSG ihre Nahrungshabitate. Desweiteren wurde die Hasel-
maus (Muscardinus avellanarius) regelmäßig im Gebiet nach-
gewiesen. Die Ringelnatter (Natrix natrix) wurde ebenfalls
beobachtet.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der überwiegende Teil des
NSG befindet sich in sehr gutem Zustand. Es wird vorgeschla-
gen, aufgrund der quelligen und nassen Standorte und der zu
erwartenden Rückeschäden von einer forstlichen Bewirtschaf-
tung des kleinen Gebietes abzusehen. So wurde in einer Bege-
hung im Jahr 2007 zwischen Forstwirtschaft und Naturschutz
ein Bereich von 5,0 ha als Totalreservat abgegrenzt. Lediglich
im SW sollten die hier dominanten Fichten zugunsten von Rot -
buche und Weiß-Tanne entnommen werden.

Naturerfahrung: Das NSG wird randlich durch den Manns -
grabenweg berührt. An seinem südwestlichen Rand befindet
sich die 1951 errichtete Wanderhütte der „NaturFreunde
 Sebnitz“.

Literatur: 533, 1046, 1047, 1696, 1977
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Strukturreiche Laubwaldgesellschaften prägen das NSG Gimpelfang bei Sebnitz.
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Heilige Hallen D 55

Größe: 32,78 ha Messtischblatt: 5051
Landkreis: Sächsische Schweiz
Unterschutzstellung: 30.03.1961
Naturraum: Oberlausitzer Bergland
Lage: Das Buchenwald-Naturschutzgebiet Heilige Hallen
liegt 2 km östlich der Stadt Sebnitz im Sebnitzer Wald am
Nordhang des Tanečníce (Tanzplan) in einer Höhenlage
zwischen 320 und 505 m ü NN.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung eines für die höheren
Lagen des Lausitzer Berglandes typischen montanen Hainsim-
sen-Buchenwaldes. Gutes Studienobjekt für vegetationskund -
liche und waldgeschichtliche Untersuchungen sowie bedeutsa-
mer Zeiger der natürlichen Waldvegetation.

Natura 2000: Das NSG ist Bestandteil des FFH-Gebietes 165
„Sebnitzer Wald und Kaiserberg“, welches besonders den
Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwälder schützt. Wei-
terhin werden die Lebensräume von Großem Mausohr (Myotis
myotis) und Bechsteinfledermaus (M. bechsteinii) erhalten.

Geschichte: Im Sebnitzer Wald wurden 1557 und 1591 aus-
schließlich „Tannen und Buchen“ angegeben. Etwas später
heißt es dann „Nach dem Städchen zu verhauen, im hinteren
Teile nach Nixdorf zu aber noch gutes, starkes Buchen-, Tan-
nen-, Linden- und Ahornholz“ (REINHOLD 1942). Die Kahl-
schlagswirtschaft und damit die gravierende Verfichtung die-
ser bodensauren Buchenwälder setzte ab 1820 im Staatsforst
ein. Im NSG blieb aber ein Buchenmischwald erhalten. Die Alt-
holzbestände von Fichte und Rotbuche stammen aus dem Jahr
1840. Nach der einstweiligen Sicherung 1958 steht seit 1961
eine Forstabteilung als NSG unter Schutz. Im oberen Bereich
befindet sich der Taufstein, ein Denkmal, das auf die Nöte und
Wirren des Dreißigjährigen Krieges hinweist.

Geologie: Der lange, steile Nordhang des Tanzplanes, auf dem
sich das NSG befindet, wird von cadomischem Biotitgranodio-
rit Typ Zawidów (Seidenberger oder Ostlausitzer Granodiorit)
gebildet. Die steileren Hangbereiche sind von blockreichen
quartären Schuttdecken bedeckt, die zum Teil kleinere Block-
meere bilden. Besonders am Unterhang sind lößlehmbestimm-
te Gehängelehme anzutreffen, die sich als geschlossene Decke
abgelagert haben. Im N besitzen holozäne Bachsedimente
geringe Verbreitung.

Wasserhaushalt, Klima: Nur im ganz nördlichen Bereich
durchfließt das Waldflüsschen auf einer Länge von 170 m als
naturnaher, mäandrierender Bach das NSG. Es mündet in die
Sebnitz und gehört damit zum Einzugsgebiet der Elbe. Der
Tanzplan hat ein submontanes bis montanes Klima. Die Nie-
derschläge liegen etwa bei 900 mm im Jahr, die mittlere Jah-
restemperatur beträgt 7° C.

Böden: Im Gebiet kommen auf skelettreichen Lehm schluffen
über Grussandlehmen v. a. Parabraunerde-Braunerden vor.
Kleinflächig treten auf Stein- bis Blockschutten Skeletthumus-
böden auf. Im Unterhangbereich sind bei mächtiger lößlehm-

bestimmter Deckschichtausprägung Pseudogley-Parabrauner-
den bis Parabraunerde-Pseudogleye verbreitet. Im N, entlang
des Waldflüsschens, trifft man kleinflächig Gleye aus kiesigem
Flusslehm bis -schluff an.

Vegetation, Pflanzenwelt: Besonders im südlichen, höher
gelegenen Bereich des NSG sind noch „hallen artige“ Buchen-
wälder anzutreffen, die vegetationskundlich zu den bodensau-
ren Hainsimsen-Buchenwäldern (Luzulo-Fagetum) gehören.
Diese Waldgesellschaft ist typisch für die mineralarmen Sili-
katböden des Lausitzer Berglandes. Die ab etwa 1960 ver-
schwundene Weiß-Tanne (Abies alba) wurde wieder forstlich
eingebracht. Verbreitete Charakterarten der Bodenflora sind
Breitblättriger Dornfarn (Dryopteris dilatata), Eichenfarn (Gym-
nocarpium dryopteris), Fuchssches Kreuzkraut (Senecio ova-
tus), Purpur-Hasenlattich (Prenanthes purpurea) und Behaarte
Hainsimse (Luzula pilosa). An den kleinen Bachläufen des
blockübersäten Hanges wachsen Alpen-Hexenkraut (Circaea
alpina) und früher auch das seltene montane Krause Kreuz-
kraut (Tephroseris crispa). Weitere bemerkenswerte Arten sind
Waldschwingel (Festuca altissima) als ein Zeiger für Buchen-
wälder, Bergfarn (Lastrea limbosperma), Wald-Segge (Carex
sylvatica) sowie Winkel-Segge (C. remota). Im Norden sind
noch größere Fichtenforste vorhanden.

Tierwelt: Die Brutvogelwelt wurde 2006 von J. SCHWEDLER

untersucht und dabei 24 Brutvogelarten sicher festgestellt.
Bemerkenswert sind u. a. Mäusebussard (Buteo buteo), Hohl-
taube (Columba oenas), Waldkauz (Strix aluco), Schwarz-
specht (Dryocopus martius), Grauschnäpper (Muscicapa stria-
ta) und Gimpel (Pyrrhula pyrrhula). Faunistisch bedeutsam
sind auch aktuelle Nachweise des Baummarders (Martes mar-
tes) sowie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius), die im
Schutzgebiet vorkommen. Selten wurde die Kreuzotter (Vipera
berus) beobachtet. Die wirbellosen Tiere sind ungenügend
bekannt.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des NSG ist
gut. Wo noch natürliche Mischwaldbestockung vorhanden ist,
entspricht sie in großen Teilen der potentiellen natürlichen
Vegetation und damit der Zielstellung des NSG. Hier sollte die
Nutzung nur sehr extensiv und behutsam erfolgen. Die größe-
ren Bereiche mit dominanten Fichtenbeständen, besonders im
Norden, sind durch die Einbringung von Rotbuche, Weiß-
Tanne und Berg-Ahorn in Laubwaldbestände umzuwandeln.

Naturerfahrung: Das NSG ist durch den Hauptwanderweg des
Langen Flügels sowie in seinem oberen Teil durch mehrere
kleinere Wanderwege gut erschlossen.

Literatur: 533, 1977
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Herbstmorgen im Buchenwald-NSG Heilige Hallen bei Sebnitz
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Lausche D 26

Größe: 13,39 ha Messtischblatt: 5153
Landkreis: Görlitz
Unterschutzstellung: 11.09.1967
Naturraum: Zittauer Gebirge
Lage: Das NSG umfasst den Nordhang einer mit Buchen-
wäldern bestockten Phonolithkuppe 2,5 km südlich von
Waltersdorf an der Grenze zur Tschechischen Republik
(620 – 793 m ü NN, höchste Erhebung der Oberlausitz). 
Es liegt im Landschaftsschutzgebiet d 12 Zittauer Gebirge
und im Naturpark Zittauer Gebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung naturnaher Buchenwäl-
der in ihrer Höhenstufendifferenzierung und mit ihrer reichen, aus-
geprägt montanen Pflanzen- und Tierwelt, insbesondere der
außergewöhnlichen Moosflora, der Tannen-Teufelsklaue (Huperzia
selago) und der Alpenspitzmaus (Sorex alpinus).

Natura 2000: Das NSG ist ein Teil des FFH-Gebietes 32 E „Hochla-
gen des Zittauer Gebirges“ und des EU-Vogelschutzgebietes 55
„Zittauer Gebirge“ mit besonderer Bedeutung v. a. für den Schutz
der Lebensraumtypen 9130 Waldmeister-Buchenwälder und 8220
Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation sowie der Habitate für Rau-
fußkauz (Aegolius funereus), Grauspecht (Picus canus) und
Schwarzspecht (Dryocopus martius).

Geschichte: 1555 erwarb die Stadt Zittau den Berg. Während im
17. Jh. von Wäldern aus Buche, Tanne, Fichte, Berg- und Spitz-
Ahorn berichtet wird, soll 1785 der obere Teil waldfrei gewesen
sein. Um 1810 gibt es wiederum Hinweise auf Tannen-Fichten-
Wälder. Von 1823 bis 1945 bestand auf dem Gipfel eine Gastwirt-
schaft. Die Unterschutzstellung als NSG erfolgte 1967. In den
1970er und 80er Jahren führten erhebliche Luftverunreinigungen
zu starken Waldschäden.

Geologie: Der Bergkegel, ein Härtling aus tertiärem Phonolith
(Oligozän), sitzt einer Abfolge kreidezeitlicher Quarzsandsteine
mit geringmächtigen konglomeratischen und tonigen Bänken
(Ober-Turonium bis Unter-Coniacium, Äquivalente der Rathe-
walde-Formation) auf. Im N ist beiden Gesteinseinheiten 
ein schmaler Saum aus Basalt (Olivin-Augit-Tephrit) mit 
unterlagernden roten Basalttuffen zwischengelagert. Die 
Basis der vulkanischen Gesteine befindet sich etwa bei
625 – 650 m ü NN. Der Phonolith tritt am Gipfel und im NW
(Hickelstein) in Form großer Klippen zutage, sonst ist er wie die
übrigen schlecht aufgeschlossenen Gesteine von weichsel -
kaltzeitlichen bis früh holozänen Schuttdecken verhüllt.

Wasserhaushalt, Klima: Das abflussstarke Gebiet ist wenig
speicherfähig. An der Grenze zum Phonolith treten Sickerquel-
len aus. Der Gipfel ist sehr windexponiert.

Böden: Im N und W sind auf skelettreichen Schluffen bis Sand-
lehmen Braunerden und Pseudogley-Braunerden entwickelt, die
an Hangwasseraustritten in Hanggleye und Pseudogleye über-
gehen. Auf Stein- und Blockschutten treten Skeletthumusböden
und am Gipfel auf geringmächtigen Substraten über Fels podso-
lige Braunerden und Podsol-Ranker auf.

Vegetation, Pflanzenwelt: Das Gebiet ist großteils mit Rotbuchen-
wäldern bewachsen. Der Rotbuche (Fagus sylvatica) beigemischt
sind v. a. Berg-Ahorn (Acer pseu doplatanus) und Berg-Ulme
(Ulmus glabra), aber auch Esche (Fraxinus excelsior), Spitz-Ahorn
(Acer platanoides) und Winter-Linde (Tilia cordata). Am Unter-
und Mittelhang gedeihen Waldmeister-Buchenwälder (Galio odo-
rati-Fagetum) mit Hasenlattich (Prenanthes purpurea), Hain-Stern-
miere (Stellaria nemorum), Waldmeister (Galium odoratum), Bin-
gelkraut (Mercurialis perennis), Echter und Berg-Goldnessel
(Galeobdolon luteum, G. montanum), Christophskraut (Actaea
spicata), Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea) und zahlrei-
chen Farnen, darunter Dornigem Schildfarn (Polystichum aculea-
tum). Der Frühjahrsaspekt wird besonders von der Weißen Pest-
wurz (Petasites albus) bestimmt. Mit zunehmender Höhenlage
werden die Wälder artenärmer. Auf eine Übergangszone mit Hain-
simsen-Buchen wald (Luzulo-Fagetum) folgt in Gipfelnähe der
Wollreitgras-Fichten-Buchenwald (Calamagrostio villosae-Fa -
getum), wobei Fichten (Picea abies) kaum noch vorhanden sind.
Charakteristisch dafür sind Woll-Reitgras (Calamagrostis villosa)
und Quirl-Weißwurz (Polygonatum verticillatum). Von hoher
Bedeutung sind die Felsen und Blockhalden um den Hickelstein
mit ihrem Kryptogamenreichtum. Auf der Lauschewiese wächst
Arnika (Arnica montana). Für 139 Moosarten liegen aktuelle Nach-
weise vor, darunter für Marsupella funckii, Brachydontium tricho-
des, Brachythecium geheebii, Campylostelium saxicola, Racomit-
rium aquaticum und Tetrodontium ovatum.

Tierwelt: Die Alpenspitzmaus hat im Gebiet ihr einziges säch -
sisches Vorkommen. Bemerkenswerte Brutvogelarten sind neben
bereits genannten Arten Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoeni-
curus), Tannenhäher (Nucifraga caryocatactes), Waldschnepfe
(Scolopax rusticola), Hohltaube (Columba oenas) und Zwerg-
schäpper (Ficedula parva). Unter 28 Tagfalterarten sind Großer
Schillerfalter (Apatura iris) und Violetter Feuerfalter (Lycaena
alciphron). Die Insekten sind mit vielen Berglandsarten vertreten,
darunter den Schmetterlingen Nudaria mundana, Phlogophora
scita, Denisia nubilosella, Stictea mygindiana und Dasypolia temp -
lii, dem Laufkäfer Pterostichus unctulatus, den Kurzflügelkäfern
Stenus carpathicus und Leptusa flavicornis sowie dem sudetisch-
karpatischen Riesenspringschwanz (Tetrodontophora bielanen-
sis). Unter den holzbewohnenden Käfern fallen Gnorimus nobilis,
Platycerus caprea und Sinodendron cylindricum auf. Die Regen-
wurmart Eisenia lucens hat auf der Lausche ihr einziges bekanntes
Vorkommen in Deutschland. In Quellaustritten siedelt der Alpen-
strudelwurm (Crenobia alpina).

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des NSG ist gut,
die Wälder sind naturnah. In den oberen Lagen, besonders am
Osthang und auf dem Hickelstein ist den Buchen die Luftver-
schmutzung vergangener Jahrzehnte noch anzusehen. Kleinere
Fichtenforste bedürfen des Waldumbaus.

Naturerfahrung: Das Gebiet ist sowohl von Waltersdorf als auch
von der Tschechischen Republik aus auf mehreren Wanderwegen
erreichbar und liegt am Kammweg. Ein markierter Weg führt
durch das NSG auf den Gipfel der Lausche. 

Literatur: 17, 18, 69, 287, 536, 694, 893, 1102, 1121, 1182,
1294, 1300, 1317, 1318, 1449, 1494, 1563, 1594, 1637, 1650,
1805, 1820, 1821, 1987, 2021
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Blick vom Sonnenberg auf die Lausche, die höchste Erhebung der Oberlausitz
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Jonsdorfer Felsenstadt D 27

Größe: 63,03 ha Messtischblatt: 5154
Landkreis: Görlitz
Unterschutzstellung: 11.09.1967
Naturraum: Zittauer Gebirge
Lage: Das NSG umfasst ein bewaldetes, reich strukturier-
tes, zerklüftetes Sandstein-Felsgebiet (440 – 610 m ü NN)
unmittelbar südwestlich des Kurortes Jonsdorf an der
tschechischen Staatsgrenze. Es liegt im Landschafts-
schutzgebiet d 12 Zittauer Gebirge und im Naturpark 
Zittauer Gebirge.

Schutzzweck: Erhaltung und Entwicklung des vielgestaltigen, stark
zerklüfteten Sandsteingebietes mit einzigartigen Felsbildungen,
typischer Vegetation und Lebensgemeinschaften von Pflanzen 
und Tieren. Beruhigtes Gebiet insbesondere für felsenbrütende
Vogelarten.

Natura 2000: Das NSG ist Teil des FFH-Gebietes 32 E „Hochlagen
des Zittauer Gebirges“ und des EU-Vogelschutzgebietes 55 „Zit-
tauer Gebirge“. Es dient insbesondere dem Schutz des Lebens-
raumtyps 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation sowie der
Habitate von Raufußkauz (Aegolius funereus), Sperlingskauz
(Glaucidium passerinum), Uhu (Bubo bubo), Schwarzspecht
(Dryocopus martius) und Wanderfalke (Falco peregrinus).

Geschichte: Das Gebiet ist Teil des Zittauer Stadtwaldes. Jons-
dorf wurde erst 1539 gegründet. Noch im 17. Jh. prägten Tanne
und Buche das Waldbild. Auf Grund starker Nutzung wurde die
Rotbuche zurückgedrängt, so dass um 1810 vorzugsweise
Tanne, Fichte und Kiefer vorherrschten und nur noch 3,2 %
Buche vorhanden war. Der Fichtenanbau setzte um 1830 ein und
prägt bis heute das Waldbild. Der Sandstein wurde von 1560 bis
1917 in den Mühlsteinbrüchen abgebaut. Um die übrigen, teilweise
bizarren Felsgebilde zu erhalten, gab es bereits 1921 Natur-
schutzbestrebungen, aber erst 1967 kam der Schutz zustande.

Geologie: Prägend ist eine Schichtenfolge oberkreidezeitlicher
Quarzsandsteine mit zwischengeschalteten Konglomeratlagen,
die vom Cenoman (nicht aufgeschlossen) bis zum im S anste-
henden Unter-Coniacium (Äquivalente der Rathewalde-Forma -
tion) reicht. Wesentlicher Bestandteil sind grobbankige Quarz-
sandsteine mit kieseligem Bindemittel (Mittel-Turonium, Oybin-
Formation bzw. Äquivalente der Postelwitz-Formation des Elb-
sandsteingebirges). Sie sind schwer verwitterbar und treten des-
halb wand- und felsbildend auf, einige Partien erlangten Mühl-
steinqualität. Schlot- bzw. gangförmige tertiäre (oligozäne) Vul-
kanite (Basaltoide, Phonolithe) treten an etwa zehn Stellen im
Sandstein auf. Durch Kontaktmetamorphose wurde dieser gefrit-
tet, so dass säulige Absonderungsformen (Große und Kleine
Orgel, Scheitelsteine) entstanden, die als Geotope überregionale
Bedeutung haben. Felsfüße und Hänge sind durch quartäre Deck-
schichten verhüllt. Durch Tiefenerosion entstand eine vielgestal-
tige, stark zerklüftete Felslandschaft. In der „Felsenstadt“ heben
sich die scharfkantigen gefritteten Sandsteine und die säuligen
und plattigen vulkanischen Gesteine deutlich von den der grob-
bankigen Sandsteinen ab. Die ersteren sind eckig, besitzen gerade
Flächen und bilden mauerartig angeordnete Züge, die schmal,

aber beachtlich hoch und mitunter einige hundert Meter lang sind
(Name „Felsenstadt“). Auf ebenen Flächen stehen vielfach bi zarre
Felstürme.

Wasserhaushalt: Im ansonsten trockenen NSG finden sich
mehrere episodisch schüttende Sickerquellen, Quellnassflä-
chen, Rinnsale und kleine Bäche.

Böden: Auf durchlässigen, basen- und nährstoffarmen, sandi-
gen Deckschichten dominieren Podsole, unter Hangwasserein-
fluss Pseudogley-Podsole bis Podsol-Pseudogleye. In Senken
und an flachen Unterhängen gehen sie in Braunerde-Podsole
und Braunerden über. Die Felskomplexe sind auf kleinflächig
und sehr flachgründigen Substraten durch Felshumusböden,
Ranker und Podsole geringer Entwicklungstiefe bestimmt. Täl-
chen werden von Gleyen und Gley-Kolluvisolen auf Rein- bis
Schluffsanden eingenommen.

Vegetation, Pflanzenwelt: Im NSG herrschen heute anstelle von
Buchenwäldern Fichtenforste vor. Die Bodenvegetation bilden säu-
reliebende Arten wie Heidel- und Preiselbeere (Vaccinium myrtil-
lus, V. vitis-idaea), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Wie-
sen-Wachtelweizen (Melampyrum pratense), Sieben stern (Trienta-
lis europaea) und Heidekraut (Calluna vulgaris). Nur kleinflächig
kommen Laubholzbestände vor, meist aus Hänge-Birke (Betula
pendula) und Eberesche (Sorbus aucuparia). Felsköpfe und -bän-
der werden vom Riff-Kiefernwald (Leucobryo-Pinetum) besiedelt.
In kühlfeuchten Gründen wachsen Berglandspflanzen wie Hasen-
lattich (Prenanthes purpurea), Wolliges Reitgras (Calamagrostis
villosa) und Quirl-Weißwurz (Polygonatum verticillatum) und Roh-
humuspflanzen wie Rippenfarn (Blechnum spicant). Das Vorkom-
men der Tannen-Teufelsklaue (Huperzia selago) ist erloschen
(LORENZ mündl.).

Tierwelt: Bemerkenswerte Tierarten des NSG sind neben den
bereits erwähnten Arten Baummarder (Martes martes), Ziegen-
melker (Caprimulgus europaeus), Sperber (Accipiter nisus), Wald-
kauz (Strix aluco), Haubenmeise (Parus cristatus), Gimpel (Pyr -
rhula pyrrhula), Kolkrabe (Corvus corax) und Kreuzotter (Vipera
berus). Die seltene Wald-Baldachinspinne (Neriene peltata) hat im
Zittauer Gebirge ihre einzigen aktuellen Vorkommen in Sachsen.
Sonst ist über die wirbellosen Tiere noch wenig bekannt. Der Tag-
falter Großer Eisvogel (Limenitis populi) kommt vor.

Gebietszustand und Maßnahmen: Der Zustand des Gebietes ist
gut. Am Westrand des NSG wurden die Forste durch Förderung
bzw. Anbau von Buche und Tanne in Richtung der natürlichen
Waldgesellschaften umgebaut. In die zentralen Felsbereiche soll
dagegen auch weiterhin nicht eingegriffen werden.

Naturerfahrung: Das NSG kann auf Wanderwegen ganzjährig
umrundet werden, ist jedoch als Horstschutzzone jährlich vom
16.01. bis 31.08. gesperrt. In der übrigen Zeit kann es begangen
werden (Wanderparkplatz in Jonsdorf). Für Ausflüge im Frühjahr
und Sommer sind die östlich des NSG gelegenen Teile der Mühl-
steinbrüche zu empfehlen, dort existiert seit 2002 eine Schau-
werkstatt zur Mühlstein-Herstellung. Der Schalkstein ist für den
Klettersport freigegeben.

Literatur: 69, 312, 333, 536, 893, 1102, 1121, 1300, 1449, 1494,
1509, 1563, 1589, 1644, 1645, 1987, 2021
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Mauerartig strukturierte Felsbildungen gaben dem NSG Jonsdorfer Felsenstadt seinen Namen.
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Landnutzung Sachsens

Die Darstellung der Landnutzung basiert auf der computergestützten Klassifizierung digitaler Bildaten
des Satelliten Landsat 5. Ein Bildpunkt (Raster) entspricht einer Fläche von 25 x 25 m. Die Zuordnung
dieser Flächen zu einer oben genannten Klasse erfolgte nach der überwiegenden Landnutzung.
Die Karte ist gesetzlich geschützt. Alle Rechte zur Nachnutzung liegen beim Sächsischen Landesamt für
Umwelt und Geologie. Die Auswertung der Satellitendaten erfolgte im Institut für Kartographie der
Technischen Universität Dresden

Wasserflächen

Wälder und Forsten

Grünland u.ä.

Acker u.ä.
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Verzeichnisse und Register

In der Berbaufolgelandschaft südlich von Leipzig liegt das NSG Bockwitz (L 60).
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Literaturverzeichnis

Das Literaturverzeichnis enthält sowohl Veröffentlichun-
gen als auch unveröffentlichte Quellen („graue“ Litera-
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rung allgemeine Literatur, die am Anfang dieses Buches
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Zu b) gehören beispielsweise die geologischen Spezial-
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nung Dresden. 

2051. SCI 114 Pließnitzgebiet. 2006 (bestätigt 2008). Herbst-
reit Landschaftsarchitekten. 

2052. SCI 115 Feuchtgebiete und Wälder bei Großsaubernitz.
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2053. SCI 134 Klosterwasserniederung. 2006 (bestätigt
2008). BFÖS Büro für ökologische Studien. 
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zung. 2005 (bestätigt 2005). LPBR Landschaftspla-
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Nachtrag

2074. SCI 277 Muldetal bei Aue. 2005 (bestätigt 2005). Büro
Lukas – Integrative Naturschutzplanung. 

2075. SCI 278 Kuttenbach, Moosheide und Vordere Aue.
2007 (bestätigt 2008). Büro für Landschaftsökologie
und Landschaftsplanung Uwe Fischer. 

2076. SCI 279 Schwarzwassertal und Burkhardtswald. 2006
(bestätigt 2006). Büro für Landschaftsökologie und
Landschaftsplanung Uwe Fischer. 
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BFÖS Büro für ökologische Studien. 
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2006). Büro Lukas – Integrative Naturschutzplanung. 
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NSG-

Nr.

NSG-Name Fläche 

(in ha)

Rechtsgrundlage Landkreis /

kreisfreie Stadt

Gemeinde:

Gemarkung

Seite

NLP Nationalpark
Sächsische Schweiz

9.350,00 VO des SMUL vom 23.10.2003
(SächsGVBl. S. 633)

Sächsische
Schweiz –
Osterzgebirge

Bad Schandau: Bad Schandau,
Ostrau, Postelwitz; Hohnstein:
Goßdorf, Hohnstein, Lohsdorf,
Rathewalde, Woitzdorf, Zeschnig;
Kirnitzschtal: Altendorf, Lichtenhain,
Mittelndorf, Ottendorf, Saugsdorf;
Königstein/Sächs, Schw.:
Königstein; Lohmen: Lohmen,
Uttewalde; Porschdorf: Porschdorf,
Prossen, Waltersdorf; Rathen:
Niederrathen; Sebnitz:
Hinterhermsdorf; Stadt Wehlen: Dorf
Wehlen, Stadt Wehlen

614

C 1 Um die Rochsburg 143,63 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Mittelsachsen Burgstädt: Heiersdorf; Lunzenau:
Berthelsdorf, Rochsburg

308

C 2 Großhartmannsdorfer
Großteich

155,00 VO des RP Chemnitz vom 25.11.1997
(SächsABl. S. 1241); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S276)

Mittelsachsen Großhartmannsdorf:
Großhartmannsdorf; Mulda/Sa.:
Helbigsdorf

566

C 3 Waschteich Reuth 21,16 VO des RP Chemnitz vom 02.01.2006
(SächsABl. S.103); geändert am 05.04.2007
(SächsABl. Sonderdr. S. S255)

Vogtlandkreis Neumark: Reuth 444

C 4 Hartensteiner Wald 89,00 VO des RP Chemnitz vom 19.04.2001
(SächsABl. S. 597); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Zwickau Hartenstein: Hartenstein  506

C 5 Hormersdorfer
Hochmoor

3,69 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Hormersdorf: Hormersdorf 522

C 6 Rauenstein 13,94 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Lengefeld: Lengefeld 558

C 7 Alte Leite 32,67 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Zöblitz: Sorgau 560

C 8 Bärenbach 67,24 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Pfaffroda: Schönfeld, Pfaffroda 564

C 9 Hirschberg –
Seiffener Grund

172,57 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Pfaffroda: Oberneuschönberg 570

C 10 Rungstock 179,86 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Olbernhau: Olbernhau 562

C 12 Schwarzwassertal 186,00 VO des RP Chemnitz vom 18.12.2003
(SächsABl. 2004, S. 74)

Erzgebirgskreis Marienberg: Marienberg; Olbernhau:
Olbernhau; Pobershau: Pobershau;
Zöblitz: Ansprung, Zöblitz

554

C 13 Mothäuser Heide 414,10 VO des RP Chemnitz vom 06.03.2003
(SächsABl. S. 347)

Erzgebirgskreis Marienberg: Marienberg 550

C 14 Schwarze Heide –
Kriegswiese

83,83 AO des MfLEF vom 30.03.1961 (GBl.II DDR
S. 166) und AO des Vors. d. Landwirtschafts -
rates vom 11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Erzgebirgskreis Jöhstadt: Steinbach; 
Marienberg: Satzung

546

C 16 Steinberg 52,61 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Rodewisch: Rodewisch; 
Steinberg: Wildenau

482

C 17 Grünheider
Hochmoor

11,40 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) 

Vogtlandkreis Auerbach/Vogtl.: Beerheide 484

C 18 Conradswiese 38,97 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Lauter/Sa.: Lauter 508

C 20 Bockautal 33,34 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Eibenstock: Eibenstock 500

C 21 Friedrichsheider
Hochmoor

19,01 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Erzgebirgskreis Sosa: Sosa 502

C 22 Am Riedert 18,50 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Eibenstock: Eibenstock 490

C 24 Schieferbach 16,80 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Breitenbrunn/Erzgeb.: Antonsthal;
Erlabrunn: Erlabrunn

512

C 25 Kleiner Kranichsee 29,15 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Johanngeorgenstadt:
Johanngeorgenstadt

504

C 26 Hermannsdorfer
Wiesen

185,00 VO des RP Chemnitz vom 22.05.2007
(SächsGVBl. S. 283)

Erzgebirgskreis Elterlein: Elterlein, Hermannsdorf 524
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C 27 Moor an der Roten
Pfütze

15,16 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates 
vom 11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Erzgebirgskreis Elterlein: Hermannsdorf 528

C 28 Steinbach 440,60 VO des RP Chemnitz vom 16.01.2008
(SächsGVBl. S. 82)

Erzgebirgskreis Jöhstadt: Steinbach; 
Marienberg: Marienberg

544

C 29 Am Taufichtig 36,64 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Crottendorf: Crottendorf 532

C 30 Zweibach 106,76 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Oberwiesenthal: Oberwiesenthal;
Rittersgrün: Rittersgrün

520

C 31 Moor am Pfahlberg 21,58 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Erzgebirgskreis Oberwiesenthal: Oberwiesenthal 534

C 35 Triebtal 108,34 VO der sächs. Landesreg. vom 08.08.1938
(SächsVBl.I S. 282)

Vogtlandkreis Plauen: Röttis; Pöhl: Jocketa,
Möschwitz, Pöhl

452

C 36 Elsterhang bei Röttis 42,72 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Plauen: Jocketa, Jößnitz, Röttis 450

C 37 Vogelfreistätte
Burgteich

65,55 VO der sächs. Landesreg. vom 02.01.1939
(SächsVBl.I S. 13)

Vogtlandkreis Weischlitz: Kürbitz 470

C 38 Wartberg Thossen 18,10 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Vogtlandkreis Reuth: Thossen 422

C 39 Elsterhang bei Pirk 37,97 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Weischlitz: Oberweischlitz 420

C 40 Unteres Kemnitztal 27,16 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Burgstein: Geilsdorf 418

C 41 Brauhauspöhl 3,74 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Burgstein: Gutenfürst 424

C 42 Jägersgrüner
Hochmoor

13,20 VO des RP Chemnitz vom 13.05.2008
(SächsGVBl. S. 340)

Vogtlandkreis Tannenbergsthal/Vogtl.:
Tannenbergsthal

486

C 43 Gottesberg 16,16 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Tannenbergsthal/Vogtl.:
Tannenbergsthal

488

C 44 Goldberg 21,50 Beschluss 17/87 des BT K.-Marx-Stadt 
vom 30.03.1987

Vogtlandkreis Klingenthal/Sa.: Brunndöbra 480

C 45 Zauberwald 15,20 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Zwota: Zwota 478

C 46 Hüttenbach 42,90 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Zwota: Zwota 476

C 47 Landesgemeinde 8,68 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Erlbach: Erlbach 474

C 48 Großer Kranichsee 611,00 VO des RP Chemnitz vom 27.02.2008
(SächsGVBl. S. 286)

Vogtlandkreis/
Erzgebirgskreis

Eibenstock: Carlsfeld; 
Morgenröthe-Rautenkranz:
Morgenröthe-Rautenkranz

496

C 49 Dreibächel 14,72 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Vogtlandkreis Morgenröthe-Rautenkranz:
Morgenröthe-Rautenkranz

494

C 50 Halbmeiler Wiesen 17,49 VO des RP Chemnitz vom 04.10.2007
(SächsGVBl. S. 454)

Erzgebirgskreis Breitenbrunn/Erzgeb.: Breitenbrunn;
Rittersgrün: Rittersgrün

518

C 51 Trostgrund 26,09 Beschluss 17/87 des BT 
K.-Marx-Stadt vom 30.03.1987

Mittelsachsen Rechenberg-Bienenmühle: Holzhau 572

C 52 Vordere Aue 46,40 VO des RP Chemnitz vom 09.10.2003
(SächsABl. S. 1010)

Erzgebirgskreis Lößnitz: Dittersdorf; Zwönitz:
Kühnhaide, Lenkersdorf

514

C 54 Am Schusterstein 13,32 Beschluss 17/87 des BT 
K.-Marx-Stadt vom 30.03.1987

Mittelsachsen/
Stadt Chemnitz

Chemnitz: Chemnitz; Taura:
Köthensdorf-Reitzenhain

316

C 55 Zschopautalhänge
bei Lichtenwalde

34,25 Beschluss 17/87 des BT 
K.-Marx-Stadt vom 30.03.1987

Mittelsachsen Niederwiesa: Lichtenwalde,
Braunsdorf; Frankenberg/Sa.:
Ortelsdorf, Altenhain, Gunnersdorf

328

C 56 Zeidelweide und
Pfaffenloh

33,00 VO des RP Chemnitz vom 06.03.2007
(SächsABl. S. 464)

Vogtlandkreis Adorf: Adorf, Arnsgrün 454

C 57 Am alten Floßgraben 92,00 VO des RP Chemnitz vom 25.10.1993
(SächsGVBl. S. 1076); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S290)

Vogtlandkreis Auerbach/Vogtl.: Beerheide 472

C 58 Großer Weidenteich 334,92 VO des RP Chemnitz vom 24.02.1994
(SächsGVBl. S. 976); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S278)

Vogtlandkreis Leubnitz: Rößnitz, Schneckengrün;
Plauen: Neundorf; Weischlitz:
Kobitzschwalde
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C 59 Callenberg Nord II 22,50 VO des RP Chemnitz vom 07.10.1994
(SächsABl. S. 1356); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S285)

Zwickau Callenberg: Callenberg,
Langenchursdorf

306

C 60 Aschbachtal 682,00 VO des RP Chemnitz vom 22.02.1995
(SächsABl. S. 321); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S286)

Mittelsachsen Großschirma: Reichenbach,
Siebenlehn; Striegistal: Goßberg,
Pappendorf

322

C 61 Steinwiesen 22,23 VO des RP Chemnitz vom 26.04.1995
(SächsABl. S. 648); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S259)

Vogtlandkreis Schöneck/Vogtl.: Schilbach,
Schöneck

464

C 62 Wettertannenwiese 7,45 VO des RP Chemnitz vom 24.05.1995
(SächsABl. S. 739); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S254)

Erzgebirgskreis Schwarzenberg/Erzgeb.: Bermsgrün 510

C 63 Sohrwiesen 12,40 VO des RP Chemnitz vom 02.06.1995
(SächsABl. S. 755); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S262)

Vogtlandkreis Schöneck/Vogtl.: Schöneck 466

C 64 Rauschenbachtal 40,93 VO des RP Chemnitz vom 01.09.1995
(SächsABl. S. 1111); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S266)

Erzgebirgskreis Jöhstadt: Grumbach; Mildenau:
Mildenau

542

C 65 Fuchspöhl 46,00 VO des RP Chemnitz vom 28.09.1995
(SächsABl. S. 1213); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S279)

Vogtlandkreis Triebel/Vogtl.: Sachsgrün 436

C 66 An der Ullitz 89,00 VO des RP Chemnitz vom 12.10.1995
(SächsABl. S. 1268); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S287)

Vogtlandkreis Triebel/Vogtl.: Blosenberg,
Wiedersberg

432

C 67 Himmelreich 47,00 VO des RP Chemnitz vom 11.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 34); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S274)

Vogtlandkreis Burgstein: Heinersgrün;
Triebel/Vogtl.: Blosenberg

430

C 68 Hasenreuth 19,00 VO des RP Chemnitz vom 12.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 73); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S275)

Vogtlandkreis Triebel/Vogtl.: Sachsgrün 438

C 69 Pfarrwiese 50,00 VO des RP Chemnitz vom 15.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 70); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S268)

Vogtlandkreis Burgstein: Heinersgrün, Krebes 428

C 70 Feilebach 93,00 VO des RP Chemnitz vom 20.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 77); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S282)

Vogtlandkreis Triebel/Vogtl.: Troschenreuth,
Wiedersberg

434

C 71 Sachsenwiese 56,00 VO des RP Chemnitz vom 15.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 101); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S265)

Vogtlandkreis Burgstein: Gutenfürst, Krebes 426

C 72 Jahnsgrüner
Hochmoor

27,90 VO des RP Chemnitz vom 12.12.1995
(SächsABl. 1996 S. 158); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Zwickau Hartmannsdorf b. Kirchberg:
Hartmannsdorf

492

C 73 Pausaer Weide 32,80 VO des RP Chemnitz vom 08.03.1996
(SächsABl. S. 371); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S269)

Vogtlandkreis Pausa/Vogtl.: Ebersgrün, Pausa 404

C 74 Dreiländereck 134,94 VO des RP Chemnitz vom 25.04.1996
(SächsABl. S. 527), zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S283)

Vogtlandkreis Eichigt: Ebmath, Pabstleithen,
Tiefenbrunn

440

C 75 Sandgrubenteich 48,70 VO des RP Chemnitz vom 21.05.1996
(SächsABl. S. 566); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Vogtlandkreis Reuth: Mißlareuth 414

C 76 Steinicht 73,00 VO des RP Chemnitz vom 30.08.1996
(SächsABl. S. 932); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S261)

Vogtlandkreis Elsterberg: Elsterberg, Scholas;
Pöhl: Ruppertsgrün

446

C 77 Höhlteich 37,10 VO des RP Chemnitz vom 06.09.1996
(SächsABl. S. 954); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Erzgebirgskreis Oelsnitz/Erzgeb.: 
Oberwürschnitz, Oelsnitz

326

C 78 Zwiebrandwiesen 7,20 VO des RP Chemnitz vom 16.09.1996
(SächsABl. S. 969); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Vogtlandkreis Schöneck/Vogtl.: Schöneck 468

C 79 Sandberg Wiederau
und Klinkholz

60,00 VO des RP Chemnitz vom 22.10.1996
(SächsABl. S. 1041); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S264)

Mittelsachsen Königshain-Wiederau: Wiederau 314
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C 81 Hirschberg 32,30 VO des RP Chemnitz vom 27.03.1997
(SächsABl. S. 447); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1132)

Vogtlandkreis Bad Brambach: Schönberg 462

C 82 Sandgrube Penna 91,70 VO des RP Chemnitz vom 23.04.1997
(SächsABl. S. 518); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S291)

Mittelsachsen Rochlitz: Penna, Stöbnig; Zettlitz:
Ceesewitz, Kralapp

312

C 83 Muldenwiesen 94,39 VO des RP Chemnitz vom 13.06.1997
(SächsABl. S. 709); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S271)

Vogtlandkreis Grünbach: Muldenberg;
Hammerbrücke: Friedrichsgrün,
Hammerbrücke

470

C 84 Schafteich 30,80 VO des RP Chemnitz vom 25.06.1997
(SächsABl. S. 739); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S263)

Zwickau Limbach-Oberfrohna: Kändler,
Limbach

310

C 85 Kuttenbach 65,00 VO des RP Chemnitz vom 18.11.1997
(SächsABl. S. 1218); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S273)

Erzgebirgskreis Bernsbach: Bernsbach; 
Lößnitz: Lößnitz

516

C 86 Lohenbachtal 20,50 VO des RP Chemnitz vom 18.08.1998
(SächsABl. S. 672); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S272)

Erzgebirgskreis Elterlein: Hermannsdorf 530

C 87 Am Rümpfwald 88,00 VO des RP Chemnitz vom 11.06.1999
(SächsABl. S. 571); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S289)

Zwickau Glauchau: Glauchau, Glauchauer
Rümpfforst, Niederlungwitz,
Rothenbach

324

C 88 Syrau-Kauschwitzer
Heide

187,00 VO des RP Chemnitz vom 16.07.1999
(SächsABl. S. 665); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S258)

Vogtlandkreis Leubnitz: Schneckengrün;
Mehltheuer: Fasendorf; Plauen:
Kauschwitz; Syrau: Syrau

410

C 89 Um den Eibsee 39,00 VO des RP Chemnitz vom 12.01.2000
(SächsABl. S. 126); zuletzt geändert am
05.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S257)

Stadt Chemnitz Chemnitz: Chemnitz 540

C 90 Rauner- und
Haarbachtal

260,00 VO des RP Chemnitz vom 13.06.2007
(SächsGVBl. S. 390)

Vogtlandkreis Bad Brambach: Oberbrambach,
Raun; Bad Elster: Mühlhausen, Sohl;
Erlbach: Wernitzgrün; Markneukirchen:
Landwüst, Markneukirchen, Schönlind

458

C 91 Scheergrund 58,05 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss
68/VIII/84 des BT Leipzig vom 20.09.1984

Mittelsachsen Bockelwitz: Altenhof;
Großweitzschen: Großweitzschen;
Leisnig: Klosterbuch

290

C 92 Hochweitzschener
Wald

19,24 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Mittelsachsen Großweitzschen: Großweitzschen 292

C 93 Kirstenmühle-
Schanzenbachtal

277,00 VO des RP Leipzig vom 19.12.2000
(SächsABl. 2001 S. 125); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S332)

Mittelsachsen/
Leipzig

Hartha: Seifersdorf b. Gersdorf;
Leisnig: Brösen, Hasenberg, Leisnig,
Röda, Tautendorf; Zschadraß:
Bockwitz, Podelwitz, Skoplau

286

C 94 Eichberg 17,39 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Mittelsachsen Leisnig: Minkwitz 288

C 95 Maylust 26,98 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss
68/VIII/84 des BT Leipzig vom 20.09.1984

Mittelsachsen Hartha: Poselitz, Wendishain 318

C 96 Staupenbachtal 11,52 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Mittelsachsen Hartha: Poselitz, Wendishain 320

C 97 Alte Halde –
Dolomitgebiet Ostrau

26,50 VO des RP Leipzig vom 17.06.1999
(SächsABl. S. 602); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S320)

Mittelsachsen Ostrau: Beutig, Münchhof, 
Ostrau, Zschochau

296

C 98 Fichtelberg 209,00 VO des RP Chemnitz vom 11.06.2008
(SächsGVBl. S. 384)

Erzgebirgskreis Oberwiesenthal: Oberwiesenthal 536

D 1 Jahna-Auenwälder 34,24 VO des RP Dresden vom 30.05.2008
(SächsGVBl. S. 347)

Meißen Riesa: Jahnishausen; Stauchitz:
Plotitz, Seerhausen

284

D 2 Seußlitzer Grund 148,43 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Meißen Diera- Zehren: Löbsal; Nünchritz:
Diesbar-Seußlitz; Priestewitz:
Blattersleben

334

D 3 Winzerwiese und
Gosebruch

11,60 VO des RP Dresden vom 06.01.2006
(SächsABl. S. 123); geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S300)

Meißen Diera-Zehren: Naundörfel; Niederau:
Ockrilla; Priestewitz: Kmehlen

338
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D 4 Zschornaer
Teichgebiet

314,74 Beschlüsse des RdB Dresden vom
01.09.1954 und Nr.261/76 vom 15.12.1976
(Mitt. Staats organe Nr. 3/77)

Meißen Tauscha: Zschorna 124

D 5 Lugteich bei
Grüngräbchen

53,00 VO des RP Dresden vom 06.08.2004
(SächsABl. S. 884); geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S305)

Bautzen Schwepnitz: Grüngräbchen 138

D 6 Erlenbruch-
Oberbusch
Grüngräbchen

146,55 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss 69-11/83
des BT Dresden vom 23.06.1983 
(Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Bautzen Schwepnitz: Bulleritz, Grüngräbchen,
Schwepnitz

140

D 7 Auewald Laske 29,11 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Bautzen Ralbitz-Rosenthal: Laske 160

D 8 Tiefental bei
Königsbrück

85,99 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697) und
Beschluss 69-11/83 des BT Dresden vom
23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Bautzen Königsbrück: Gräfenhain,
Königsbrück; Haselbachtal:
Reichenau MS, Reichenau OS

372

D 9 Caßlauer
Wiesenteiche

40,16 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Bautzen Neschwitz: Caßlau, Zescha 164

D 10 Auwald und
Eisenberg Guttau
(Anteil)

4,08 AO des MfLEF vom 30.03.1961 (GBl.II DDR
S. 166) und Beschluss 69-11/83 des BT
Dresden vom 23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane
Nr. 3/83)

Bautzen Guttau:Guttau; Malschwitz:
Buchwalde, Gleina

174

D 11 Gröditzer Skala 43,29 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Bautzen Weißenberg: Gröditz, Wuischke/W,
Weicha

378

D 12 Lausker Skala 32,31 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Bautzen Hochkirch: Kohlwesa, Zschorna;
Weißenberg: Lauske/W

376

D 13 Niederspreer
Teichgebiet

1.550,00 VO des RP Dresden vom 15.04.1998
(SächsABl. S. 364); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S307)

Görlitz Hähnichen: Quolsdorf, Spree;
Rietschen: Daubitz;  Rothenburg/O.L.:
Lodenau, Neusorge

188

D 16 Hohe Dubrau 363,00 VO des RP Dresden vom 12.02.2002
(SächsABl. S. 348)

Görlitz Mücka: Förstgen; Quitzdorf am See:
Kollm, Sproitz; Hohendubrau: Groß-
Radisch

182

D 17 Monumentshügel 34,64 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Görlitz Waldhufen: Jänkendorf 382

D 18 Loose 16,59 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Görlitz Hohendubrau: Gebelzig 180

D 19 Hochstein 69,60 VO des RP Liegnitz vom 10.02.1930
(Amtsbl. Reg. Liegnitz S. 35) und Beschluss
261/76 des RdB Dresden vom 15.12.1976
(Mitt. Staatsorgane Nr. 3/77)

Görlitz Königshain: Königshain; Waldhufen:
Thiemendorf

384

D 20 Landeskrone 83,00 VO des RP Dresden vom 23.08.1999
(SächsABl. S. 782); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1142)

Görlitz Görlitz: Görlitz, Kunnerwitz,
Schlauroth

390

D 21 Rotstein 81,63 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss 69-11/83
des BT Dresden vom 23.06.1983 
(Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Görlitz Rosenbach: Bischdorf; Sohland a.
Rotstein: Sohland

386

D 22 Georgewitzer Skala 35,23 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Görlitz Löbau: Bellwitz, Georgewitz, Kittlitz 380

D 24 Hengstberg 23,40 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Görlitz Großhennersdorf: Großhennersdorf;
Herrnhut: Herrnhut

394

D 25 Schönbrunner Berg 30,43 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Görlitz Großhennersdorf: Großhennersdorf 396

D 26 Lausche 13,39 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697) und
Beschluss 69-11/83 des BT Dresden vom
23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Görlitz Großschönau: Waltersdorf 632

D 27 Jonsdorfer
Felsenstadt

63,03 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Görlitz Jonsdorf: Jonsdorf 634

D 28 Großholz 14,65 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Meißen Leuben-Schleinitz: Schleinitz 298

D 29 Ziegenbuschhänge
bei Oberau

20,00 VO des RP Dresden vom 26.11.1999
(SächsABl. S. 1117); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S298)

Meißen Niederau: Gohlis, Oberau 340
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D 30 Elbleiten 45,08 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Meißen Klipphausen: Gauernitz,
Scharfenberg

304

D 31 Frauenteich
Moritzburg

202,00 VO des RP Dresden vom 15.12.1999
(SächsABl. 2000 S. 77); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S296)

Meißen Moritzburg: Moritzburg; Radeburg:
Bärwalde, Berbisdorf

362

D 32 Dippelsdorfer Teich 44,39 Beschluss des RdB Dresden vom 01.09.1954
und Beschluss des BT Dresden 30-4/77 vom
23.06.1977 (Mitt. Staatsorgane Nr. 7/77)

Meißen Moritzburg: Dippelsdorf 360

D 33 Seifersdorfer Tal 58,55 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Bautzen/
Stadt Dresden

Dresden: Dresden; Radeberg:
Liegau-Augustusbad; Wachau:
Seifersdorf, Wachau

370

D 35 Elbinseln 
Pillnitz und 
Gauernitz

23,50 VO des RP Dresden vom 04.01.2006
(SächsABl. S. 121)

Stadt Dresden/
Meißen

Coswig: Kötitz; Dresden: Dresden;
Klipphausen: Gauernitz

344

D 36 Windberg Freital 104,30 VO des RP Dresden vom 12.11.2001
(SächsABl. S. 1205)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Freital: Großburgk, Kleinburgk,
Niederhäslich

346

D 37 Rabenauer Grund 97,68 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Freital: Coßmannsdorf, Somsdorf;
Rabenau: Rabenau, Lübau

578

D 38 Weißeritztalhänge 448,64 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Höckendorf: Borlas,Höckendorf;
Dorfhain: Dorfhain; Tharandt: Groß -
opitz, Tharandt; Freital: Coßmanns -
dorf; Hainsberg, Somsdorf

574

D 39 Luchberg 20,10 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Glashütte: Luchau 590

D 40 Hofehübel Bärenfels 71,80 VO des RP Dresden vom 30.10.2001
(SächsABl. S. 1169)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Bärenfels 584

D 41 Weicholdswald 103,70 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Bärenstein, Hirschsprung 596

D 46 Georgenfelder
Hochmoor

13,55 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Georgenfeld 594

D 47 Hemmschuh 253,28 Beschluss 69-11/83 des BT Dresden vom
23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Rehefeld 588

D 49 Trebnitzgrund 47,42 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss 69-11/83
des BT Dresden vom 23.06.1983 
(Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Liebstadt: Großröhrsdorf,
Berthelsdorf, Döbra; Glashütte:
Schlottwitz, Neudörfel

608

D 50 Oelsen 140,10 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Bad Gottleuba-Berggießhübel:
Bienhof, Gottleuba, Oelsen

610

D 53 Märzenbecherwiese 7,89 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Hohnstein: Cunnersdorf; Stolpen:
Langenwolmsdorf

374

D 54 Unger 48,23 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss 30-4/77
des BT Dresden vom 23.06.1977 
(Mitt. Staatsorgane Nr. 7/77)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Hohwald: Langburkersdorf 626

D 55 Heilige Hallen 32,78 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Sebnitz: Sebnitz 630

D 56 Gimpelfang 10,29 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Sebnitz: Sebnitz 628

D 60 Dubrauker Horken 3,70 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Bautzen Malschwitz: Baruth, Dubrauke 178

D 63 Wesenitzhang bei
Zatzschke

8,78 Beschlüsse des BT Dresden 92-14/74 vom
04.07.1974 und 30-4/77 vom 23.06.1977
(Mitt. Staatsorgane Nr.4/74 und 7/77)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Pirna: Zatzschke 622
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D 64 Müglitzhang bei
Schlottwitz

77,87 Beschlüsse des BT Dresden 92-14/74 vom
04.07.1974 und 30-4/77 vom 23.06.1977
(Mitt. Staatsorgane Nr.4/74 und 7/77)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Liebstadt: Berthelsdorf,
Großröhrsdorf, Seitenhain

606

D 65 Neuteich 10,45 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Meißen Niederau: Oberau 356

D 66 Oberer Altenteich 11,51 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Meißen Moritzburg: Moritzburg 358

D 67 Gimmlitzwiesen 1,58 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Hermsdorf/Erzgeb.: Hermsdorf E. 580

D 68 Spargründe bei
Dohna

56,79 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Dohna: Dohna, Gamig, Sürßen;
Müglitztal: Falkenhain, Ploschwitz

348

D 69 Hochstein-Karlsleite 21,52 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Bad Gottleuba-Berggießhübel:
Berggießhübel

354

D 70 Litzenteich 29,28 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Bautzen Radibor: Quoos, Radibor 176

D 71 Talsperre Quitzdorf 112,77 Beschluss 92-14/74 des BT Dresden vom
04.07.1974 (Mitt. Staatsorgane Nr. 4/74)

Görlitz Quitzdorf am See: Kollm; Waldhufen:
Jänkendorf

186

D 72 Schwarzbachtal 13,75 Beschluss 30-4/77 des BT Dresden vom
23.06.1977 (Mitt. Staatsorgane Nr. 7/77)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Dippoldiswalde: Dippoldiswalde 582

D 75 Wollschank und
Zschark

94,82 Beschluss 69-11/83 des BT Dresden vom
23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Bautzen Königswartha: Commerau/K,
Truppen

162

D 76 Molkenbornteiche
Stölpchen

46,03 Beschluss 69-11/83 des BT Dresden vom
23.06.1983 (Mitt. Staatsorgane Nr. 3/83)

Meißen Thiendorf: Sacka, Stölpchen,
Welxande

342

D 77 Spannteich
Knappenrode

138,30 VO des RP Dresden vom 13.05.2005
(SächsABl. S. 480)

Bautzen Hoyerswerda: Koblenz 156

D 78 Dubringer Moor 1.700,00 VO des RP Dresden vom 07.03.1995
(SächsABl. S. 440); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S309)

Bautzen Bernsdorf: Zeißholz; Wittichenau:
Dubring, Wittichenau; Hoyerswerda:
Dörgenhausen, Michal ken,
Schwarzkollm; Oßling: Oßling

146

D 79 Schleife 52,00 VO des RP Dresden vom 11.01.2007
(SächsABl. S. 412)

Görlitz Schleife: Rohne 194

D 81 Keulaer Tiergarten 32,64 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166) und Beschluss 75/81
des BT Cottbus vom 25.03.1981

Görlitz Krauschwitz: Krauschwitz;
Weißwasser/O.L.: Weißwasser

206

D 84 Hermannsdorf 21,50 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697), geändert
mit VO des RP Dresden vom 23.08.2000
(SächsABl. S. 736)

Görlitz Weißwasser/O.L.: Weißwasser 196

D 85 Altes Schleifer
Teichgelände

67,57 Beschluss 75/81 des BT Cottbus vom
25.03.1981

Görlitz Schleife: Schleife 200

D 86 Weißeritzwiesen
Schellerhau

23,00 VO des RP Dresden vom 18.07.1994
(SächsABl. S. 1159); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S295)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Schellerhau 586

D 87 Hammerlugk 74,00 VO des RP Dresden vom 19.02.1996
(SächsABl. S. 376); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S306)

Görlitz Krauschwitz: Krauschwitz;
Weißkeißel: Weißkeißel

198

D 88 Trebendorfer
Tiergarten

201,00 VO des RP Dresden vom 08.05.1996
(SächsABl. S. 624); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1142)

Görlitz Trebendorf: Trebendorf;
Weißwasser/O.L.: Weißwasser

202

D 89 Königsbrücker
Heide

7.000,00 VO des RP Dresden vom 01.10.1996
(SächsABl. S. 1001); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S302)

Bautzen/
Meißen

Königsbrück: Königsbrück-Land,
Röhrsdorf, Stenz; Neukirch:
Schmorkau; Schwepnitz: Cosel,
Grün gräbchen, Schwepnitz,
Zeisholz; Thiendorf: Lüttichau,
Naundorf b. Ortrand

132

D 90 Am Galgenteich
Altenberg

13,70 VO des RP Dresden vom 06.02.1997
(SächsABl. S. 271)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Altenberg 592
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D 91 Pfaffenstein 39,50 VO des RP Dresden vom 26.06.1997
(SächsABl. S. 862)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Königstein/Sächs. Schw.: Pfaffendorf 624

D 92 Mittleres Seidewitztal 187,00 VO des RP Dresden vom 11.11.1997
(SächsABl. S. 1187); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S293)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Liebstadt: Biensdorf, Großröhrsdorf;
Bahretal: Borna, Nentmannsdorf

350

D 93 Oberlausitzer Heide-
und Teichlandschaft

13.000,00 VO des SMU vom 18.12.1997 
(SächsGVBl. 1998 S. 27)

Bautzen/Görlitz Großdubrau: Brehmen, Commerau/G,
Crosta, Göbeln, Jetscheba, Kauppa,
Salga, Särchen, Sdier, Spreewiese;
Guttau: Brösa, Guttau, Halbendorf/
Spree, Kleinsaubernitz, Lieske,
Lömischau, Neudorf/Spree, Wartha;
Hohendubrau: Weigersdorf; 
Klitten: Klitten; Königswartha:
Johnsdorf, Neudorf/Königswartha,
Oppitz, Wartha; Kreba-Neudorf:
Kreba-Neudorf; Lohsa: Friedersdorf,
Hermsdorf, Litschen, Lohsa, Koblenz,
Mortka, Särchen, Steinitz, Weißig;
Mücka: Förstgen, Mücka; 
Quitzdorf am See: Petershain;
Radibor: Droben, Lippitsch, Milkel;
Rietschen: Rietschen, Viereichen; 
Uhyst: Mönau, Uhyst

166

D 94 Teichgebiet 
Biehla-Weißig

824,60 VO des RP Dresden vom 30.01.1998
(SächsABl. S. 184); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S303)

Bautzen Schönteichen: Biehla, Hausdorf;
Oßling: Milstrich, Weißig; Kamenz:
Schiedel

142

D 95 Gohrischheide und
Elbniederterrasse
Zeithain

2.130,00 VO des RP Dresden vom 27.03.1998
(SächsABl. S. 298); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S301)

Meißen Kleintrebnitz: Lichtensee, Wülknitz;
Nauwalde: Nieska, Spansberg;
Zeithain: Gohlis, Jacobsthal,
Zeithain, Zschepa

118

D 96 Südbereich
Braunsteich

124,00 VO des RP Dresden vom 27.01.1999
(SächsABl. S. 185); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1142)

Görlitz Weißwasser/O.L.: Weißwasser 204

D 97 Moorwald am
Pechfluss bei
Medingen

84,00 VO des RP Dresden vom 15.07.1999
(SächsABl. S. 705), geändert am
17.05.2001 (SächsABl. S. 690) und am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1142)

Bautzen/Meißen Laußnitz: Laußnitz 130

D 98 Geisingberg 314,00 VO des RP Dresden vom 27.11.2000
(SächsABl. S. 989); zuletzt geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S294)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Altenberg: Altenberg, Bärenstein;
Geising: Geising

598

D 99 Waldmoore bei
Großdittmannsdorf

93,50 VO des RP Dresden vom 19.12.2000
(SächsABl. 4/2001 S. 98); geändert am
06.11.2001 (SächsABl. S. 1142)

Bautzen/Meißen Radeburg: Großdittmannsdorf;
Laußnitz: Laußnitz

128

D 100 Kutschgeteich
Moritzburg

14,14 VO des RP Dresden vom 13.12.2001
(SächsABl. 2002 S. 192)

Meißen Moritzburg: Moritzburg 366

D 101 Innenkippe Nochten 62,51 VO des RP Dresden vom 26.02.2002
(SächsABl. S. 402)

Görlitz Trebendorf: Mühlrose 158

D 102 Elbtalhänge zwi-
schen Rottewitz und
Zadel

31,10 VO des RP Dresden vom 25.10.2002
(SächsABl. S. 1177); geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S299)

Meißen Diera-Zehren: Diera, Zadel; 
Meißen: Rottewitz

300

D 103 Röderauwald
Zabeltitz

283,00 VO des RP Dresden vom 18.11.2003
(SächsABl. S. 1166); geändert am
13.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S301)

Meißen Röderaue: Raden, Frauenhain;
Wildenhain: Bauda; Zabeltitz:
Görzig, Zabeltitz

330

D 104 Dresdner
Elbtalhänge

203,60 VO des RP Dresden vom 19.01.2007
(SächsABl. S. 258)

Stadt Dresden/
Sächsische
Schweiz-

Osterzgebirge Dresden: Dresden;
Pirna: Großgraupa, Kleingraupa

368

D 105 Grenzwiesen
Fürstenau und
Fürstenauer Heide

507,00 VO des RP Dresden vom 29.11.2007
(SächsGVBl. S. 613)

Sächsische
Schweiz-
Osterzgebirge

Geising: Fürstenau, Geising,
Löwenhain; Altenberg: Zinnwald

602

D 106 Rutschung P 112,00 VO des RP Dresden vom 03.12.2007
(SächsGVBl. S. 617)

Görlitz Markersdorf: Jauernick-Buschbach;
Schönau-Berzdorf a.d. Eigen:
Schönau-Berzdorf

392

(ES) Geierswalder Heide 125,17 VO des RP Dresden vom 13.03.2007
(SächsABl. S. 496)

Bautzen Elsterheide: Geierswalde, Scado 154
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(ES) Erweiterung 
Natur schutzgebiet 
Gohrisch  heide und
Elbnieder terrasse
Zeithain

730,00 VO des RP Dresden vom 28.05.2008
(SächsGVBl. S. 345)

Meißen Zeithain: Gohlis, Jacobsthal,
Kleintrebnitz, Kreinitz, Zeithain,
Zschepa

118

L 5 Gruna 28,86 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Nordsachsen Laußig: Gruna; Mörtitz: Doberschütz 94

L 7 Roitzsch 8,69 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Nordsachsen Trossin: Roitzsch 102

L 9 Burgaue 240,60 VO des RP Leipzig vom 28.01.1998
(SächsABl. S. 218); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S336)

Stadt Leipzig Leipzig: Leipzig 218

L 10 Elster- und Pleiße-
Auewald

66,06 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Stadt Leipzig Leipzig: Leipzig 226

L 12 Polenzwald 111,40 VO des RP Leipzig vom 24.06.2003
(SächsABl. S. 664); geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S335)

Leipzig Brandis: Brandis, Polenz 256

L 13 Dornreichenbacher
Berg

39,04 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Leipzig Falkenhain: Dornreichenbach 270

L 14 Langes Holz –
Radeland

49,40 VO des RP Leipzig vom 23.03.2000
(SächsABl. S. 332); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S330)

Nordsachsen Dahlen: Großböhla; Liebschützberg:
Leisnitz, Wellerswalde

282

L 15 An der Klosterwiese 75,00 VO des RP Leipzig vom 02.07.1996
(SächsABl. S. 748); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S331)

Nordsachsen Wermsdorf: Wermsdorf 280

L 17 Döbener Wald 190,00 VO des RP Leipzig vom 30.07.2004
(SächsABl. S. 860); geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S334)

Leipzig Grimma: Döben, Dorna, Grechwitz;
Nerchau: Golzern, Schmorditz;
Thümmlitzwalde: Bröhsen

272

L 18 Alte See 22,60 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Leipzig Parthenstein: Grethen 234

L 19 Rohrbacher Teiche 77,87 AO des Vors. d. Landwirtschaftsrates vom
11.09.1967 (GBl.II DDR S. 697)

Leipzig Belgershain: Rohrbach 232

L 27 Pfarrholz Groitzsch 41,60 VO des RP Leipzig vom 27.06.2002
(SächsABl. S. 944); geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S329)

Leipzig Groitzsch: Altengroitzsch, Groitzsch 238

L 28 Prießnitz 59,77 AO des MfLEF vom 30.03.1961 (GBl.II DDR
S. 166) und Beschluss 68/VIII/84 des BT
Leipzig vom 20.09.1984

Leipzig Eulatal: Prießnitz 236

L 29 Eschefelder Teiche 267,03 VO des RP Leipzig vom 30.11.1995
(SächsABl. 1996 S. 39); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S327)

Leipzig Frohburg: Eschefeld, Frohburg 248

L 30 Streitwald 73,67 AO des MfLEF vom 30.03.1961 (GBl.II DDR
S. 166) und Beschluss 68/VIII/84 des BT
Leipzig vom 20.09.1984

Leipzig Frohburg: Streitwald 254

L 31 Hinteres Stöckigt 31,13 AO des MfLEF vom 30.03.1961 
(GBl.II DDR S. 166)

Leipzig Frohburg: Wolftitz 252

L 36 Spröde 27,63 Beschluss 46/76 des RdB Leipzig vom
06.05.1976

Nordsachsen Delitzsch: Beerendorf 228

L 38 Reudnitz 157,50 VO des RP Leipzig v. 20.08.2001
(SächsABl.  S. 973); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S327)

Nordsachsen Cavertitz: Olganitz, Schöna 108

L 39 Kleiner Berg
Hohburg

40,60 Beschluss 46/76 des RdB Leipzig vom
06.05.1976

Leipzig Hohburg: Hohburg 268

L 40 Wölperner
Torfwiesen

46,25 Beschluss 68/VIII/84 des BT Leipzig 
vom 20.09.1984

Nordsachsen Eilenburg: Eilenburg, Wedelwitz;
Jesewitz: Wölpern

230

L 43 Kulkwitzer Lachen 35,67 Festlegung Reg.-Bev. Leipzig vom
02.10.1990

Leipzig Markranstädt: Gärnitz, Kulkwitz 222
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NSG-

Nr.

NSG-Name Fläche 

(in ha)

Rechtsgrundlage Landkreis /

kreisfreie Stadt

Gemeinde:

Gemarkung

Seite

L 44 Presseler Heidewald-
und Moorgebiet

4.095,00 VO des RP Leipzig vom 06.03.2000
(SächsABl. S. 274); geändert am
02.11.2001 (SächsABl. S. 1143)

Nordsachsen Doberschütz: Battaune, Wöllnau;
Dreiheide: Weidenhain, Wildenhain;
Kossa: Authausen, Kossa, Pressel;
Mockrehna: Mockrehna, Wildenhain;
Trossin: Falkenberg, Roitzsch

96

L 45 Luppeaue 598,00 VO des RP Leipzig vom 13.06.2000
(SächsABl. S. 522); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S325)

Nordsachsen/
Stadt Leipzig

Leipzig: Leipzig; Schkeuditz: 
Dölzig, Schkeuditz

214

L 46 Paupitzscher See 143,00 VO des RP Leipzig vom 20.12.02
(SächsABl. 2003 S. 141)

Nordsachsen Delitzsch: Paupitzsch 86

L 47 Wachtelberg-
Mühlbachtal

23,10 VO des RP Leipzig vom 09.12.1994
(SächsABl. 1995 S. 29); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S324)

Leipzig Wurzen: Dehnitz 262

L 48 Großer Teich Torgau 532,00 VO des RP Leipzig vom 30.11.1995
(SächsABl. 1996 S. 43); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S322)

Nordsachsen Torgau: Melpitz, Torgau, Zinna 104

L 49 Haselberg-
Straßenteich

39,00 VO des RP Leipzig vom 14.03.1996
(SächsABl. S. 397); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S321)

Leipzig Naunhof: Ammelshain 258

L 51 Kreuzgrund 16,90 VO des RP Leipzig vom 17.12.1996
(SächsABl. 1997 S. 104); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S319)

Nordsachsen Mügeln: Altmügeln, Berntitz,
Mügeln; Sornzig-Ablaß:
Nebitzschen, Seelitz, Schleben

294

L 52 Prudel Döhlen 157,00 VO des RP Leipzig vom 11.03.1997
(SächsABl. S. 431); geändert am
02.11.2001 (SächsABl. S. 1143)

Nordsachsen Großtreben-Zwethau: 
Dautzschen, Rosenfeld

110

L 53 Kohlbachtal 244,00 VO des RP Leipzig vom 23.05.1997
(SächsABl. S. 658); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S318)

Leipzig Colditz: Colditz, Hohnbach,
Thumirnicht

276

L 54 Alte Elbe Kathewitz 465,00 VO des RP Leipzig vom 30.10.1997
(SächsABl. S. 1222); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S317)

Nordsachsen Arzberg: Arzberg, Triestewitz;
Belgern: Belgern, Mahitzschen

114

L 55 Am Spitzberg 160,00 VO des RP Leipzig vom 05.03.1998
(SächsABl. S. 273, berichtigt S. 288); 
zuletzt geändert am 11.04.2007 
(SächsABl. Sonderdr. S. S316)

Leipzig Hohburg: Lüptitz; Wurzen: Wurzen 264

L 56 Lehmlache Lauer 49,00 VO des RP Leipzig vom 14.04.1999
(SächsABl. S. 405); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S315)

Stadt Leipzig Leipzig: Leipzig 224

L 57 Rückhaltebecken
Stöhna

293,40 VO des RP Leipzig vom 03.12.1999
(SächsABl. 2000 S. 14); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S314)

Leipzig Rötha: Geschwitz, Rüben; Böhlen:
Probstdeuben, Stöhna, Zehmen

242

L 58 Schmielteich Polenz 37,70 VO des RP Leipzig vom 19.09.2000
(SächsABl. S. 845); zuletzt geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S312)

Leipzig Brandis: Polenz 260

L 59 Vereinigte Mulde
Eilenburg – Bad
Düben

1.453,00 VO des RP Leipzig vom 20.12.2001
(SächsABl. 2002 S. 144); geändert am
11.04.2007 (SächsABl. Sonderdr. S. S311)

Nordsachsen Bad Düben: Bad Düben;
Doberschütz: Mörtitz; Eilenburg:
Hainichen, Eilenburg; Laußig:
Pristäblich, Laußig, Gruna;
Zschepplin: Glaucha,
Hohenprießnitz, Zschepplin 

88

L 60 Bockwitz 545,40 VO des RP Leipzig vom 06.08.2003
(SächsABl. S. 836); zuletzt geändert am
25.06.2008 (SächsGVBl. S. 398)

Leipzig Kitzscher: Dittmannsdorf, Kitzscher;
Borna: Altstadt Borna, Borna,
Zedtlitz, Zugabe Rötha; Frohburg:
Schönau

244
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Register der NSG alphabetisch

NSG-Name NSG-

Nr.

Seite

Alte Elbe Kathewitz L 54 114

Alte Halde – Dolomitgebiet Ostrau C 97 296

Alte Leite C 7 560

Alte See L 18 234

Altes Schleifer Teichgelände D 85 200

Am alten Floßgraben C 57 472

Am Galgenteich Altenberg D 90 592

Am Riedert C 22 490

Am Rümpfwald C 87 324

Am Schusterstein C 54 316

Am Spitzberg L 55 264

Am Taufichtig C 29 532

An der Klosterwiese L 15 280

An der Ullitz C 66 432

Aschbachtal C 60 322

Auewald Laske D 7 160

Auwald und Eisenberg Guttau (Anteil) D 10 174

Bärenbach C 8 564

Bockautal C 20 500

Bockwitz L 60 244

Brauhauspöhl C 41 424

Burgaue L 9 218

Callenberg Nord II C 59 306

Caßlauer Wiesenteiche D 9 164

Conradswiese C 18 508

Dippelsdorfer Teich D 32 360

Döbener Wald L 17 272

Dornreichenbacher Berg L 13 270

Dreibächel C 49 494

Dreiländereck C 74 440

Dresdner Elbtalhänge D 104 368

Dubrauker Horken D 60 178

Dubringer Moor D 78 146

Eichberg C 94 288

Elbinseln Pillnitz und Gauernitz D 35 344

Elbleiten D 30 304

Elbtalhänge zwischen Rottewitz und Zadel D 102 300

Elster- und Pleiße-Auewald L 10 226

Elsterhang bei Pirk C 39 420

Elsterhang bei Röttis C 36 450

Erlenbruch-Oberbusch Grüngräbchen D 6 140

Erweiterung Naturschutzgebiet Gohrischheide und
Elbniederterrasse Zeithain

(ES) 118

Eschefelder Teiche L 29 248

Feilebach C 70 434

Fichtelberg C 98 536

Frauenteich Moritzburg D 31 362

Friedrichsheider Hochmoor C 21 502

Fuchspöhl C 65 436

Geierswalder Heide (ES) 154

Geisingberg D 98 130

Georgenfelder Hochmoor D 46 594

Georgewitzer Skala D 22 380

Gimmlitzwiesen D 67 580

Gimpelfang D 56 628

NSG-Name NSG-

Nr.

Seite

Gohrischheide und Elbniederterrasse Zeithain D 95 118

Goldberg C 44 480

Gottesberg C 43 488

Grenzwiesen Fürstenau und Fürstenauer Heide D 105 602

Gröditzer Skala D 11 378

Großer Kranichsee C 48 496

Großer Teich Torgau L 48 104

Großer Weidenteich C 58 406

Großhartmannsdorfer Großteich C 2 566

Großholz D 28 298

Gruna L 5 94

Grünheider Hochmoor C 17 484

Halbmeiler Wiesen C 50 518

Hammerlugk D 87 198

Hartensteiner Wald C 4 506

Haselberg-Straßenteich L 49 258

Hasenreuth C 68 438

Heilige Hallen D 55 630

Hemmschuh D 47 588

Hengstberg D 24 394

Hermannsdorf D 84 196

Hermannsdorfer Wiesen C 26 524

Himmelreich C 67 430

Hinteres Stöckigt L 31 252

Hirschberg C 81 462

Hirschberg – Seiffener Grund C 9 570

Hochstein D 19 384

Hochstein – Karlsleite D 69 354

Hochweitzschener Wald C 92 292

Hofehübel Bärenfels D 40 584

Hohe Dubrau D 16 182

Höhlteich C 77 326

Hormersdorfer Hochmoor C 5 522

Hüttenbach C 46 476

Innenkippe Nochten D 101 158

Jägersgrüner Hochmoor C 42 486

Jahna-Auenwälder D 1 284

Jahnsgrüner Hochmoor C 72 492

Jonsdorfer Felsenstadt D 27 634

Keulaer Tiergarten D 81 206

Kirstenmühle-Schanzenbachtal C 93 286

Kleiner Berg Hohburg L 39 268

Kleiner Kranichsee C 25 504

Kohlbachtal L 53 276

Königsbrücker Heide D 89 132

Kreuzgrund L 51 294

Kulkwitzer Lachen L 43 222

Kutschgeteich Moritzburg D 100 366

Kuttenbach C 85 516

Landesgemeinde C 47 474

Landeskrone D 20 390

Langes Holz – Radeland L 14 282

Lausche D 26 632

Lausker Skala D 12 376

Lehmlache Lauer L 56 224
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NSG-Name NSG-

Nr.

Seite

Litzenteich D 70 176

Lohenbachtal C 86 530

Loose D 18 180

Luchberg D 39 590

Lugteich bei Grüngräbchen D 5 138

Luppeaue L 45 214

Märzenbecherwiese D 53 374

Maylust C 95 318

Mittleres Seidewitztal D 92 350

Molkenbornteiche Stölpchen D 76 342

Monumentshügel D 17 382

Moor am Pfahlberg C 31 534

Moor an der Roten Pfütze C 27 528

Moorwald am Pechfluss bei Medingen D 97 130

Mothäuser Heide C 13 550

Müglitzhang bei Schlottwitz D 64 606

Muldenwiesen C 83 470

Neuteich D 65 356

Niederspreer Teichgebiet D 13 188

Oberer Altenteich D 66 358

Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft D 93 166

Oelsen D 50 610

Paupitzscher See L 46 86

Pausaer Weide C 73 404

Pfaffenstein D 91 624

Pfarrholz Groitzsch L 27 238

Pfarrwiese C 69 428

Polenzwald L 12 256

Presseler Heidewald- und Moorgebiet L 44 96

Prießnitz L 28 236

Prudel Döhlen L 52 110

Rabenauer Grund D 37 578

Rauenstein C 6 558

Rauner- und Haarbachtal C 90 458

Rauschenbachtal C 64 542

Reudnitz L 38 108

Röderauwald Zabeltitz D 103 330

Rohrbacher Teiche L 19 232

Roitzsch L 7 102

Rotstein D 21 386

Rückhaltebecken Stöhna L 57 242

Rungstock C 10 562

Rutschung P D 106 392

Sachsenwiese C 71 426

Sächsische Schweiz (Nationalpark) NLP 614

Sandberg Wiederau und Klinkholz C 79 314

Sandgrube Penna C 82 312

Sandgrubenteich C 75 414

Schafteich C 84 310

Scheergrund C 91 290

Schieferbach C 24 512

Schleife D 79 194

Schmielteich Polenz L 58 260

NSG-Name NSG-

Nr.

Seite

Schönbrunner Berg D 25 396

Schwarzbachtal D 72 582

Schwarze Heide - Kriegswiese C 14 546

Schwarzwassertal C 12 554

Seifersdorfer Tal D 33 370

Seußlitzer Grund D 2 334

Sohrwiesen C 63 466

Spannteich Knappenrode D 77 156

Spargründe bei Dohna D 68 348

Spröde L 36 228

Staupenbachtal C 96 320

Steinbach C 28 544

Steinberg C 16 482

Steinicht C 76 446

Steinwiesen C 61 464

Streitwald L 30 254

Südbereich Braunsteich D 96 204

Syrau-Kauschwitzer Heide C 88 410

Talsperre Quitzdorf D 71 186

Teichgebiet Biehla-Weißig D 94 142

Tiefental bei Königsbrück D 8 372

Trebendorfer Tiergarten D 88 202

Trebnitzgrund D 49 608

Triebtal C 35 452

Trostgrund C 51 572

Um den Eibsee C 89 540

Um die Rochsburg C 1 308

Unger D 54 626

Unteres Kemnitztal C 40 418

Vereinigte Mulde Eilenburg – Bad Düben L 59 88

Vogelfreistätte Burgteich C 37 422

Vordere Aue C 52 514

Wachtelberg-Mühlbachtal L 47 262

Waldmoore bei Großdittmannsdorf D 99 128

Wartberg Thossen C 38 416

Waschteich Reuth C 3 444

Weicholdswald D 41 596

Weißeritztalhänge D 38 574

Weißeritzwiesen Schellerhau D 86 586

Wesenitzhang bei Zatzschke D 63 622

Wettertannenwiese C 62 510

Windberg Freital D 36 346

Winzerwiese und Gosebruch D 3 338

Wollschank und Zschark D 75 162

Wölperner Torfwiesen L 40 230

Zauberwald C 45 478

Zeidelweide und Pfaffenloh C 56 454

Ziegenbuschhänge bei Oberau D 29 340

Zschopautalhänge bei Lichtenwalde C 55 328

Zschornaer Teichgebiet D 4 124

Zweibach C 30 520

Zwiebrandwiesen C 78 468
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Wälder einschließlich Vorwälder, Aufforstungen, Schläge, Säume

Gebüsche, Feldgehölze, Hecken

Grasland (Wiesen, Weiden, Ruderalfluren)

Zwergstrauchheiden, Borstgrasrasen, vegetationsarme Sand- und Felsflächen

Gewässer (Fließ- und Stillgewässer, jeweils mit Verlandungsvegetation)

Moore & Sümpfe

Äcker, Sonderkulturen

Verkehrs-, Gewerbe-, Siedlungsflächen, Parkanlagen

Abkürzungen

agg. Aggregat, Artengruppe
bes. besonders
BfN Bundesamt für Naturschutz
BGL Bodengroßlandschaft
BL Bodenlandschaft
BP Brutpaar(e)
BR Biosphärenreservat; im Kapitel Böden: 

Bodenregion
ca. circa
cf. confer(-atur), (man) vergleiche, 

unsichere Bestimmung
d. h. das heißt
EU Europäische Union
FFH Flora-Fauna-Habitat (EU-Richtlinie)
FND Flächennaturdenkmal
Ges. Gesellschaft
ha Hektar
i. A. im Auftrag von
i. d. R. in der Regel
ILN Institut für Landschaftsforschung 

und Naturschutz
incl. inclusive, eingeschlossen
Jh. Jahrhundert
LD Landesdirektion
LfUG Sächsisches Landesamt für Umwelt 

und Geologie (ehemals)
LfULG Sächsisches Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie
LSG Landschaftsschutzgebiet
m ü NN Meter über Normalnull
Ma Millionen Jahre
max. maximal, höchstens
Mio. Millionen

Mskr. Manuskript
N Nord, Norden
n. Chr. nach Christus
N. F. Neue Folge
NLP Nationalpark
NSG Naturschutzgebiet
O Ost, Osten
pnV potentielle natürliche Vegetation
RP Regierungspräsidium (ehemals)
S Süd, Süden
s. l. sensu lato, im weiteren Sinne
spec. species, unbestimmte Art
spp. species, Arten (mehrere)
ssp. subspecies, Unterart
s. str. sensu stricto, im engeren Sinne
StUFA Staatliches Umweltfachamt (ehemals), 

Mehrzahl: StUFÄ
TH Technische Hochschule
TU Technische Universität
u. a. unter anderem, und andere
UFB Umweltfachbereich des 

Regierungspräsidiums (ehemals)
v. a. vor allem
v. Chr. vor Christus
var. varietas, Varietät, Abart
vgl. vergleiche
W West, Westen
WRRL EU-Wasserrahmenrichtlinie
z. B. zum Beispiel
z. T. zum Teil
z. Z. zurzeit
* prioritäre Art oder prioritärer Lebensraumtyp

nach der FFH-Richtlinie

Biotop- und Nutzungstypen in Sachsen
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